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Siegerwald schweigt .
Sozialdemokraten gegen die Vorschläge der Reichsanfialt .
Die Verhandlungen im Haushaltsausschuß gewannen in der

gestrigen Abendsttzung wieder erhöhte Bedeutung bei dem

Kapitel Arbeitslosenversicherung .
Abg . Aushäuser ( Soz . ) erklärte , daß der Reichsarbeitsmimster

bisher bei allen Fragen über die Sanierung der Reichsanstalt
ausweichende Antworten gegeben habe . Er habe auf
Vorschläge verwiesen , die er vom Vorstand der Reichsanstalt er -
wart «. Die Sozialdemokratie bedauere , daß die Reichsregierung
ihre politische Verantwortung in einer wichtigen Frage
nun auf den Präsidenten der Reichsanstalt abzu -
wälzen versuche . Nachdem sie es aber unterlassen habe , bisher

irgendwelche Maßnalimen für die Sanierung mitzuteilen , seh « sich
der Redner gezwungen , den Haushaltsausschuß über den von der

Mehrheit des Vorstandes der Reichsanstalt beschlossenen Abbau -

plan Mitteilung zu machen . Es handle sich um «ine

Sammlung von Abbauvorschlägen der ganzen lehkea Zahre .

Die Jugendlichen unter 77 Iahren bleiben ohne Unterstützung ,

ebenso die Erwerbslosen über 65 Jahre . Die Anwartschaft zur
Krisenfürsorge wird aus diejenige der Arbeitslosenversicherung nicht

mehr angerechnet , das heißt , es gehen wiederum 13 Wochen ver -

loren . Im Mittelpunkt der Abbauaktion aber stände die unerhörte

Testimmung , daß alle Erwerbslosen , die vorher kein volles Jahr
in Vsschäftigung gestanden hätten , statt ihrer rechtmäßigen Unter -

stützungsansprüche nur mehr die Krisensötze ausgezahlt erhalten .

Gcringsügige Beschäftigung wie die der Reinemachefrauen
chjrd aus der Arbeitslosenverlicherung herausgenommen .
Wenn beide Ehegatten erwerbslos sind , wird einem , in den meisten
Fällen der verheirateten erwerbslosen Frau die Unterstützung auf
SO Proz . gekürzt . Es handle sich um eine

Aushöhlung der Heuligen Erwerbelosenversicherung

in schlimmster Form . Die Ersparnisse werden von der Reichs -

onftalt mit 116 Millionen Mark jährlich beziffert .
Da die R e i ch s r « g i e r u n g keine Berechnungen

vorlegt , so unterbreitet A u f h ä u s e r auf Grund der Ermitt -

Jungen der Reichsanstalt die folgende Berechnung :
Die Reichsanstalt rechnet für 1930 mit einem Erwerbslosen -

durchschnitt von 1,5 Millionen Hauplunterstützungsempfönger , also
mit einem Aufwand von 1550 Millionen Mark . Zur Verfügung

stehen :

Beitrag 3' / , Prozent . . . . . . .1015 Millionen Mark

Beitragserhöhung ' / , Prozent . . . 145 , ,
Reichszuschüsse . . . . . . . ■ . 200

_ , _

dazu Ersparnisse ( Abbau )
insgesamt . . 1 360 Millionen Mark

116

1 476 Millionen Mark

Es bliebe also gegenüber dem Bedarf schon ein Fehlbetrag von

74 Millionen Mark . Für die Reichskasse aber entstehen insgesamt

folgende Mehrlasten :

Fehlbetrag . . . . . .- - 74 Millionen Mark

Beitragsausfälle 1. April bis 30 . Juni . 36' / , m m
Ausfall Unterstützungsabbau 1. April bis

30 . Juni . . . . . . . . • - 16' / . .
Uebernahms des Gemeindefunftels zur

Krisenfürsorge durch das Reich . . . 30 , m
Uebernahme der Verwaltungskosten . lO .

166 ' » Millionen Mark

Diese Relchslasten müßten in den Etat eingestellt
werden , da ja die sogenannte Reform frühestens am 1. Juli des

Jahres in Kraft treten könne . Es sei unerträglich , angesichts

diese » sichtbaren Defizits statt der Darlehen des Reichs einen Leer »

titel in den Etat einzusetzen und es bedürfe wohl kaum eines

Hinweises , daß

die Sozialdemokratie gegen diesen sozialrcaklionSren Abbau
der Leistungen schärssteu Widerstand leisten

werde . Diese Dorschläge , die die Reichsregierung über die Reichs -

cmstalt mache , bestätigen , daß die Befürchtungen der Sozial -
demokrati « am ?7. März noch weit übertroffen sind , und

daß das damalige Kompromiß lediglich Leistungsabbou bedeute .

Die Situation von heute sei : keine Sanierung . Beitrags -

erhöhung und gleichzeitiger Leistungsabbau ! Cr frage den Reichs -

arbeitsminister . ob das die Absichten des Reichskabinetts sind . Der

Minister müsse nicht mit dem Einwand kommen , daß es sich ja nur

um Vorschläge der Reichsanstalt handle , denn er habe sie ja bereits

gestern als den Weg angekündigt , den die Regierung gehen wolle .

Die Beratungen der Reichsanstalt bestätigen die Richtigkeit des

sozialdemokratischen Standpunktes , daß aus den laufenden jähr -

lichen Mitteln eine volle Sanierung der heutigen Massenerwerbs -

losigkeit nicht gewährt werden könne , deshalb müsse besonders für

die Zeit der anormalen Wirtschaftslage wie bisher die

unbegrenzte Darlehenspflicht aufrechterhalten bleiben .

Reichsarbeitsmimster Sieger wald erklärte ziemlich hilflos , daß

«r sich zu den Borschlägen und zu der Sanierung der Reichsanstalt
in keiner Weise äußern könne und versuchen wolle , in 8 bis 14 Tagen
den endgültigen Dorschlag des Reichskobinetts vorzulegen .

Abg . wisfell ( Soz . )

weist darauf hin , daß die von der Reichsonstalt angenommene
Durchschnittszahl von IL Millionen zu unterstützenden Arbeitslosen
den tatsächlichen Verhältnissen nicht gerecht werde .
Im Durchschnitt der vier Monat « von Januar bis April seien
2 348 000 Arbeitslose unterstützt worden . Wenn mit einer Durch -
schnittszahl von nur IL Millionen Unterstützten gerechnet werden
sollte , dann dürfte die Arbeitslosigkeit in den nächsten acht Mo -
naten nicht über einen Durchschnitt von 1,076 Millionen hinaus -
gehen . Dos sei angesichts der am l . Mai noch ,mt «rstützten
2 077 000 ganz ausgeschlossen .

Hinzu komme nun noch , daß die Dorschläge der Reichsanstalt
eine Wirkung haben , die geradezu verhängnisvoll
sein wird . Nach der Erhebung über die Verteilung der Hauptunter -
stützungsempfänger im vorigen Jahre noch der Zahl der zurück -
geelgten Beitragswochen habe sich ergeben , dvh

nur 25,8 proz . eine Beiragszeit von 52 Wochen

zu verzeichnen haben . Jetzt solle aber nach den Vorschlägen der
Reichsanstalt allen den Unterstützungsempfängern , die weniger als
52 Beitragswochen vor der Inanspruchnahme der Arbeitslosen -
Unterstützung zu verzeichnen hätten , ihre Unterstützung auf die Sätze
der Krisenfürsorge herabgemindert werden . Davon würden
gerade die Unterstützten der höchsten Klasse bis zur Klasse 8 hinab be .
troffen . Do « aber werde in erster Linie mit die V a n a r b e i te r
treffen , die wohl ausschließlich in diesen höheren Veitragsklassen ver -
sichert sind . Nach der Erhebung des vergangenen Jahres hätten nur
1l,7 Proz der Bauarbeiter eine Beitragszeit von 52 und mehr Bei -
tragswochen gehabt .

Die Vorschläge der Reichsanstalt liefen auch darauf hinaus , den
auf Grund der Versicherungsleistungen erworbenen Rechtsanspruch
in allen den Fällen zu mindern , in denen beide Ehegatten Unter .
stühung bekommen . Nirgends sei es im Versicherungsrecht üblich ,
Leistungsansprüche , die auf Grund von Beitragsleistungen erwor «
ben seien , von den Einnahmen anderer Familienmitglieder ab -
hängig zu machen . Wissell erwartet , daß bei den Beratungen des
Arbsitsministeriums und des Kabinetts diese Tatsachen für die vom
Kabinett zu erwartend « Vortage berücksichtigt werden .

Abg . Leopold ( Dnat . ) hielt es für zwecklos , schon heute zu den
Borschlägen des Vorstandes der Reichsanstalt Stellung zu nehmen .
Festzustellen sei jedoch , daß es auch heute noch ein « ganze Reihe
von Fällen gebe , wo Arbeitslosenunter st ützungen an -
gesichts der Notlage des Reiches nicht als berechtigt angesehen
werden konnten .

Abg . Graßmann ( Soz . ) beantragte , beim Etateposten , der die

Krisenfürsorge für Arbeitslose betrifft , an Stelle von 150 Millionen
Mark zu setzen 225 Millionen Mark . Das Gesetz für Arbeits -

Vermittlung und Arbeitslosenversicherung sieht sür «inen andauern -
den besonders ungünstigen Arbeitsmarkt die Gewährung der Arbeits -

losenunterstützung als Krisenunterstützung vor . Bei der schwankenden
Wirtschaftslage muß davon ausgegangen werden , daß im Jahre 1930
die im Etat vorgesehenen Mittel für die Krisenfürsorge ausreichen .

In später Stunde wurde die Verhandlung abgebrochen .

Liapischeff zurückgetreten .
Zankoff wieder Ministerpräsident .

Sofia . 15 . Mai .

Zu der Frage der Umbildung der bulgarischen Regierung ist

jehk eine unerwartete Wendung eingetreleu . Räch dem geslrigeu

Mißerfolg der verhandlungeu zwischen Liaptschefs und Zonkoff
wollte Liaptschefs eine Regierung ohne Mitwirkung der Zankofs-
gruppe bilden . Die Gruppe der progressisten , die 29 Abgeordnete

zählt , ist daraufhin aus dem Demokralenbund ausgetreten . Unter

diesen Umständen entschloß sich Liaptschefs , zurückzutreten .
Der König hat heule abend 8 Uhr einen Ukas unterschrieben ,
mit dem folgendes Kabinett ernannt wird : Mlnlsterpräsldenl . In¬

neres und Unterricht : Z a n k o s f . Außenminister : B u r o f f ,

Finanzen : Mol off . Krieg : Tatardschjeff . O- ffcnttiche Ar -

betten : Danailosf ( Gruppe Zankoff ) . Handel : proseffor

Zschajkoff ( Gruppe Zankofs ) . Ackerbau : Wassiljeff ( Gruppe

Llaptscheff ) , Eisenbahn : Sojloff ( Gruppe Buroff ) , Zustlz :

Mironow ( Gruppe Luroff ) .

Maria Orska gestorben .
An den Folgen der Veronalvsrgistung .

W i e n . 15. Mai .

heule abend um l - U2 Uhr ist im allgemeinen Krankenhaus die

SchauspielerlnMaria Orska an den Folgen der Veronal -

vergifiung gestorben .

Vernünftige Agrarpolitik .
Agrarprogramm des Neichsverbandö der deutschen Industrie

Von Ltontssokretar Dr . Hans Krüger .

Seit Iahren hat die Sozialdemokratische Par ,
tei darauf hingewiesen , daß der Landwirtschaft wirksam
nur geholfen werden kann , wenn sie sich nach den Anforde -
rungen des Marktes richtet , wenn sie ihre Erzeugungs -
methoden verbessert , und wenn sie durch eine zweckmäßige
Belieferung des Marktes ihren Absatz richtig reguliert . Wie
in der Industrie , so ist auch in der Landwirtschaft die Besser -
stellung der Arbeitenden — und dazu gehören ebenso wie
die Landarbeiter in den Großbetrieben auch die Bauern und

ihre mithelfenden Angehörigen in den kleineren Betrieben —

abhängig von einer Erhöhung des Wirkungsgrades ihrer
Arbeit . Unser Kieler Agrarprogramm hat diese
Gedanken scharf herausgearbeitet und neben unseren sozial -
politischen Forderungen ( Bodenreform und Arbeiterschutz )
eingehende Richtlinien für die Verbesserung der Erzeugung
und die Regelung des Absatzes aufgestellt . Diese positiven
Maßnahmen sind in der bisherigen offiziellen Agrarpolitik
noch immer zu kurz gekommen . Und in der populären
Agitation des Landbundes hgben sie neben dem stürmi -
schen Drangen nach höheren Zöllen , Einfuhrverboten und

Staatssubventionen nur eine recht bescheidene Rolle gespielt .
Jetzt werden wir dadurch überrascht , daß der Reichs -

oerband der deutschen Industrie , der bisher
gegen die Forderungen des Landbundes keinen erheblichen
Widerstand geleistet hat , der Oeffentlichkeit ein Agrar -
Programm unterbreitet , das der Sache nach , wenn auch
nicht in der Form eine Absage an die bisherige
Landbundpolitik darstellt .

Bemerkenswert ist zunächst die Stellungnahme zur
Auslandskonkurrenz . Der Reichsverband der deut -

schen Industrie weist klar darauf hin , daß auf wichtigen
Gebieten ( Obst , Gemüse , Molkereiprodukte ) für die Nachfrage
nach ausländischen Waren nicht der billigere Preis ,
sondern die bessere Qualität die Ursache ist . Er erklärt

deshalb auch , daß Zölle als Mittel zur Sicherung ange -
messener inländischer Preise durchaus problematisch sind .
Er verlangt freilich nicht die Beseitigung der Zölle .
Aber er scheint doch von der Grünen Front deutlich
abzurücken , wenn er erklärt , daß Zölle auf Agrar -
Produkte die handelspolitischen Beziehungen Deutschlands ,
auf denen sein Import beruht , und seine industrielle Weit -

bewerbsfähigkeit nicht gefährden dürfen . Daher wird der

Hauptnachdruck auf die positiven Matznahmen ge¬
legt , welche die Landwirtschaft selbst treffen muß , zu denen

Gesetzgebung und Verwaltung freilich die Grundlagen
schaffen müssen : auf die Verbesserung der landwirtschaftlichen
Technik mit dem Ziele , in erster Linie die Erzeugungskostenechr

t sezu senken und erst in zweiter Linie die Erzeugung zu ver -

mehren , sowie auf den Aufbau einer zeitgemäßen , den deut -

schen Verhältnissen angepaßten Absatzorganisation .
Der erste Punkt gibt in seiner Formulierung zu Miß -

Verständnissen Anlaß . Aber das Programm will — wie aus

dem Eesamtzusammenhange Hervorgeht — die landwirtschaft -
liche Erzeugung in Deutschland vermehren
und erklärt ausdrücklich , daß sowohl erhebliche Teile der bis -

herigen Brotgetreideeinfuhr wie auch der Einfuhr pflanz -

licher und tierischer Edelerzeugnisse sowie des dazugehörigen
Futtergetreides durch Inlandserzeugung ersetzt werden

können . Jedoch wird — offenbar auf Grund der bösen Er -

fährungen der Jahre 1924/25 — nicht die Parole aus -

egeben : Produktionssteigerung auf allen Gebieten um jeden
�reis ! Vielmehr soll darauf Rücksicht genommen werden ,

daß diese Steigerung mitwirtschaftlichenMitteln
erfolgen muß . Dazu gehört auch , daß sie sich nur erstreckt
auf Erzeugnisse , die wirklich absetzbar sind .

Hier liegt der S ch w e r p u n t t des ganzen Programms .
Es stellt die Bedeutung des Marktes und des Ab -

a tz e s in den Mittelpunkt . Das ist für uns nichts Neues .
Vir können darauf hinweisen , daß unser Agrarprogramm

. erade diese Frage mit allem Ernst und Nachdruck ent -

prechend ihrer Bedeutung behandelt . Aber die Landwirt -

schaft als Ganzes hat — trotz aller theoretischen Anerkennung
— praktisch in den letzten zehn Iahren dieses Problem sträf -
lich vernachlässigt . Sonst könnte es nicht vorkommen , daß
der deutsche Markt überschwemmt wird mit Erzeugnissen ,
nach denen keine rechte Nachfrage vorhanden ist , während
für Qualitätserzeugnisse , die gefragt sind , das Angebot nicht
ausreicht . Man kann gespannt darauf sein , ob den

Mahnungen des Reichsverbandes mehr Erfolg beschiedcn
sein wird als den bisherigen Bemühungen auf' diesem Ge -
biete .

Das Programm geht nun davon aus — und mit Recht — ,
daß man die landwirtschaftliche Produktionen der Richtung
auf eine Verbesserung der Qualität nicht durch direkten

Zwang beeinflussen kann . Man muß vielmehr darauf hin -

wirken , daß bessere Qualität als solche allgemein erkannt

und besser bezahlt wird . Dann wird sich die Produktion
darauf einstellen . In dieser Hinsicht soll die Gesetzgebung
wirken . Und etwaige Beihilfen oder Darlehen



Das Hilfsgeseh für den Osten .
Reichskabinett beendet seine Neratungen /Industrielle machen neue Vorschläge .

Das Reich , kablaell beendete gestern abend sein « De -

rakungeu über den Lntwtirf eines Gesetzes über HUssmaßaahme » für
die notleidenden Gebiete des Ostens ( Osthilfegeseh ) . An der

Sitzung nahmen Vertreter des preußischen Staatsmtnlstcriums , der

Relchsbank , der Prenßenkasse und der Renlenbont - Sreditanstalt teil .

Die Grundlinien des Osthilfegefetzes .
In der gestrigen Sitzung des Rcichskabinett » scheint eine end -

gültig « Verständigung mit dem preußischen Staate herbeigesührt
worden zu sein . Preußen dürfte einen Teil der für das Oft «

Programm oorgesel ) enen finanziellen Garantien übernehmen . Die

Preußische Zentralgennosseschaftstosse wird an der Durchführung
der Maßnahmen beteiligt , so daß die Bemühungen um ihre Aus¬

schaltung als gescheitert angesehen werden dürfen . Zwischen der

Preußischen Zentralgenostenschaftskass « und der Rentenbankkredit -

anstatt dürfte auch über die Abgrenzung der Interessen ein « Der -

ständigung erzielt worden sein .
Der Inhalt des Gesetzes steht eine starte Förderung der

Siedlung im Osten mit verbesserten Finanzgrundlagen vor . Für
die ostpreußische Wirtschast wesentlich ist die gesicherte Durchführung
eines Arbeit sbefchafsungsprogramme « , da , den Bau
von Eisenbahnen , Landstraßen und Wasserstraßen vorsieht . Die Um -

schutdungs - und Besitzerhaltungsmaßnahmen werden auf der Grund -

lag « betriebswirtschaftlicher Prüfungen im Einzelfalle durchgeführt
weiden , wobei man wohl annehmen darf , daß diese Prüfungen durch
die betriebswirtschaftlich « Abteilung der Preußischen Zentralgenossen -
schostskasse erfolgen . Ein Moratorium ist in dem Gesetz nicht
vorgesehen . Dogegen sollen Maßnahmen ergriffen werden , um
oermeidbar « Zwangsooll st reckungen vorläufig zu
unterlassen . Ob ein Reichskommissar eingesetzt wird , ist im Ge -

setz noch offen . Auch über die Personen scheinen noch kein « Ve -

stnmnungen getroffen zu sein .

Die Vorschläge der Industrie .
Der Reichsoerband der Deutschen Industrie , di « Spitzenorgani -

satlon der deutschen Unternehmer , hat in feiner Präsidialsstzung auch

zu dem von der Reichsregierung geplanten Ost h ilf « g es e tz

Stellung genommen und durch sein Präsidialmitglied Geheimrat
Dr . Kastl in einer Pressekonferenz der Oessentlichkeit von dieser

Stellungnahm « Kenntnis gegeben . Bemerkenswert an dieser

Stellungnahme des Reichsverbandes zum Osthilfegesetz sind die Zu -

geständnisse , die di « deutschen Unternehmer in den Ostsragen ganz

offenbar dem Landbund zu machen bereit sind , nachdem das an

anderer Stelle von uns behandelte Agrarprogramm des

Reichsoerbandes sicher bei den Landbundvertretern mir eine

sehr gemischte Aufnahme gefunden hat .

Dies « Zugeständnisse bewegen sich in der Richtung der von dem

Rcichsernährungsminister Schiel « und auch von chugenberg immer

mit Nachdruck erhobenen Forderung , daß dem Reich bei der Durch -

führung der Osthilfematznahmen die Führung zustehen müsse .

Immerhin ist es bemerkenswert , daß mich der Reichsverband für

die Durchführung des Osthilfegesetzes die

Vermeidung von Liebesgaben an nicht mehr erhalknngsfSHIgc
Betriebe

fordert , sondern Maßnahmen zur Förderung und D e r b e f s e <

rung der Produktion in den Vordergrund stellt .
Der wichtigste Punkt der Unternehmervorschläg « für das Ost -

Programm ist die Verbindung der I nd u st r i e b e l a stu n g mit

den von der Reichsregierung zu treffenden finanziellen Maßnahmen .
Der Reichsverband der Industrie hält seinen schon früher erhobenen

Protest gegen die Perwendung der Reserven der Bank für In -

dustrieobligationen für Zwecke des Reichshaushaltcs ausrecht . Er

steht auf dem Standpunkt , daß nach der Annahme des Aoung -

Planes die Weitererhebung der Jndustriebelastung ein « u n g e -

rechtfertigt « So n d e r b e st e u e r u n g fei . Daraus leitet er

die Berechtigung ab , sowohl über die Reserven der Industrieobliga -

tionenbank als auch über das Austommen der Industriebelastung

in den nächsten Jahren zu verfügen .

Nach der Auffassung des Reichsverbandes , die er der Reichs -

regierung zur Kenntnis gegeben hat , sollen die Reserven der In -

dustrieobligationenbank und das zukünftig « Auskommen aus der

Industriebelastung — abgesehen vom Jahre 1930 — zu einem

Zweckvermögen gemocht werden . Dieses Zweckoermögen soll

einmal dem

Mederausbau des Realkrediks bei der kleinen und mittleren

Industrie

und sodann der llmschuldung im Rahmen des O st pro -

gramms dienen . Di « Industriebelastung selbst soll ab 1931 derart

abgebaut werden , daß zunächst alle Betriebs mit unter 1 Mill . Vi .

Betriebsoei�nögen im Jahre 1931 von der Erhebung der Industrie -

belastung befreit werden , wodurch die Belastung auf 200 Mill . M.

verringert würde . Bis zum Jahre 1936 soll dann die Industrie »

belastung in der Weis « endgültig beseitigt werden , daß 1932 nur

noch 160 Mill . M. , 1933 120 Mill . M. . 1934 80 Mill . M. und 1935

nur noch 40 Mill . M. erhoben werden . Di « Verwendung dieser

Gelder soll zu 40 Proz . dem Realkredit der kleinen und mittleren

Industrie , zu 60 Proz . der Umschuldung der landwirtschaftlichen

Betriebe im Osten nutzbar gemacht werden . Alle aus dem zu ge -

währenden industriellen und landwirtschastlichen Hypothekendarlehen

eingehenden Zinsen - und Tilgungsbeträge sind den gleichen Zwecken

auch späterhin wieder zuzuführen .
Man sieht , es handelt sich hier um di « Durchführung der Bor -

fchläg «, die End « vorigen Jahres der Großindustrielle Paul

Silverberg schon einmal gemacht hat . Aber die Bedenken , die

damals gegen diesen Plan erhoben wurden , gelten auch heute noch .

Der Reichsverband der Industrie irrt sich in der Annahme , daß

der Young - Plon als solcher mit der Beseitigung des Industrie -

Pfandes auch das Reckst des Reichstags beseitigt habe , die In -

dustriebelastung für Reichszwecke zu erheben . Die Forderungen de »

Reichsverbandes können daher nur als Vorschlüge gewertet

werhen , über die Reichsregierung und Reichstag zu entscheide «

haben .

des Staates sollen ebenfalls nur unter Bedingungen
gegeben werden , die den gleichen Anreiz ausüben . Der

Rcichsoerband erinnert sich dabei auch der Konsumenten .
Man glaubt , einen Satz aus unseren Schriften zu lesen , wenn

es heiht :
„ Ein derartiges Programm der Selbsthilfe oerspricht ohne

Mehrbelastung anderer Teile der Bevölkerung eine dauernde <Be-

sundung der Landwirtschaft herbeizuführend
An praktischen Maßnahmen wird folgendes

verlangt : Durch Reichsgesetz sollen spätestens bis zum
31 . Dezember 1930 für das gesamte Reichsgebiet einheit -
l i ch c Güteklassen für landwirtschaftliche Erzeugnisse ,
insbesondere für Butter , Käse , Eier , Roggen , Weizen und

Kartoffeln festgelegt werden . Eine gleiche Regelung soll
später für Schweinefleisch , Rindfleisch , Gemüse und Obst er -

folgen . Nach einer gewissen Uebergangszeit sollen Er -

zeuger und Händler gezwungen sein , ihre Waren

nach Güteklassen zu deklarieren , und an den Börsen und

Notierungsplätzen soll die Notierung nur noch nach den fest -
gesetzten Güteklassen zulässig sein . Diese Deklarierung soll
durch Beamte überwacht werden , die das Reich bezahlt
und die daher den Interessenten ganz unabhängig gegenüber -
stehen . Ebenso sollen bis zum 31 . Dezember 1930 Normen

für die Verpackung und das Gewicht der wichtigsten Erzeug -
niste festgelegt werden , und endlich soll — eine alte Forde¬
rung . an der die Reichsministerien schon seit mehr als einem

Jahre arbeiten — bis zum gleichen Termin durch Reichsgesctz
das L a g « r f ch e i n w e s e n für Getreide , Eier , Butter und

Käse geregelt werden .
Das Programm fordert ferner Beihilfen und

Darlehen des Reichs für die Zwecke der U m st « l 1 u n g.
Sie sollen aber nur für eine gewisse Uebergangszeit
gegeben werden , und die Bedingungen für die Hingabe
sollen so gestaltet werden , daß die Umstellung auf Qualitäts -
und Standardproduktion erreicht wird . So sollen zum Bei -

spiel zum Ausbau oder zur Erweiterung der Molkereien
Kredite nur gegeben werden , wenn die Bezahlung der

Milch an die Erzeuger nach der Qualität gestaffelt wird und
wenn die Molkereien selbst nach Größe und Einrichtung den

Anforderungen entsprechen , oie im Interesse der Wirtschaft -
lichen Arbeit gestellt werden müssen . Im Zusammenhang
damit werden Vorschläge für die Rationalisierung
des Molkereiwesens gemacht , die in derselben
Richtung liegen : bei gesenkten Produktionskosten bessere
Qualitäten zu erzeugen . Vorschläge in gleichem Sinne
werden für Gemüse , Obst , Eier und Kartoffeln gemacht .

Endlich soll der R o g g e n m a r k t entlastet werden

durch Umstellung von einem Teil des Roggenbaues
— wo die Voraussetzungen dafür vorliegen — ans Weizen
und Futtergewächse , wobei auf eine entsprechende Preis -
spanne zwischen Weizen und Roggen hingewirkt werden soll .
Gerade dieser Vorschlag ist besonders wichtig und auch vom

Standpunkt der Konsumenten und Steuerzahler zu begrüßen .
Es geht nicht an , daß die Reichskasse den Roggenbauern jähr -
lich viele Millionen an direkten und indirekten Unterstützungen
zahlt , wenn es möglich ist , das Ueberangebot an Roggen , das

ständig einen Preisdruck erzeugen muß , durch Minderung
der Anbaufläche zu beseitigen .

Für den Ausbau des Bildungswesens wird ledig ,
lich vorgeschlagen , daß der Reichseruährungsminister für
wenige Jahre Mittel zur Gewährung von Stipendien an

Bauernsöhne und Bauerntöchter zum Besuch von landwirt -
schaftlichen Schulen zur Derfügung stellen soll . Dieser Bor -

schlag trifft nicht den Kern der Sache : Die Bildungs -
anstalten für junge Männer und junge Mädchen auf dem
Lande müssen noch erheblich oermehrt werden . Das wäre
die erste Forderung , die zy erheben wäre .

Ganz im Vorübergehen beschäftigt sich das Programm
auch mit Ostpreußen . Hier soll der Hebel bei der

Milchproduktion angesetzt und zur raschen Förderung
der Qualitätsverbesserung der Molkereierzeugnisse « ine g e »

setzliche Sonderregelung getroffen werden : Mol -

kereierzeugnisse sollen einer staatlichen Ausfuhrkontrolle
i - nterliegen . Nach einer gewissen Uebergangszeit soll die
Aussuhr minderwertiger Ware aus der Provinz verboten
werden .

Das Programm erscheint deswegen bemerkenswert , weil
es eine Abkehr von der bisherigen Stellungnahme des
Reicksverbandes gegenüber den landwirtschaftlichen Wünschen
anzudeuten scheint . Es will der Landwirtschaft eine gewisse
Schonfrist geben , verlangt aber von ihr sehr erhebliche eigene
Anstrengungen zur Umstellung . Falls das Programm ernst
gemeint ist . wäre es als eine sehr ernste Mahnung an
die Landwirtschaft und�ie grüne Front auf -
zufassen , den Bogen nicht zu überspannen , sondern sich vor
Augen zu halten , daß ein Verufsstand nur dann Anspruch
auf Förderung durch die Allgemeinheit hat , wenn er von sich
aus alles tut , um sich aus seiner bedrängten Lage heraus -
zuhelfen . Die nächste Zeit wird lehren , öb dies der Sinn des
Programms ist und ob es bei der Landwirtschaft in diesem
Sinne aufgefaßt wird .

_ _ _

Das Gesichi des Siahthelm .
Vnitas und feig . - 50 Mann mißhandeln ein altes Ehepaar .

Ter Stahlhelm hatte im Zlugust vorigen Jahres in Granfee
das Grundstück eines Reichsbannermannes nachts gegen �3 Uhr
gestürmt , den Reichsbannermann und sein « Ehefrau , beides
6 0 j ä h r i g « Leute , in viehischer Weise mißhandelt ,
dergleichen auch deren Sohn , einen 19jährigen Arbeiter . Hierbei
rrurde auch das Haus schwer deschädigt , indem Fenster -
scheiden cingejchlagen wurden . Dieser Fall stand bereits vor längerer
Zeit in erster Instanz zur Aburteilung . Bei der ersten Verhandlung
erhielt der Stahlhelinführer Meister eine Gsfangnisstrase
von 6 Monaten , ein weiteres Stahlhelmmitglied eine solche
von 4 Monaten .

In der Berusungsinstanz am 8. Mai wurde das Urteil gegen
Meister bestätigt , die Straf « des zrvetten Stahlhelmmannes Bode auf
6 Monat « erhöht , daerdes fchwerenLandfrtedensbruchs
schuldig ist .

Dieser Fall ist deshalb besonders bemerkenswert , weil es sich um
einen sogenannten deutschen Tag handelte , bei dem der Stahl -
Helm größere Abteilungen aus Berlin nach Gransee herangezogen
hatte , die bereits vor dem Ueberfall die republikanisch « Bevölkerung
des Ortes in schwerster Weis « terrorifiert hatten .

Für den Vorfall selbst ist noch besonders kennzeichnend , daß
ein größerer Haufe , etwa 40 bis 50 Mann , auf die
beiden alten Leute » die nur mit dem Henüd bekleidet waren ,
losschlug . Als dann der Sohn , der geflüchtet war , aus dem

Fenster um Hilfe rief und die Gefahr bestand , daß die Helden ent -
deckt wurden , wurde sofort ein Rückzugssignal gegeben . Die miß -
handelte Frau mußte lange Zeit im Krankenhau » liegen : auch der
Mann «rnr etwa eine Woche erwerbsunfähig .

Fr ick einmal abgeblitzt .
Oas thüringische Ministerium lehn ! seinen Vorschlag ab .

Weimar , 15. Mai . ( Eigenbericht . )

Die Mehrheit des thüringischen Mini st errat »

lehnte am Donnerstag gegen die Stimme des Putschisten Frick die

Ernennung des von Frick vorgeschlagenen nationalsozialistischen

Assessors O r t l e p p zum Polizeidirektor der Landeshauptstadt
Weimar ab . Aus ProtestgegendiefeAblehnung blieben

die Nationalsozialisten der Donnerstagsitzung des thüringischen

Landtages fern . Man konnte sie wahrend der Verhandlungen in

einem bekannten Lokale sehen , wo sie über die Absage sich ent -

sprechend zu trösten suchten .
Die Ablehnung Orllepps soll , wie zur Beruhigung der Hafen -

kreuzler versichert wird , nicht wegen der Parteizugehörigkeit , sondern
nur wegen der Jugend des Frick . Kandidaten erfolgt sein . Ortlepp ist

erst dreißig Jahre alt . Man will dem Putsch - Mintster also die Mög -

lichtest offen halten , ander « Personen seines Parteilogers doch noch

unterzubringen .

Frick maßregelt .
Weimar , 15 . Mai . ( Eigenbericht . )

Der Polizeioberleutnant B a t e k e - Gotha , der Mitglied der

Demokratischen Partei ist . wurde auf Anordnung des

Putschisten Frick mit sofortiger Wirkung seines Amtes

enthoben . Gleichzeitig wurde ihm die Waffe abgenommen und
das Tragen der Uniform untersagt .

Der Anordnung des Putschisten Frick liegt folgender Bor -

fall zugrunde : Baleke unterrichtete dieser Tage vor Polizeibeamten
über das Republikschutzgesetz . Zur Erläuterung des Z 5 des Gesetzes ,
— Beleidigung von Mitgliedern der Landesregierungen — wählte
der Oberleutnant neben anderen Beispielen einen zur Zeit in Thü -

ringen landläufigen und nicht gerade anständigen Wortwitz . Batcle

fiigte hinzu , wenn ein Polizeibeamter auf der Straße die Redens -

art höre , müsse er auf Grund des Republikschutzgcsetzes einschreiten .
Die Verwendung dieser Redensart als erläuterndes Beispiel hat

dem Minister Frick genügt , den Polizeileittnant fristlos zu ent¬

lassen . Der Herr Minister hat dabei vergessen , daß er selber als

Abgeordneter im Reichstag und auch sonst sich unge -
heuerliche Beschimpfungen der Republik und ihrer

Minister geleistet hat . _

Abschied von den Oemokraien .
Der langjährige Vorsitzende der Spandauer Demokraten ,

Dr . Theodor Hirschfeld , hat seinen Austritt aus der Deutschen

Demokratischen . Partei erklärt . In einem Schreiben an den Partei -

Vorsitzenden Koch - Weser teilt er mit , daß die gegenwärtige Poli . ik

der Demotratischen Partei , ihre Unterstützung der Bürgerblockpolitik ,
es ihm unmöglich mache , der Partei weiter anzugehören .

Dr . Theodor Hirschfeld war auch Vorstandsmitglied des Landes -

wohüvrbandes Brandenburg der Deutschen Demokratischen Partei
und kandidierte bei den Prenßenwohlen 1924 für den Wahlkreis
Potsdam l . Bei den Stadtvcrordnelenwahlen 1925 war er

Spitzenkandidat der de m akratischen Liste in Span -
bau und sodann im Spandauer Bezirksparlament Wortführer der

Fraktion der Mitte .

Protest gegen Mieterhöhung .
Zwischengewinne an der Havszinssteuer .

Der Landesverband Preußen im Bund « DeutscherMieter «

o e r e i n e hat der preußischen Staatsregierung und dem preußische «

Landtag im Namen der ihm angeschlossenen 905 preußischen Mieter ,

organisationen eine Denkschrift überreicht , in der zu der ge -

planten Mieterhöhung Stellung genommen wird .

Die Denkschrift erinnert daran , daß außer der staatlichen Miet .

erhöhung noch wettere kommunale Erhöhungen der Miete in Aussicht

stünden . Die Mieten in sämtlichen preußischen Gemeinden seien
aber bereits erheblich höher als 120 Proz . der Friedensmiete . Im

Gegensatz zu dieser Mie�inspolitik seien Löhne , Gehäller und die

Bezüge der Arbeitslosen , Sozial - und Kleinrentner nur mst einer

gesetzlichen AUmiete von 120 Proz . berücksichtigt . Sofern ein Aus -

gleich des preußischen Staatshaushalts nicht in anderer Weis « , ohne

Mieterhöhung , möglich sei , könne er nur erreicht werden , wenn die

jährlich rund 300 Millionen Mark betragenden Z « i >

schengewinne des Althausbesitzes an der Hauszins -

steuer erfaßt werden . Di « Veränderung des Vcranlagungssystems
und die Vermeidung solcher Zwijchcngewinne sei in verschiedenen
anderen Ländern z. B. Sachsen , Baden , längst durchgeführt worden .

Das Defizit im Staatshaushalt von etwa 110 Millionen Mark

könne auf diese Weise ohne Mieterhöhungen gedeckt werden und die

überschießenden Beträge könnten zur Förderung des Wohnungs -
Neubaues und zur Senkung der Ncubaumictcn Verwendung finden .

Münchmeyers milde Richier .
' 1500 Mark statt einem Jahr Gefängnis .

Magdeburg . 15 . Mai .

In dem Prozeß gegen den früheren Pfarrer Müirchmeyer
wurde nach viertägiger Verhandlung heute abend das
Urteil verkündet . Der Angeklagte wurde wegen Vergehens gegen
8 8 Abs . 1 des R e p u b l i k sch u tz g e s e tz e s in zwei Fällen in Tat -

einheit mit öffenttichcr Beleidigung der jüdischen ReUgionegemein -
jchast — es handelt sich um die Fälle Hamm i. W. und Nord -

hausen — an »stelle einer verwirkten Gesängirisstrase von drei Mo¬

naten zu einer Geldstrafe von 1500 Mark verurteilt . In den

übrigen fünf Fällen der Anklag « ( Pyritz , Stolp , Minden i. W. Bcr -

den und Magdeburg ) erfolgt « Freisprechung . Der Staotsanwatt hott «
insgesamt ein Jahr Gefängnis beantragt .

In der Verhandlung stellte sich übrigens heraus , daß di « natio »

nalsozialistijchen „Entlastungszeugen� aus Stolp sämtlich mst aus »

führlicher brieflicher Information Münchmeyer ,
über den Inhalt seiner Aeußerungen versehen waren . Deshalb lau .

teten ihre Zeugenaussagen übereinstimmend wie auswendig gclerntl

Relchstngsabgcordneter Genosse Hermann - Thüringen hat die

Leitung des Parteijekretariais in Weimar übernommen und hat , um

sich ganz seiner neuen Tätigkeit widmen zu können , sein Rcichslags -
mandat niedergelegt . Sein Nachfolger ist Genosse Dr . Zlugust
S i e m s e n , Lehrer in Jena , «in Bruder der Reichstagsabgeortmete «
Dr . Anna Siems « .



Neu - Madow .

Faust - Rusch : �Gröffn ' ich Räume vielen Millionen . . S

Mephisto - Lutti ( beiseite ) : «. Millionen — ha , er spricht von Provisionen \ *

Mcdonald über das Londoner Ergebnis .
Polemik gegen den „ Gicherheits " - Aberglauben .

London , 15. Mai . ( Eigenbericht . )
Im Unterhaus erklärt « Macdonald am Donnerstag , daß

die Flottenkonferenz nicht nur eine Angelegenheit der

Seeabrüstung gewesen sei, sondern daraus abgezielt Hab «, einen

wesentlichen Beitrag für die Land abrüstungen zu leisten .
Der Friede der Welt — so fuhr Macdono ld sort — könne durch

die Beschränkung der Rüstungen auf eine einzelne Wassengattung
nicht wesentlich gefördert werden . Seit dem Zusammenbruch der

Flottenaussprache In Genf im Jahre 1927 sei ein Rückschritt in

der Friedensgesinnung festzustellen . Jeder Blick auf die

Flotten , und sonstigen Militärprogramm « der Staaten zeig «, daß
das Scheitern der Besprechungen im Jahr « 1927 in Gens den

militärischen Rüstungen einen großen Anstoß verliehen Hab«.
Die Nationen fielen in ihre alt « Vortriegsmentälität zurück . Die

überlebten Befürchtungen und

abergläubischen Vorstellungen über die Sicherheil

seien wieder lebendig geworden und es wurden wiedenon Argumente

gebraucht , die im Jahrs 191 ! landläufig waren .
Macdonald gab dann einen Ueberblick über die Boraus »

setzungen der Abrüstung zur See . Cr wies unter dem leb »

hasten Beifall der Fraktion der Arbeiterpart « darauf hin , daß als
eine der wichtigsten Grundlagen hierfür ein « Verständigung
zwischen England und Amerika hergestellt Warden sei .
Das DreimSchte - Abkommen stelle ebenfall » «ine große
L e i st u n g dar . Die Ersparnisse im Vau von Sreuzcrn , Zerstörern
und U- Boolen belaufe sich aus 300 Millionen Mark . Es habe
keinen Sinn , die Ergebnisse der Konferenz zu übertreiben , aber man

dürfe st - auch uicht verringern . Di « Konferenz Hab « einen wesent -
lichen Beitrag zur Sache des Friedens geleistet .

Curtius und Briand einig .
lleber da « Oatom der Rheinlandräomvng .

Genf . 15. Mai . ( Eigenbericht . )

In einer am Donnerstag abend abgehaltenen Besprechung
zwischen Briand und Dr . Curtius wurden Richtlinien
s 2 r die Rheinland räumung festgelegt . Ihre endgültige

Gestaltung soll im einzelnen durch Derhandlungen des deutschen
Botschafters in Paris mit der französischen Regierung erfolgen .
lieber das Datum der Rhemlandräumuitg ergab stch zwischen dem

Reichsaußenminister und Briand vollkommene Ueberein »

st i m m u n g. Sobald die Rheinlandräumung erfolgt ist , werden
auch die Bahnschutztruppen aus dem Saargebiet zu¬
rückgezogen .

Am Donnerstag abend hatte Eurtius u. a. auch mit dem ita -

liemschcn Außenminister G r a ndi ein « Aussprach « .

Schluß der Ratstagung : Palästina , Oberschlesien .

Genf , 15. Mai . ( Eigenbericht . )
Der B ö l k « r b u n d s r a t , der an , Donnerstag seine dies -

jährige Maitagung beendet « , genehmigte in seiner Schluß¬
sitzung das Gesuch des Berwaltungsratcs des Internationalen Ar -
beitsamtes zur Eiichollmg eines Gutachtens des Internationalen

Gerichtshofes ü�er die Aufnahm « des Freistaates Dan -
zig als Mitglied des Internationalen Arbeitsamtes . Außerdem .
wurde die Aushebung der Finanzkontrolle über Ungarn beschlossen .

Der englisch « Außenminister Henderson unterrichtet « den
Rat über die Verhältnisse in Palästina . Der Unter -

fuchungsb ericht über die Unruhen des vergangenen Jahres ,
der in aller Kürz « der Mandatskommission des Völkerbundes zu -
gehen werde , Hobe einen Umfang von 100 0 Druckseiten er -

reicht . Zwecks Derhütung ähnlicher Zwischenfäll « wie 1929 sei die
Dennehnmg der Truppen und eine Reorganisation der Polizei vor ,

genommen worden . Ferner lasse die britisch « Regierung die Rege -
lung der Einwanderungs - und Ansiedelungsverhältniss « zurzeit durch
Fachleut « einer neuen Prüfung unterziehen . Sie Hofs «, daß über
die erforderlichen Mohnahmen mit den arabischen und jüdischen
Bevöllerungskreisen eine Verständigung erzielt werden könne .

Der Rat befaßte sich zum Schluß noch mit den Beschwerden
des Deutschen Volksbundes in Oberschlesien über die Eni .

lasfung mehrerer Aerzte einer Knappschaftskoss « , ohne
jedoch zu einer Entscheidung zu gelangen . In bezug aus die Streit -

frage hinsichtlich der Anmeldung der Schulkinder für die
deutsche Minderheitsschul « Hot die polnische Regierung lnzwischen
ihr « Meinung dahin geändert , daß die Eltern oder Erziehungs -
berechtigten der Kinder nicht mehr vor ein « Koimnifsion zu er -

scheinen brauchen . Die gewünschten Auskünfte köimen von jetzt ab

durch die Beantwortung eines Fragebogens erteilt werden .

Das Geschäft um Treviranus .
Wie Guörard verschoben werden sollte .

Köln . 15. Mai . ( Eigenbericht . )
Di « Donnerstag - Ausgabe der . Kölnischen Zeitung ' ent -

hält zu ihrer Koblenzer Meldung über den bevorstehenden Rück -
tritt des Berkehrsministers Guerard folgenden K o m-
mentar aus Berlin :

„ Nach unseren Informationen aus parlamentarischen Kreisen
laufen zurzeit zwei Pläne nebeneinander her . Der Reichskanzler
Dr . Brüning möchte auf jeden Fall ein Ausscheiden des
Ministers Treviranus aus dem Kabinett aus Anlliß der
Auflösung des von ihm verwalteten Ministeriums oermeiden .
Daher ist vor einiger Zeit schon der in der Koblenzer Meldung der
Kölnischen Zeitung erwähnte Gedanke erörtert worden . In parla -
menlorischen Kreisen glaubt man jedoch , daß der Reichskanzler
diesem Gedanken nur widerstrebend nahegetreten sei, da er sich bei
einer Ausschiffung des Ministers von Guerard hauptsächlich deshalb
zu einem Ministerium verholfen , weil sie seinem unruhigen Tätig -
keiisdrang ein Arbeitsfeld außeichalb der Fraktion verschaffen wollte .
Demnach wäre es sehr wohl möglich , daß die Fraltion einer Rückkehr
des Minister - von Guerard Widerstand entgegensetzen und damit
in Meinungsverschiedenheiten mit dem eigenen Reichskanzler ge -
raten würde . Dem Reichskanzler sind diese Erwögungen seiner
Fraktion natürlich bekannt und er hat daraufhin einen anderen
Plan erwogen . Er wird dem Kabinett den Antrag unterbreiten ,
den Minist « Treviranus mit dem Hauptreferat für
da « Ost Programm zu beauftragen . Sollt « dieser Antrag
im Kabinett gebilligt werden , so könnte für die Durchführung des
Ostprogromms schwerlich der Apparat des Ministeriums für die
besetzten Gebiete eingesetzt werden . Vielmehr müßt « dann damit
gerechnet werden , daß das Ministerium einem völligen pe r s o »
n ell e n und sachlichen Umbau hauptsächlich noch der Ver -
walwngsseit « unterzogen würde . Damit aber wäre der Gedanke
eines Grenzlandministeriums , der schon seit längerer
Zeit in parteipolitischen Köpfen spukt , verwirklicht . Wir können
uns zunächst nicht vorstellen , daß das Kabinett Brüning , dos die
Sparsamkeit in der Verwaltung als Programmpuntt führt , durch
die Erhaltung eines längst abbaureifen Ministeriums unter anderem
Namen seine Hand bietet und damit seinen eigenen Grundsätzen
untreu werden sollte . Wie weiter verlautet , setzen sich führende Per -
sönlichkeiten des Reichsverbandes der Industrie dafür ein . daß das
Ostprogramm unter der Leitung von Treviranus durchgeführt
werde . Besprechungen in diesem Sinne sollen bereits aufgenommen
sein . "

GiiNegungderNerginspektionMausthal
Der Hauptausschuß des Preußischen Landtages behandelte am

Donnerstag «in « Reihe von Uranträgen über die Stillegung
des Betriebes des Erzbergbaues Clausthal . Nach
längerer Aussprach « wurde ein sozialdemokratischer An -

trag angenommen , der das Staatsministerinm ersucht , anläßlich der

nicht zu umgehenden Stillegung der Berginspektion Claustahl ein

Notstandsprogramm für den Oberharz auszuarbeiten , das

zen Zweck hat . der einheimischen Arbeiterschaft
dauernde Beschäftigung zu sichern und unter Euiwicklung
des wirtschaftlichen und gewerblichen Lebens die beteiligten Ge -
meinden vor dem Zusammenbruch zu bewahren , zu diesem Zweck
d « , beteiligten Behörden die erforderlichen GeLmnttel zur Verfügung
zu stellen . Einstimmig angenommen wurden Anträge des Zen -
trum » und der Sozialdemokratie auf beschleunigte In -

angriffncchme des Baues der Okertalsperre sowie der An .

trog der Bolkspartei , wonach die Stadt Clausthal - Zellerfeld in ihren
Bemühungen unterstützt werden soll . Arbeitsmöglichkeiten für die
zur Entlastung kommenden Bergleute zu schaffen . Sonstig « Antröge
wurden abgelehnt .

Zniernationale Paneuropa - Konferenz .
Ausländische Politiker in Berlin .

In diesen Togen werden in Berlin Delegiert « fast aller euro -

päischen Staaten zu einer Internationalen Paneuropa - Konferenz in

Berlin zusammentreten . Auf zwei össeirtlichen Kundgebungen , die
am Sonntag , dem 18. und Montag dem 19. d. M. , abends 8 Uhr ,
in der Singakademie stattfinden , werden sprechen : Der frühere
sranzösisch « Minister Louis L o u ch e u r über „ Die wirtschaftliche
Organisation Europas ' , der frühere britisch « Kolonialm ' mistcr A m e r y
über „ Pancuropa und British Empire ' , der chilenische Staaksrechtler
und Dertreter der Panamerikanischen Union Alexander Alvarez
über „ Paneuropa und Panamerika ' , der früher « jugoslawisch « Außen -
minister Rincic über „ Paneuropa und Völkerbund " , Professor
Joseph Barthelmy über „ Paneuropa und der Souverönitäts -

begriff ' , Thomas Mann über „ Europa als Zhilturgcmeinschaft ' ,
Serruys über . /Etappen der Paneuropa - Bewegung ' , Professor
Kelsen über „ Wandlungen des Völkerrechts ' , der Direktor der

Hochschule für Bodenkultur , Profestor A e r e b v e , über „ Pan -
« uropas Agror - Problem ' . _

Schober über seine Auslandsreife .
O! to Bauer über Doraussehungen für innere Entwaffnung .

Wie « . 15. Mai . ( Eigenbericht . )
In der Donnerstagsitzung des Nationalrats äußert « sich Bundes¬

kanzler Schober über sein « letzten Auslandsreisen .
Die italienische Reise habe — so führte Schober aus _

den Zweck gehabt , die Spannung zwischen Oesterreich und Italien

zu beseitigen . In Pari « und London habe er bie öfter -
rcichischen Verhöltnist « schildern und die Aoraussetzungen
für die Inoestitionsanleihe schaffen müsten . die sofort
nach der deutschen Anleih « noch vor den Sommerferien aufgelegt
werden dürfte .

Zu pari » und London habe man die engen und herzlichen Be -

Ziehungen Oesterreichs zm » Deutschen Reich als vollkommen be -
gründet anerkannt .

In wenigen Tagen werde dem Parlament ein Gesetzentwurf über
die Aenderung des Waffengesstzes zugehen .

Im Namen der Sozialdemokratie erklärt « Abg . Dr . Otto Bauer .

de erste Voraussetzung sür die Entwaffnung sei die E n t m i l i t a r i.

sierung de , öffentlichen Geistes , die nicht möglich s «.

so lange an jeden Sonntag Ausmärsche und Gegen -

nufmärsche stattsänden . Die zweite Boraussetzung sei . daß die

Enkwasfnung unparteiisch , gleichmäßig und unter gegenseitiger Kon -

trolle durchgeführt werde .
_

Der Ministerwechsel im Reichsarlicitsminifterivm hat auch einen

Wechsel in der Leilung der Pressestell « dieses Ministeriums zur Folge
gehabt . Zum Nachfolger des bisherigen Referenten VictorNoack

ist Regierungsrat Dr . Münz , der au « dem Rcichsversicherungsamt
kommt , ernannt worden .

Estland besucht Berlin .
Parlamentarier und Zonrnalisten wollen Deutschland

kennen lernen .

Revat . 15. Mai .
Ein « Abordnung des Parlaments ist unter Führung

des Kammerpräsidenten Einbund heute abend nach Berlin ab »

gereist . Auch vier «stländstch « Journalisten , darunter der Di -
rektvr der estländischen Telegraphenagentur Kornel , nehmen an dieser

Reis « teil .

Tteue Polizeitaktik in Indien .
Beiderseits passive Resistenz .

Rem Delhi , 15. Mai . ( Eigenbericht . )
Die Palizoi , für die die BerHoftung der indischen Dichterin Frau

Naidu , der gegenwärtigen Führerin der Widerstandsbewegung .
«ine arge Verlegenheit bedeuten würde , hat am Donnerstag den Ver -

such gemacht , die Methoden der Anhänger Gandhis ihrerseits nachzu -
ahmen . Der von Frau Naidu geführte Zug , dessen Ziel das st a a t -

liche Salzdepot von Dharsana ist , hatte kaum den zum Depot
führenden Weg erreicht , als er stch einem großen , mit

Knüppeln bewaffneten Polizeiaufgebot gegen »
übersah . Ein höherer Polizeibeomter trat an Frau Naidu heran
und teilte ihr statt der erwarteten Verhaftung mit , daß die Behörden
die Fortsetzung des Marsches nrcht gestatten könnten .

Frau Naidu erwiderte , daß sie mit ihren Anhängern an O r t u n d

Stell « zu bleiben gedenke , ohne daß der Polizeioffizier jedoch

oersuchte , die Teilnehmer an dem Zug zu zerstreuen . Er gab seinen
Leuten vielmehr den Befehl , in passiver Resistenz zu ver -

harren . Die beiden Parteien liege » sich nunmehr in einer Art von

unblutige n> Stellungskrieg gegenüber und warten auf
«ine gegenseitige Offensive . Die Anhänger Gandhi » haben sich ihre
Handwebstühlc hervorgeholt und vertreiben sich die Zeit <ntt

Spinnen .

Die indischen Liberalen haben der Oefientlichkeit ein «

Erklärung übergeben , in der die W i d e r st a n d s b e w e g u n g
bedauert und verworfen , gleichzeitig aber betont wird , daß von
den Behörden Ausschreitungen �gegenüber den Anhängern
Gandhis begangen worden seien . Von den Anhänger « Gandhis wird
ein Verzicht auf die Widerstandsbewegung gefordert , während de

Behörden ausgefordert werden , die politischen Gefangenen zu «nt -

lasien und b a l d « i n e K o n f e r « n z mit den Führern der indischen

öffenllichen Meinung zu veranlassen .

Die Regierung von Bombay hat da » Erscheinen des o f f i z i e l .

len Bulletins des Aktionskomitees des Rationolkongresses auf

zwei Monat « verboten .

Oer prager Miliiärskandal .
Erklärungen des Heeresministers .

Prag , 15. Mai . ( Eigenbericht . )
In der Donnerstagsitzung des Wehrausschusses des Wgeord -

netenhaufes äußerte der Heeresminister Dr . Viskovsky über den
Fall Dvorak , daß die Militärverwaltung schon seit länge -
r « r Zeit Unregelmäßigkeiten bei den militärischen Untersuchungen
beobachtet habe . Als sich der Verdacht gegen Dr . Dvorak ver «
dichtete , fei «r verhaftet worden . Major B « t a t fei feflgenom »
m« n morden , weil er unter dcm Verdacht steh «, die Unregelmäßig -
leiten Dvvraks geduldet zu haben . Da im Fall Vctak Ver -
dunkelungsgesahr nicht mehr bestehe , sei Betak inzwischen aus freie »
Fuß gesetzt worden . Die Militärverwaltung werde die Untersuchung
im übrigen bald zu End « führen , um das Vertrauen der Oeiient -
lichkeit zur Armee sicherzustellen .

Der Entwurf eines Gesetzes über die . Fälligkeit und verzlnfuaa
der Auswertungshypotheten ist vom Reichskadinett verabschiedet und

dem Reichsrat und dem Reichswirtschastsrat zugeleitet worden . Der

Entwurf wild im Reichsanzeiger vcrösfentlicht werden .



Seilische KommunMgung in Mnchen .
Lteber 1000 Delegierte beim Deutschen Landkreistag .

München , IS . Mai . ( Eigenbericht . )
Am Donnerstag war München der Schauplatz einer bedeut -

famen tommunalpolitischen Kundgebung . Der

Deutsche Londkreistag , die Spitzenorganisation der deutschen
Kreiskommunalvertretungen hatte sich mit weit über 1000 Dele¬

gierten unter dem Vorsitz des Landrats Dr . von Achenbach zu
feiner diesjährigen ordentlichen Hauptversammlung eingefunden .

Die Bedeutung der Tagung fand ihren besten Ausdruck in der

Begrüßungsrede des preußischen Innenministers
W a « n t i g , der als das Charakteristische der Zusammenkunft be -
tonte , daß sie die e r st e große gemeinschaftliche Tagung
des Deutschen und des Preußischen Landkreistages darstellt : „ Sie
bedeutet mehr — so führte Waentig aus — weit mehr , als «in bloß
äußerlich zu wertender Merktag aus der Fülle der Erscheinungen ,
die uns Spitzenorganifationen der einen oder anderen Art bieten .
Die Tatsache , daß es zu einem organisatorischen Zusammenschluß
der deutschen Landkreis « gekommen ist , ist in mehr als einer Rich -
tung von einer hocherfreulichen grundsätzlichen Bedeutung : von

großer Bedeutung ist vor allem die Entwicklung der kom -
munalen Selb st Verwaltung in Deutschland . Die Entwick -

lung der kommunalen Kreisoerbände ist charakteristisch für die Selbst -
Verwaltung überhaupt . Sie ist nicht Selbstzweck , sondern Mittel zum
Zweck . Eine Entwicklung , die so notwendig , so folgerichtig gewesen
ist wi « die der Landkreise , läßt sich nicht aufhalten und es gereicht
mir zu einer wirklichen Genugtuung und Befriedigung , wenn ich
heut « erklären kann , daß die p r « m ß i s ch e S t a a t s r e g i e r u n z
im entscheidenden Augenblick ihre Kraft und Bedeutung richtig er -
tonnt und sie tatkräftig gefördert hat . Das im vorigen
Sommer verabschiedete Einführungszesetz zu dem großen Neu -

gliederungsgesetz im Westen hat mit Wirkung für das ganze Staats -
gebiet den preußischen Landkreisen die gesetzliche Sicherung gegeben ,
die ihre Entwicklung brauäst , die Sicherung ihres äußer « » Bestandes
gegen subjektive , den allgemeinen Interessen nicht entsprechende Los -

lösungsbeftrebungen einzelner Teile und di « Sicherung ihrer Kom¬

petenz für die im Interesse der Kreisbeoölkerung durch den kreis

zu lösenden Ausgaben gegen unberechtigten Widerspruch einzelner
Gliedert

Der geschäftsführende Präsident Dr . von Stempel betonte

unterallgemeinerZu st immun g, daß die Landkreise den
Staatbejahen , weil sie ein Teil dieses Staates sind . Das
Kernstück der Kundgebung bildeten zwei Vorträge zu dem Thema :
„ Grenzen der Selbstverwaltung " , in das sich der bays -
rische Unioersitätsprofessor und ehemalige kommunalpolitische Re -
ferent im bayerischen Innenministerium Dr . Laforet und der preußi -
fche Landrat Dr . Schöne - Stettin teilten .

Dr . Laforet behandelte die Frage im wissenschaftlichen Sinne
unter deutlicher Betonung des föderalistisch bayerischen
Standpunktes . Nach seiner Meinung kann man zwar von einer
Kvisis der Selbstverwaltung im politischen Sinne , dagegen keineswegs
von einer solchen im rechtlichen Sinne sprechen . Schroff lehnte er
jeden Versuch einer r e i ch s g e s e tz l i ch e n Regelung der
Kommunalrechte ab . Die Gemeinden und Gemeindeverbände seien
Einrichtungen der Länder und müssen dies bleiben . Preußen werde
wohl dem . Beispiel der . andern großen deutschen Länder folgen
müssen , sich ein neues Gememdsrecht zu schaffen . Die Krästevertei -
lung zwischen Staat u: id Sebbstoenvaltung sei . nach der . rechtlichen
Seite in den süddeutschen Ländern so gut gebaut , daß sie jeder fach -
gemäßen Beurteilung standhalten könne .

Landrat Dr . Schöne zog die Grenzen der Selbstverwaltung

nach zwei Seiten , zur Wirtschaft und zur Staatsverwal¬

tung hin . Zur Wirtschast wenden sie vom Standpunkt der Land¬

kreise in dem Sinne gezogen , daß die Verwaltungstätigkeit sich in
dem zu erschöpfen hat , was zu unternehmen im Interesse der öffent -
lichen Ordnung und Fürsorge unbedingt nötig ist und was der

Privatwirtschast deshalb nicht überlassen werden kann , weil keine

Gewähr besteht , daß es wirklich getan oder nicht freiwillig und

unfreiwillig wieder eingestellt wird . Dem Staate gegenüber sind
die Grenzen in dem Begriff der eigenen und der übertragenen Wir -

kungskreise gekennzeichnet , der zwar noch kein « restlose Klärung
bedeutet , ober unbedingt muß der Standpunkt vertreten werden ,

daß Selbstverwaltung abgeleiteteStaatsverwaltungist .
Der Redner erläuterte zum Schluß noch kurz jene Grenzen , die

der Selbstverwaltungstätigkeit durch die Staatsaufsicht gezogen ist .
Er unterstrich den Satz , daß Selbstverwaltung nicht
S e l b st z w e ck sei und anerkannte das Recht des Staates , äußersten -
falls mit Mitteln einzugreifen , die bis zur Verneinung der Selbst -
Verwaltung selbst gehen . Gleichwohl müsse die gesetzliche Gewähr
geschaffen sein , daß die Handhabung der Staatsaufsicht nicht zur
Verkümmerung der grundsätzlich freiheitlich gedachten Selbst -
Verwaltung führt , die ihre besten Kräfte nur entfalten könne , wenn

ihr « Verantwortungssreudigkcst nicht durch Bevormundung
beeinträchtigt werde .

Der öffentliche Teil der Veranstaltung war mit den Vorträgen
abgeschlossen .

Grundstückshandel am Potsdamer Platz
Durfte die Stadt verkaufen ?

Im Untersuchungsausschuß über die Mißwirtschaft in der Ber -
liner Stadtverwaltung erstattete am Donnerstag der Berichterstatter
Abg . Koennecke ( Dnat . ) Bericht über die noch nicht erörterten

Gutskäufe und Grundstückstransaktionen der Stadt Berlin .
An dem umfangreichen Bericht , der die ganze Sitzungszeit in

Anspruch nahm , interessierten besonders

die Transaktionen mit den Grundstücken Bellevuesirahe l
und 2 ( Ecke Potsdamer Platz ) , die von der Stadl an das be -

kannte französische Warenhaus Lafayette verkauft wurden .

Hierbei war ein Bankkonsortium unter Führung der Bank Lazare ,
Speyer und Ellison mit der Firma Schlesinger u. Co. , Trier , tätig .
Stadtrat Busch soll auch hier als Grundstücksdezernent der
Stadt nicht einwandfrei gehandelt , und Stadtrat Katz , der
mit der Angelegenheit ebenfalls befaßt war , privat « Beziehungen
mit der Dank Schlesinger u. Co. , Trier , unterhalten haben . Ueber
den ganzen Komplex werden in den nächsten Tagen eine Reihe
von Zeugen vernommen . Dabei wird auch von Wichtigkeit sein
festzustellen , ob die Stadt überhaupt berechtigt war ,
das Grundstück Bell ev uestra ße 2 zu verkaufen .
Dieses war ursprünglich S t i s t u n g s g r u n d st ü ck und von
einem Ehepaar Krug testamentarisch der Stadt mit b « st i m in t e n

Bindungen vermacht . Es sollte in seinem ursprünglichen Zu -
stand erhalten bleiben und entweder für Dienstwohnungen , höherer
städtischer Beamter oder für ein Altersheim Verwendung finden .

Da von diesen vestimmmigen keine innegehalten wurde , wird

zu klären sein , ob eine andere Verwendung des Grundstücks
rechtlich zulässig gewesen ist .

Jedenfalls hat sich der Magistrat auf den Standpunkt gestellt , daß
das übrige der Stadt vermachte , ober durch die Inflation auf

70000 Mark zusammengeschmolzen « Barr « mögen der Krugs che «
Eheleute nicht ausreichen würde , dem Stiftungswillen der Erblasser
zu entsprechen . Deren Verwandte sind übrigens im Testament nicht
bedacht worden und sollen jetzt wegen Nichterfüllung der letzwilligen
Bestimmungen ihre Rechte gegen die Stadt Verlin geltend gemacht
haben .

Für das Grundstück Bellevuestraße 2 lag ferner ein Kauf -
gebet der Firma Wertheim in Höh « von 2 Millionen
Mark vor . Dieses Angebot ist nicht berücksichtigt worden , obwohl
der Firma Wertheim die fest « Zusicherung gegeben wurde , daß
dasselbe bei beabsichtigtem Verkauf unter allen Umständen heran -
gezogen werden sollt «.

Der Berichterstatter äußert « sich ferner über eine Reih « weiterer

Grundftückskäufe und besonders über di « Vorgänge beim Ankauf
des Schöneberger Südgeläudes . Auch darüber werden
die Bsteiiigten noch ausführlich vernommen .

In nichtöffentlicher Sitzung gab Staatsanwaltschafts -
rat Weißenberg noch Bericht üb « das Ergebnis seiner Der »

nehmung von Busch und über dessen Beziehungen zu dem Hol -
länd « L u t k i.

Die nächste Sitzung findet Freitag , vormittag 10 Uhr , swit .

Die Arbeiternot im Osten .
Was sott mit den ostdeutschen Landarbeitern geschehen ?

Vom Deutschen Landarboiterverband wird uns goschrieten :
Die Regierung Brüning bereitet ein Ost Hilfegesetz vor .

Der Zweck des Gesetzes soll in der Hauptsache sein , diejenigin land¬

wirtschaftlichen Betriebsinhaber helfend unter di « Arme zu grerfsn ,
deren Betriebe gefährdet sind .

Eine Frage , die angesichts des Vorgehens der Regiemng auf .
geworfen werden muß , ist : „ Was soll mit den ostdeutschen
Landarbeitern geschehen ? Soll auch an ihre Notlage g »
dacht und sollen auch sie der Hilf « des Staates teilhaftig werden ? "

Die Notlage der ostdeutschen Landarbeiter wird allmählich sprich
wörtlich . Sie ist so groß , daß die ostdeutschen Landarbeiter in immei
stärkerem Maße von der Berzweiflungsstimmung gepackt werden
und kaum noch dazu zu bewegen sind , dem Land « die Treue zu
halten . In der Zeit vom 1. Januar 1929 bis Ende September 1929

sind beispielsweise aus Ostpreußen nicht weniger als 17 000
Landarbeiter ausgewandert .

Besonders sind es die Lohn - und Wohnverhältnisse ,
die die ostdeutschen Landarbeiter stark bedrücken . Ein ostpreußisch «
Deputatarbeiter , der dazu noch verpflichtet ist , Hofgänger oder seine
Frau stellen zu müssen , kommt auf einen Gesamtstundenlohn von
sage und schreibe 34 Pf . : d�? 16 - bis 18jährige Hosgäng « kommt auf
einen Gesamtstunderklohn von 15 Pf . ; di « Landarbeiterfrau kommt

auf einen Gesamtstundenlohn von 22 Pf . Die Einkünfte der oft -
deutschen Landarbeiter reichen nicht einmal aus , die wichtigsten Le -

dürfnisse zu bestreiten . Von der Unmöglichkeit , sich etwas Besonderes
leisten z * können , soll nicht einmal gesprochen wenden . Und die

Wohnverhältnisse ? Das Gros der Landarbeiterfamilien muß sich mit

Wohnungen begnügen , die nicht einmal den einfachsten Bedürfnissen
gerecht werden . Es ist keine Seltenheit , daß 8 bis 10 Personen
in Stube und Kamm « wohnen müssen .

Di « ostdeutschen Landarbeiter würden es als einen Akt der Rück -

sichtslosigkeit betrachten , wollte der Staat bei seiner Hilfsaktion für
den deutschen Osten an ihren Verhältnissen achtlos vorbeigehen . Es

müßte mit einer Verschärfung der Abwanderung gerechnet werden .

( Gewerkschaftliches siehe 2 . Beilage . )

Verantwortlich für Politik : Dr. Cuct Seqe »! Wirtschaft : ®. Sliagelhiler !
Dewerlschaftsbewegung : 3- Steiner ; geuMeion : St. C. DSscher : Lokale »

uno Sonliiaes : Seit ttarftädt : StRMlaen : Tb. Slatke : sämtlich in Berlin .
Verlan : Vorwäris - Verlan <55. m b. Berlin Drmt : Vorwärto - Buchdrnckeret
und Verlagsanstalt Paul Singer u. Co. , Berlin SW 68, Lindcnstrabi 8.
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WERTHEIM
Leipzieer Str . ( Versand - Abi ) Königstraße Rosenthaler Str . Moritzplatz

Frisches Fleisch
Kälbskamm °. Brmi . pü 0 . 84

Kalbsnierenbraten m0 . 94

Kalbsschnitzel . . ptund 2 . 20

Suppenfleisch . . . pfnnd 0 . 78

Liesen 0 . 65 Gebadetes 0 . 85

Gulasch . . . . . . . .Hund 0 . 95

Rinderkamm " " " pSS 0 . 86

Schmorfleisch 1 . 30 Kno' k 1 . 10

Roastbeef Mi' Knochen , Pfd. 1 . 10

Fr . Rinderzungen m 1 . 25

Sdiweincrucken - n .
mit Btllage , Pfund l » w *

Schweineschinken , . .
Kamm o. Blatt , mit Beilage , Pfd. » 1 »

Kaller « Ud gesalxen , Pfand 1 . 34

Pa . Nierentalg — " AU 0 . 50

Frische Bratwurst pm. 1 . 20

Prima acfrlerflalsch

Suppenfleisch . . . Pfand 0 . 74
Rinderkamm ""' pSISd 0 . 84

Hammelvordcrfl . m 0 . 88

Dampf ' u . Rotwurst 0 . 96

Fleisch » u . Leberwurst 1 . 20

Gekochte Mettwurst 1 . 40

Jagd ' u . Mettwurst Ly 1 . 40

Pökelfleisch gekocht , ptd . 1 . 60

Filetwurst . . . . . .ptund 1 . 70

Schinkenpolnische pm. 1 . 70

Wurstwaren
Tee * n. Leberwurst um 1 . 80

Zervclat u . Salami pu 1 . 80

Speck fett , Pfnnd 1 . 05 megte 1 . 35

Sdunkenspedc ' ". uT,*" 1 . 90

Königstr . , Rosenthaler Str . , MorifzpL ;

Sülzwurst . . . . . .Pfand 0 . 55

Speckwurst . . . . .Pfund 0 . 85

Camembert
und Fett

vollfeit .
Scbacinel DJ! 0 . 20

Limburger 0 . 44 VÄ 0 . 82Fluad

Schacht 0 . 74

Tollfett , Pfund von 0 . 7 S an

Emmcnthal . Art 8 Port

Tilsiter
Schweizer MaliCb ' Vf' n" 0 . 80

Stcinbuscher vcJItett A fiA
P: und U . OUi

Edamer « - Holländer 0 . 92

Schweizer D' yr - 1 . 38 . «

Margarine Ffund 0 . 50 0 . 58

Molkcreibuiter prund 1 . 34

Tafelbutter p<und 1 . 44 155

Dan . Butter u Qu8l�Ld 1 . 64

Bruchreis . . . . . . .pfuad 0 . 19

Amerik . Rc ' s . . . p. nnd 0 . 36

Gelbe Erbsen pou «t . pid. 0 . 33

Hartgriet ; . . . . . .pmnd 0 . 34

Makkaroni H2rtgne3 ' S 0 . 44

Kolonialwaren
Eier ' Schnitt - Nudeln 0 . 50

Kalif . Pflaumen . p und 0 . 48

Bosn . Pflaumen 0,Ä 0 . 52

Ringäpfel . . . . . . .Pfund 0 . 74

Puddingpulver SA 0 . 45

$ reha £ u * Sonnabend

hilUge ßehensmittel
v SnmeU Darrai , meacenaliBalie Dar &eballen . Obst a. Oemllse merden MI zngesBailL

Spargel

14 .
Pfund

85,45 , lOftPf .

Hühner
ee -

froren
Pfd v.

82 P ? .

an

Kabeljau
tkn Kopf,
giui Fljcho ,

Phiod
12 Pf .

an

Bratschollen

Pfund 4| C PL
von an

Fr . Hechte

Pfund jß ffk Pf .
von eatÄjr an

Leb . Aale
Pfund

von tio"
an

Ta ' ei &irnen
halbe Frucht , i. eigenen

S3,t '

Vi Dose tjA chA p ? ,

Obst und Gemüse
Zitronen . . . . . . Dut » nd 0 . 46

Apfelsinen Dutzend 0 . 48 0 . 68

Jaffa - Orangen 5
5

voll 0 . 55 «

Bananen . . . . . . .Pfund 0 . 55

Radieschen . . . 4 Bund 0 . 10

Konserven �

Br . ' u . Schnittbohn . 0 . 58

Jg . Erbsen do « 0 . 45 0 . 70

Kaisersdiotcn

. . . . . .

1 . 60

Leipziger Allerlei . . 0 . 80

Junge Karotten . . . . 0 . 65

Haricots veris mwjwn 1 . 00

Apfelmus 0 . 54 eztn rem 0 . 68

Mirabellen >/,D °° . 0 . 58 0 . 95

SüHe Kirschen ohne stein 1 . 40

Pflaumcn - Konfit . 0 90

Aprikoscn - Konfit . Eimer 1 . " 18

GeSlügel
Puten gefroren . . rfnnd von 1 ,05 »n

Hühner ,risch8Ächvon 105 . °

Junge Gänse p » . von 1 . 40 »

Brathähnchen s' tackv. 1 . 50 «

Wein Pre

Mai trank » » r - uchtwein . . 0 . 75

Aptelsüfjmost elkoholfrel 0 . 80

1929 Oberhaardtcr 0 . 73

1929 Bergzaberner
Letten pieizwein . . . . . 0 . 80

Feiner Kirsch - u . Himbccr -

Saft . . . ltt Flasche 0 . 85 1 . 40

Salat . . . . . . . . . 2 Kopf 0 . 1 5

Rhabarber . . . 4 piund 0 . 18

Spinat . . . . . .. . 5 Pfnnd 0 . 26

Grüne Gurken 0 . 32 »

Junge Kohlrabi Bund 0 . 45

Fische
Seelachs fu' S' . ?! " ; ' Ä 0 . 15

Schellfisch «. Rotbars 0 . 20

KabelJau ' Fiiet prund 0 . 24 »

Lachs ge,toteD ' ' TLÄ 0 . 98 «

Räucherwaren

Fcitbüddingc PfanTO« 0 . 35 »

Flundern , Seelachs v. 0 . 38 »

Schellfisch . . . . . .prund 0 . 40

Makrelen . . . . . .Pfund 0 . 45

Räucheraal BÄ0 ; � 2 . 60 »

Matjesheringe 2 s « 5 0 25 »

Gebrannter KatfCC
Konsum - / sotten . phud 2 . 20

MiSChung \ Sorte I . . Plnnd 2 . 40

Haushalt - Mischung 2 . 80

Sonder - Mischung Pfd. 3 . 20

se für \ Flasche ,
ohne U' as

1928 Obermoseler . . 1 . 00

1928 Braun eberger
Bürgerslay ' �Ll 1 . 50

1928 Sdi ! o $ bockclhciin . l . 70
1921 Medoc krän . Bordeaux 1 . 60

Johannisbeerwein „
leine Qualität , vom FaJ , Liter " • öü

Wein vom FaA besonders billig



Ttr . 226 » 47 . Jahrgang Freitag , �S . Mai ilS30

Sic wollen nichis als
Hakenkreuzler gegen sachliche Arbeit im Sladlparlament .

Zu Aufang bot die gestrige Skadlverordnekensitzung
ein Bild , wie man es im Stadiparlamenl stets sehen möchte : E s
wurde intensive und schnelle Arbeit geleistet .
Innerhalb der ersten halben Stunde waren bereits 1b Tagesord -
nung - punkle erledigt . Das paßte jedoch denrodikalenFlügel .
Parteien nicht in ihren Kram . Die Kommunisten hatten in holder
Gemeinschast mit den Nationalsozialisten bereits eine Stunde nach
Beginn eine Unterbrechung der Sitzung erreicht . Scheinbar
hatten sich die erregten Gemüter nach der lviedererössnung völlig be¬

ruhigt . Gegen Schluß der Versammlung kam es dann jedoch noch
einmal zu wüsten T u m u l t s z e n e n bei einer Rede des sozial¬
demokratischen Stadtverordneten Riese . Das Durcheinander wurde

durch das Achten einer kraftvollen versammlungssührung noch be¬

günstigt . Der stellvertretende Vizepräsident , der deutschnationale
Stadtverordnete Dr . G r a n a ß . stand der Situation völlig ratlos

gegenüber . Als am Ansang der Rede unseres Genossen Riese
die nationalsozialistische Fraktion geschlossen zur Rednertribüne vor¬

drängte . wurde ihnen von den Sozialdemokraten Widerstand geleistet .
Dabei kam es zu einer Schlägerei , an der sich auch

deutschnationale Stadtverordnete beteiligten . Die Schuld an den

bedauerlichen Vorfällen tragen allein die Nationalsozia¬

listen , denen es lediglich auf die Diskreditierungdesvon
den Bürgern gewählten Parlaments ankommt .

»

Für das in Aussicht gestellte Darlehen von 000 M. für die

Verlängerung der Schnellbahn nach Z e h l c n d o r f soll die
Stadt Berlin für die Berliner - Vcrkchrs - Aktiengesellschaft die selbst -
schuldnerische Bürgschaft übernehmen . Die Vorloge hierüber
wurde angenommen , ebenso die Uebernahme einer Bürgschaft
für dos Sanatorium B i r k e n w e r d e r G. m. b. H. Bericht -
erstatterin hierfür war die sozialdemokratische Stadtverordnete Frau
Dr . Käthe Fronkenthal . In schneller Folge wurde ferner
angenommen die Bewilligung von Mitteln zur Errichtung eines

Kindergarten - und Hortgebäudes in Obcrschöncwcide ,
Bezirk Treptow , die Uebernahme der Bürgschaft für eine dem
Verein „ Wöchnerinnenheim am Urban " e. v . von der Reichs -
Versicherungsanstalt für Angestellte zu gewährende Hypothek von
30 000 Goldmark . Verabschiedet wurde weiter ohne Debatte die Vor -

läge betr . Auslösung des Kuratoriums für das Pflegeamt der
Stadt Berlin . Aus geminsamen Vorbehaltsmitteln bewilligte die

Versammlung chJOOO M. zur Beschaffung der notwendigsten Lehr -
mitcl für das K l e i st - L y z e u m im Bezirk Tiergarten . Die sich
als notwendig erwiesene Errichtung eines neuen städtischen
Wochenmarktes in der Soorstrah « in Charlottenburg
wurde gutgeheißen . Für die Neuköllner Arbeiter -

bevölkcrung von besonderer Bedeutung ist , daß die Stadt -
verordneten die vom sozialdemokratischen Neuköllner

Bezirksamt geforderte » 13 000 M. für die Einrichtung eines Frei -
bades am Tellowkanal bewilligten .

Phrasendrescherei statt sachliche Arbeit .

Kenntnisjzenommen wurde von der Vorlage über das Aus -

scheiden von Sachverständigen aus de » Aufsichtsräte » der Gasag ,
Bewag und den städtischen Wasserwerken . Den Kam -
in u n i st e n behagte das schnelle Llrbeitstempo der Versammlung
wenig . Nach einer Jungfernrede des Kommunisten Kube , der

sich sichtlich abmühte , seinen Fraktionskollegen an Aufwand von
Lungenkraft nicht nachzustehen , hielt Pieck ( Komm . ) eine seiner
altbekannten , sich stets wiederholenden Brandreden . Er hielt die

Versammlung beinahe ein « halbe Stunde ntit langatmigen Aus -

führungen auf , die sich gegen die Annahme des Finanzprogramms
der Reichsrcgieruna richteten . Zu einer Abstimmung der diesbezüg -
lichei , kommunistischen Anträge kam es nicht , da die Versammlung
ans Vorschlag der Volkspartei und der Demokraten zur Tages -

ordnung überging . Schließlich begründete der Kommunist Schwenk
in langer Rede einig « Anträge seiner Fraktion zu den Sparmaß -
nahmen , die gegen die Stimmen der Nationalsozialisten und Kam -
munisten abgelehnt wurden .

Nun wollten die Nationalsozialisten ihren Antrag begründen ,
der das Stadtparla ment zu einem Einspruch bei der Reichs -
und Staatsregierung gegen die Annahme des Poung - Planes
veranlassen sollt «. ( Der „ Vorwärts " hat die U n s i n n i g k e i t
dieses Antrages bereits gekennzeichnet . ) Volkspartei und Demo -
kraten beantragten wieder Uebergang zur Tagesordnung , um dem
Hause einen völlig nutzlosen Zeitraub zu ersparen . Der Kommunist
Pieck sprang jedoch sofort auf , um den Standpunkt der National -
sozialisten zu verteidigen ! Als nach ihm der Demokrat E y ck das
Wort erhielt , kam es zu

beschämenden Tumullszenen .

Der Naziführer Engel eilte geschäftig zu den Kommunisten , um
die Parole auszugeben . Dann setzte von beiden Parteien «in
ohrenbetäubender Lärm ein .

Kommunisten und Nationalsozialisten brüllten in holder
Einheitsfront ununterbrochen : „ Juden raus ! "

Schließlich sah sich der Vorsteher Haß gezwungen , die Sitzung auf
zehn Minuten zu unterbrechen .

Nach Wiedereröffnung der Sitzung erhielt Stadtv . Engel
( Nat . - Soz . ) das Wort . Di « Versammiung mußte eine seiner wüsten ,
völlig konfusen Agitationsreden über sich ergehen lassen . Er
wetterte annähernd 45 Minuten gegen den Poung - Plan .

Geschäftsordnungsmäßig hätte nach der Rede Engels sofort die

Abstimmung über den Antrag „ Uebergang zur Tagesord -

n u n g " stattfinden müssen . Die Nationalsozialisten beantragten
namentliche Abstimmung . Als daraus die Antragsteller ihren
Antrag zurückzogen , kam es zu einem völligen Durcheinander . Der
deutschnationale Vizepräsident Dr . Granaß war der Situation in
keiner Welse gewachsen . Unter dem Gelächter des ganzen Hauses
ließ er schließlich darüber abstimmen , ob man sich vor Zurückziehung
des Antrages bereits in der Abstimmung befand . Die Versammlung
verneinte das und die „ Poung - Debatte " ging daher munter wester .
Vor leeven Bänken sprach Stadtverordneter W i s n e w s k i ( Komm . )
teils für , teils gegen die Nationalsozialisten . Dann langweilte Stadtv .
Krüger ( Nat . - Soz . ) durch konfuses Stammeln das Haus . Ms der
stellvertretende Vorsteher dann dem

Stadw . Riese ( Soz . )
das Wort erteilt , drängen die Nationalsozialisten geschlossen gegen die
Rednertribüne vor . Es entsteht ein allgemeiner Tumu/k ,
da die Sozialdemokraten selbstverständlich ihren Redner zu
schützen suchen und den Radaubrüdern Widerstand leisten . Der
lauten Stimme Rieses gelingt es anfangs noch , den Radau zu über .
tönen . Plötzlich versucht der nationalsozialistische Stadl ». Krüger .
der während seiner Rede eine mehr als lächerliche Figur ab -
gegeben halle , bis zu dem sozialdemokratischen Fraktionsredner vor »
zudringen . Das ist der Auftakt zu einer allgemeinen
Schlägerei . Noch einigem hilflosen Stammeln verläßt der
deutschnationale Vorsteher seinen Stuhl . Die Sitzung ist auf -
gehoben . Erst allmählich ebbt die Erregung ob und die Stadt¬
verordneten verlassen heftig diskutierend den Saal .

Oer Amtsvorsteher unter Anklage .
Er bestreitet die Wahrheit der Aussagen seiner Töchter .

Der Prozeß gegen Amlsvorsteher Frenzel . der unter

der schweren Anklage steht , seine minderjährige Tochter

Jahre hindurch mißbraucht zu haben , teilweise unter An -

wenduug von Gewalt , dürfte erst am Sonnabend zu Ende

gehen . Die Beweisaufnahme wickelte sich gestern nicht so
schnell ab , wie das Gericht angenommen hatte . Ueber dem

Schwurgerichtssaal lag die ganze Zeit über ungeheure

Spannung . Ein Mann , der im politischen Leben eine ge¬

wisse Rolle spielte , für den seine Ehrenämter und seine

öffentliche Tätigkeik alles bedeuteten , kämpft hier um seine

bürgerliche Existenz .

Vor de » Schranken de ? Gerichts steht die noch nicht sechzehn -
jährige Gertrud . Frühreif , mit Augen , die bald schreckhaft
groß aufblicken , bald madonnenhaft in sich versinken , das Gesicht
bald ängstlich verzerrt , bald von einem Lächeln verschönt . Wollen
Sie ausjagen , fragt sie der Vorsitzende . Ja . Entschlossen und be -

stimmt . Sind Sie sich aber klar darüber , ermahnt die Zeugin der

Verteidiger , daß es elrvas Ungeheuerliches ist , wenn ein Kind gegen
seinen Vater aussagt . Es gibt auch menschliche Pflicht des Ver¬

zeihens . Ich will aussagen , ebenso hart wie entschlossen . Der Vor -

sitzende will für die Dauer dieser Aussage auch für die Presse

die Oesfentlichkeit ausschließen . Die Verteidigung widerspricht .
Fühlen Sie sich durch die Anwesenheit der Presse besangen , fragt
der alte Richter . Nein . Und die noch nicht sechzehnjährige Zeugin
erzählt Einzelheiten des angeblichen Verkehrs mit dem Vater . Nach
mehreren Jahren veranlaßt « Gertrud die Mutter , sie als Haus -
tochter aus dem Haufe zu geben nach Waltershaujen . Das war am
1. April vorigen Jahres . Nach Weihnachten sollte sie ins Eltern -
haus zurück . Davor fürchtete sie sich. Sie schrieb an ihre Schwester
Hilde , schrieb an die Frau Pfarrer Schenk in Bornstedt , ob sie nicht
eine Stellung ftir sie hätte , bat sie, mit der Mutter zu sprechen ,
damit diese dem Vater klaren Wein einschenke . Die Frau Pfarrer
tat das . Als Gertrud Mitte Dezember nach Haufe zurückkehrte ,
brachte der Vater in Gegenwart der Mutter und der ältesten
Schwester Else das Gespräch auf den Selbstmord , mit dem sie ge °
droht haben sollte . Da sagte sie ihm die Wahrheit , wie er sie be -

lüstigt und wie er immer dabei geäußert habe , es sei ja nur „ mensch -
lich ". Der Vater schalt sie der Undankbarkeit und klagte über seine
großen Geldauusagben . Nun besuchte sie die Kächschule , der Vater

rührte sie nicht mehr an , verfolgte sie aber mit seinem Haß : die
Leiterin der Schule merkt «, daß sie immer schmäler und blasser
wurde , sprach auch mit der Mutter darüber . Schließlich konnte sie
es nicht mehr zu Haust ertragen , sie blieb eine Nacht bei ihrer
Freundin und klagte ihr Leid der Frau Pfarrer . Der

' 0 Herctusgegeben ' �
EstherGrenen

( Schluß . )

Brief von Marfa Ossipowna Morislom an Herta Wuppe .
( Dieser Brief wurde von der Adressatin an die Tante der Ver¬

schollenen , Frau Helene Delius , übermittelt , welche ihn dem

Amtsgericht Sandrup umgehend aus Bayreuth zugehen ließ , wo
er am 27 . Juli 1929 zur endgültigen Aufklärung des Falles Rist

beitrug . )

Rio de Janeiro , jawohl , Rio de Janeiro !

Hertatind , geliebtes !
Also da staunstel Sicher warst du schon böse , weil ich

für so lange verstummt war , aber wenn du hörst , was ich
alles mitgemacht habe — du hast ja keine Ahnung , einfach
knorke , und nun brauch ich überhaupt nicht mehr zum Film ,
das alles war so viel , viel interessanter .

Vor allem aber , damit ich es nicht vergesse , dieser Brief
ist streng geheim . Verstanden ! Du verbrennst ihn gleich wie

alle die anderen . Tante darf keineswegs erfahren , daß ich

noch am Leben bin , sie muß mich mindestens noch ein Jahr

lang als verbrannte Leiche betrauern , sonst zahlt sie nie im

Leben den Schaden , den ich angerichtet habe , und ich kann

alles Geld , das ich beim Film verdienen werde , dieser grüß -
lichen Gräfin geben , die ohnehin schon viel zu viel davon hat

und deshalb immer Morphium nimmt . Ich habe nämlich

einen furchtbar dummen Streich begangen . Aber das kommt

nur von der ekligen Langenweile auf der Insel und dem

vielen Rauchen . Ich rauche jetzt höchstens fünfzehn bis

zwanzig Zigaretten mehr , aus lauter Reue über den Brand .

Stell dir vor , ich habe mit meinen Zigaretten das ganze

chaus angezündet und ich fürchte , auch in die Lust gesprengt .
Es war zwar kein ganz richtiges Haus , sondern nur em

Badehäuschen , aber es war furchtbar kostbar , « in Boudoir

mit allen nur möglichen Parfüms und Pyjamas und ein

chinesischer Teesalon . Es gehörte der Gräfin Aaresund , von

der ich dir si6 ) er schon geschrieben habe , und der Doktor von

unserer Insel , der mit ihr nämlich sehr gut war — er hat

mit beinahe jeder was gehabt , dieser Kerl — , der hatte einen

Schlüssel . Und den gab er mir , und da war ich oft allein dort

und badete und zog mir die schönen Pyjamas an und trank

Tee aus den winzigen Täßchen und rauchte und bildete mir

ein , hinter jedem Vorhang steht ein Regisseur mit einem

Kurbelkasten . Und einmal nahm ich mir auch einen mit , den

schönen Dichter , der immer so geheimnisvoll tat und in den

ich anfangs so verknallt war , aber das war eine fürchterliche
Enttäuschung , davon will ich lieber gar nichts erzählen . Der

Doktor wollte auch immer kommen , aber ich hatte nicht viel

Lust , denn eigentlich gefiel er mir gar nicht so furchtbar , aber
wie es dann immer langweiliger wurde auf Lynö und ich bei -

nahe schon mit einem schauderhaften Lehrer mit Plattfüßen
angebandelt hätte , da dachte ich mir , warum denn nicht und

ich werde es einmal versuchen . Und alles wäre vielleicht ganz
anders geworden , und ich säße jetzt nicht in Rio de Janeiro ,
wenn der rücksichtslose Mensch nicht knapp vor unserem

Rendezvous Wein getrunken hätte , das kann ich mal nun

nicht vertragen , und da gab ich ihm denn bei dem ersten Kuß
einen Tritt in den Lauch . Dann blieb ich allein und badete

und weinte vor Aerger . Und als ich wieder angekleidet war ,

rauchte ich rasch noch eine Zigarette , aber ich muß nicht recht
vorsichtig gewesen sein oder Gott weiß was , denn auf einmal

stinkt es und wie ich mich umdrehe , steht die Chaiselongue
mit dem kostbaren chinesischen Ueberwurf in Flammen und

alles brennt wie Stroh . Ich raus aus dem Haus und über

den Steg und das war auch ein Glück , denn kaum bin ich am

Ufer , gibt es auch schon einen Riesenkrach wie bei einer richti -
gen Explosion , ich glaube , es muß von Benzin gewesen sein ,
es stand so eine Kanne dort für das Motorboot , also jeden -
falls ich renne und renne und weih gar nicht , wohin , nur
eines weiß ich : nur nicht wieder zu Tante Delius . Wie ich
dann im Hafen von Sändrup in das schwedische Schiff hin -
eingekommen bin , könnte ich dir gar nicht mehr schildern , da

war ich sicher sinnesverwirrt oder wie das heißt . Ich krieche

also zwischen ein paar Kisten , und dort bleib ich und mucks

mich nicht , und am nächsten Tag , wie das Schiff so furchtbar

schaukelt , und alles um mich herum — na , ich will das lieber

nicht näher schildern , jetzt werde ich übrigens nie mehr see -
krank — , am nächsten Tag also fällt mir ein . daß ich das

feinste bin , was man jetzt überhaupt trägt , nämlich ein blinder

Passagier . Es war zwar nur ein Frachtendampfer , aber da -

für war der Kapitän besonders reizend , einfach süß . Und sie

wußten gar nicht , wo ich zu ihnen hineingeschlüpft war , sie

dachten , ich sei ganz verhungert , so elend sah ich aus nach
dieser gräßlichen Seekrankheit und schon weiß Gott wie lang

zwischen ihren Kisten . Und ich zeigte auch gar nicht , daß ich
dänisch kann , sondern sprach immerfort nur russisch und ein

paar von den Matrosen glauben heute noch , ich sei eine echte
Zarentochter .

Und dann die Reise und wo wir überall waren ! So was
kann man gar nicht aufschreiben , das wird sonst kein Brief ,
sondern gleich ein Roman , ein Roman mit einer richtigen
Liebesgeschichte . Denn , Herta , ich habe endlich , endlich was
„ erlebt " — ob es die ganz große einzige Liebe war , die
Tante Helene immer von mir verlangte , weiß ich zwar nicht ,
aber jedenfalls war es herrlich und wunderschön und ist es

eigentlich noch , und ich bin ganz glücklich . Und wenn wir
im Herbst nach Schweden zurückkommen , dann fahre ich viel -

leicht auch ein bißchen zu dir nach Berlin und erzähle dir

alles , alles ! Vielleicht bist du inzwischen auch schon eine ganz
berühmte Schauspielerin und verschaffft mir ein Engagement
beim Film . Es muß ja nur ein kleines sein im Anfang .

Leb wohl , liebe Herta , und erzähl nur ja niemand was
von der ganzen Geschichte , außer vielleicht Lu und Käte , die
werden sicher vor Neid zerplatzen und mich kolossal bewun -

dern , wenn ich wieder zurückkomme . Aber Tante darf um
Gotteswillen noch lange nichts erfahren !

Deine dich liebende Ossipowna .

üagens Nyheder , Kopenhagen , 10. September 1929 :

Aus Oslo wird gemeldet : Die Gerichtssaalkorrespondenz
berichtet heute über einen ganz ausnahmsweisen Fall , bei

dem die norwegische Justiz eine tiefe Einsicht und wahres

menschliches Verständnis bewiesen hat . Der Defraudant
Thoroald Stirre , der sich eine Zeitlang unter dem Nam ' en

Torben Rist auf einer kleinen Insel Dänemarks versteckt ge -
halten hatte und bei dieser Gelegenheit unter dem falschen

Verdacht , ein gemeiner Lustmörder und Frauenschänder zu
sein , wochenlang in Untersuchungshaft gehalten wurde , hatte
sich gestern für seine Veruntreuungen zu verantworten . Die
Bank selbst , die er mit Hilfe einer alten Tante die ganze
Summe wieder zurückgestellt hatte , war zwar von der An -

klage zurückgetreten . Dessenungeachtet verurteilte der Ee -

richtshof den reuigen Sünder unter Anwendung äußerster
Milde zu einer Gefängnisstrafe von fünf Wochen , die aber

durch die Untersuchungshast in Dänemark für verbüßt erklärt

wurde . Thoroald Stirre verließ glückselig mit seiner Braut

am Arm das Gerichtsgebäude . Man jagt , daß dänische

Freunde ihm die Ueberfahrt nach Kanada , wohin er auszu -
wandern gedenkt , vorschießen wollen .

Dagens Nyheder , Kopenhagen , 6, Oktober 1929 :

Herr H. G. Jacobsen , Richter in Sändrup , hat sich
gestern mst Fräulein Kamma Schmitt . Lynö . vermählt .



Aatcr rief den Pfarrer an , was das bedeuten soll «, daß seine

Tochter nicht nach Hause komme und vereinbarte für den Montag —

das Tclephongespräch fand am Sonnabend statt — eine persönliche

Aussprache . Am Montag früh begab sich aber Gertrud zum

Vormundschaftsgericht . Die Sorg « um das Mädchen wurde dem

Vater entzogen , der Pfarrer als Pfleger bestellt . . . Am

Tage darauf erfolgte Anzeige .
Der Angeklagte bestreitet jede Schuld . Seine

Tochter Hilde , die ihn anfangs gleichfalls besäzuldigt hat , haßte ihn .

Das Gäuglingssterben in Lübeck .

�eichsgesundheitsamt untersucht das Calmette - Material .

Lübeck . 13 . Mai .

Die S l a a t s a n w a l l s ch a s l hat das Colmekte - ZNate .

rial , das den Säuglingen verabfolgt wurde , beschlagnahmt , um

es im Reichsgesundheitsamt nachprüfen zu lasten . Bekannt¬

lich find bisher acht Säuglinge infolge der Behandlung mit den »
Calmette - Schußverfahrcn gegen Tuberkulose gestorben , » vährend 23

schwer erkrankten .

Zu den bisherigen Veröffentlichungen über das Calmette - Schutz -
verfahren gibt nunmehr das Gesundheitsamt Lübeck eine

ergänzende Darstellung , in der es u. a. heißt , daß die Tuberkulose

gegenwärtig in Lübeck noch jährlich etwa 150 Todesopfer fordere ,
wobei zu beachten fei , daß die Zahl der Erkrankungen sicher das

Zehnfache betrage . Tuberkulose der Erwachsenen sei aber in der

überwiegenden Zahl der Fälle in der Kindheit erworben worden ,
wo sich am ehesten die Tuberkulose bekämpfen lasse , wenn es gelinge .
schon die Kinder zu schütze »». Aus diesen Erwägungen heraus habe
der sachliche Leiter des Gesundheitsamtes , Obermedizinalrat Dr . Alt -

staedt , im Gefundsheitsomt die Anregung gegeben , das Calmette -

Verfahren in Lübeck zur ' Anwendung zu bringe »», nachdem in
vrrderen Ländern , besonders in Frankreich , sehr gute
Ersahrungen damit gemacht , aber keine Schädigungen
beobachtet worden seieri . Es handele sich also nicht um Ueber -

tragungen von Laboratorinmoversuchen aus Menschen , sondern um
die Anwenkrnng eines Verfahrens auf Lübecker Kinder , das b e -
reits an über 300 000 Neugeborenen feit länge -
rem anderswo untersucht worden sei , ohne daß Schädi -
gungen nachgewiesen werden konnten . Auf Grund der Wissenschaft -
lichen Berichte und der vorherigen Prüfung des Materials im
Laboratorium des allgemeinen Krankenhauses habe dann der Ge -

sundheitsrat einstimmig im Novenlber vorigen Jahres dem

Vorschlag auf Anivendung des Ealmette - Verfahrens in Lübeck zuge -
stimmt . In der Darstellui »g des Gesundheitsamtes wird noch «r -
wähnt , daß m jedem einzelnen Falle der Anwendung die Eltern
der Säuglinge auf Grund der Empfehlungen des Gesundheits -
amtes das Verfahren schriftlich beantragt haben .

' lO Jahre wettliche Schule .
Der Bczirksverband Berlin des Bundes der

freien Schulgesellschaften Deutschlands veranstaltete im

Sitzungssaal des ehemaligen Herrenhauses «in « Feierstunde zur Zehn -
jahresfeier der weltlichen Schulen . Der Vorsitzende Richard
Schrocter sprach Vogrußungsworte z » den zahlreich Erschienemm ,
unter denen sich Vertreter »wschiedener Behörden besandcn . Er er -
innertc an die erste weltliche Schule in Adlcrshof : heute
srnd es bereits 33 Schulen mit insgesamt S 7 0 K l a s s e n. Er
betonte , daß die weltliche Schule dogmerrsrei bleiben will , damit sie
später die Schule des gesamten Volkes — ohne Unterschied des
Bekenntnisses — werden kann . Rsichstagsabgeordnstcr Kurt
Löwen st ein hob in seiner Festansprache die Bedeutung der ivelt -
lichen Schule für den Befreiungskampf der Arbeltorklaffe hervor . Die
weltliche Schule ist die große aesellschastliche Erziehungsgemeinschaft
geworden , die unser « Zeit braucht ! sie »st dt c Schule für die die Ar -
beiterklasse kämpft : die Schule der kommenden plaiwollen Gesellschaft .

Mustkalischc » md gesangliche Darbietungen gaben der Voran -
staltimy das Gepräge einer wahren Feierstunde .

weil er sie streng hielt . Die Gertrud beschuldigt « chn , weil sie aus

dem Haus « wollte . Sie stand unter dem Einfluß des Pfarrers .
Der Pfarrer habe auch einen Haß auf ihn , weil er dagegen gc -

stimmt habe , daß die Geistlichkeit im Vorstand der Fachschulen Sitz
und Stimme erhalte . Als ihm das erstemal zu Ohren gekommen

sei . was über ihn gesagt werde , habe er dos als Klatsch betrachtet .
Alles sei unwahr , was Gertrud erzählt habe .

Gertrud ist aber der Ansicht , daß sowohl die Mutter als auch
die älteste Schwester Else von allem gewußt haben .

Das Nundfunkproblem .
Zubiläumsiagung der DReichsrundfunkgesellfchast .

Anläßlich ihres fünfjährigen Bestehens veranstaltet ? die

Reichsrundfuntgefellschaft im Plei »arsaal des Reichs¬
wirtschaftsrates eine Arbeitstagung , in der wichtige Problei »»« des

Rundfunks behandelt werden sollten . Man erwartete also , daß
Fragen etwa über Prograrmngestaltung , Hörspiele , Arbcitersunk
oder Zensur zur Debatte stehen uiürden . Das war leider nicht der
Fall . Schon der Bortrag des Kölner Soziologen Professor Leopold
von Wiese über das Thema „ Auswirkung des Rundfunks auf
die soziologische Struktur unserer Zeit " zeigt «, daß man hier um oll .

gemeine , oft erörterte Fragen debattieren würde . Tatsächlich brachte
Wiese auch nicht viel mehr als die soziologische Eingliederung des
Rundfunks in das Leben der Gcgeirwart . Mit diesem Vortrag war
das Thema angeschlagen und in denselben Buhlten bewegte sich
im großen und ganzen die darauffolgende Diskussion . Weiter als
die anderen Diskussionsredner ging Professor Schub atz , der
Leiter der Deutschen Welle , der über Arbeiterschaft und Rundfunk
sprach . Die Arbeiterschaft müsse unter allen Umständen bei der
Programmbilidung berücksichtigt werde »». Der Erziehungsausgabe
der arbeitenden Massen darf sich kein Runidsunkleiter entziehen .
Ausbau dieses Gebietes bedeutet eine Notwendigkeit . Er ist aber
erst möglich , » venn das Abendprogramm geändert wird und seinen
nur mrterhaltenden Charakter verliert . Sehr gut waren die Be -
merhingen Kurt Baabes über die Neutralität im Rundfunk . Er
versteht sie nur so, dag sich entgegengesetzte Meinungen gegenüber -
treten könne »», ohne daß ihre Vertreter dieselben Erregungen zeigen
dürfen , uirter denen heute das politische Leben Deutschlands leidet .
Die ' Tagung brachte sehr wenig neue Gesichtspunkte und sie trug
nur einen dekorativen Charakter .

Großes Bergunglück in Amerika .
400 Bergarbeiter betroffen . — Bisher II Tote .

washiagkou lBeuusylvanicu ) , 15. Mai .

3a einem Bergwerk der powhali - m kohlengesell schast in Aoella .
in dem 400 Arbeiter beschäfkigk wurden , ereignete sich eine
Explosion schlagender Wetter . Nach den bisher vorliegenden Mel -
düngen sind 17 Personen bei dem Unfall nm , Leben ge -
kommen .

Jrühling im Wintergarten .
Das Maiprogranun des Wintergartens bietet fei , »an Besuchern

einige sehr bcmtcrkenswcrte , in Berlin noch nie gesehene Attrak¬

tionen , so den Jongleur Howard Nicholls , der es mit feinen
Reifen zu einer Höchstleistung bringt . Nicholls tritt übrige »»» auch
un Kabarett der Komiker auf . Di » russischen Geschwister Nadja
und B o b a ernten reichen »vohlo erdienten Beifall durch die natur -
getreu « Wiedergab « «hier Jazzmusik : sie ahmen die einzeliven In¬
strumente mit dem Mund ohne jeglichen Hilfsmittel nach Di «
beiden A i m 4 e s sind wirklich , was das Programm sagt : an .
mutige und graziöse Tänzerinnen . Das Role - Creß - Trio
zeigt mit unübertrefflicher Sicherheit unglaubliche Kunststücke auf
Rollschuhen . Clown Fratellini bildet mit zwei Partnern das

Lopez - Trio , d. h. artistische Höchstleistungen am Trapez vcr -
binden sich mit überwütiger Clownerie . Die grotesken Tänzer
Rem « und Andy ernten stürmischen Bestall iwrch eh * » » paro »

distischen Tanz . Sehr erfreut ist man , auch tirmcA eine IwBiiw

dische Artistentruppe zu scheu : die zehn Brooks meistern ihr «

Mundharmomla vortrefflich . Sehr erfreut ist man aber auch , sa

vortreffliche Künstler wie die drei Bennos wiederzusehen . Di «

Tierdressur nummer der Iohn » » y C o. - Terriers , Affen
und Katzen wird allen Tierfreunden große Freude bereiten . Die

Terriers sind die Kinder des berühmten Rechenhundes Togo .

D 2000 in Tempelhof .
Trotz der ungünstigen Witterung pilgerten gestern ncchmittag

Taufende nach dem Tempelhofer Feld hinaus , um das neue

Riesenflugzeug von Junkers in Augenschein zu nehme » ». Die silbcr -

graue Maschine stand vor den westlichen Flugzeughallen und bot

einen überwältigenden Ai»blick . Die Maschine macht trotz der großen

Ausmaße einen überaus schnittigen , eleganten Eindruck . Kurz nach

ein Uhr sprangen die vier Propeller an und die D 2000 fuhr auf

das Rollfeld . Nach einem verhältnismäßig kurzen Anlauf erhob

sich die Maschine in die Luft ul »d zog in scharfen Kurven

über das Feld . Nach kurzem Fluge , in den » die Manövrierfähigkeit

der Maschine bewiesen wurde , landete D 2000 wieder , wendete auf
der Stelle und fuhr an ihren Startplatz zurück .

Das Riesenflugzeug wird im Laufe des heutigen Nachmittags

nach Dessau zurückfliegen und in den nächsten Wochen

einige größere Flüge unternehmen .

Billige Sonderfahrt an den Rhein . Die Reichsbahndirektion
Berlin veranstaltet vom 13 . bis 22 . Juni wieder ein « billige

Sonderfahrt an den Rhein und an die Mosel , di « bei Be -

nutzung der 3. Klasse 98 M. ( 2. Klasse 117 Mst kostet . In den

Preisen sind die Fahrpreise für die Hin - und Rückfahrt im Sonder -

zug und für die Dampferfahrten sowie die Kosten für Uebcrnachtung �
und Verpflegung ( täglich drei Mahlzeiten ) enthalten . Näheres wird

noch bekanntgegeben werden .

Allgemeine Wetterlage .

Im Laufe des Donnerstag sind wieder kühle Luftmassen nörd .

lichen Ursprunges in Norddeutsckstand eingebrochen . Dieser Vor -

gang vollzog sich unter teilweise kräftigen Regenschauern . Das
Barometer steigt jetzt über einen , großen Teil von Europa . Daher
dürfte sich das Hoch , das z. Z. non Spanien bis nach Nordskandi -
navien reicht , noch verstärken . Nainentlich noch Osten dürfte es an
Raum gewinnen . Die Nordwinde »Verden voraussichtlich nachlassen .

«-

wetleraussichlcn für Berlin . Teils heiter , teils »völlig ohne
erhebliche Niederschläge , Tagestemperoturen etwas höher . — Für
Deutschlcn »d. In der östlichen Hälfte Wctterbesjerung bei etwas

höheren Tagestemperaturen . Im Nordwesten zeitweise auskom -
mende stärkere Be » völkung , im Südwesten meist heiter und am
Tage warm .

"

_

Sport .
Rennen zu Ruhlebcn am Donnerstag , dem IS . Mai .

1. Rennen . 1. Cyllame fffl . Lautenberg er) , 2. Fata Morgan » ,
3. Allmacht . Toto : 25 : 10 . Platz : 14, 24, 38 : 10 . Ferner liefen : Dalond
(o. W. ) . Prior . Coiirw Baron . cSoldusfY , St . Bernhard , Beta Lee. Etile .

2. 31 e n n e n. 1. Eil her Prinzessin tJ . KaupPer ) , 2. Marone , 3. Harjneriu .
Toto : 24 : 10. Platz : 14, 28, 31 : 10. Ferner liefen : Alpenseuer , Gerhard ,
Jallenstcin , Morgentau .

3. N e n n e n. 1. AU- sPitze ( I . Mille ) , 2. Meisterschuß , 3. Osfi LSwatda .
Toto : 4S : 10 . Platz : 30, 24, 19 : 10 . Ferner liefen : Olan . Erich L. ,
Dhcwuschka , Bristol , Feodora Eudoxia , Jlsenburg , Costa Rica . Baron Dufsy ,
Drama .

4. Renne » » . 1. AeschhIoS ( P. Finn ) . 2. Jngelinde , 3. Per aspera ,
Toto : 4S : 10. Platz : 18, 17 ; 10. Ferner lief : Parmenio .

5. Rennen . 1. Ordnung ( I . MillS ) , 2. Etruiler , 3. Baroneh Bacon .
Toto : 38 : 10. Platz : 15, 14, 12 : 10. Ferner liefen : Schenkendorff . P- schlelch ,
Brise , Lu- L», Champignon . Morgan . Perlenkette .

6. Renne n. 1. Freund Edelstein ( P. Linn ) , 2. Abendstern . 3. Eckst-iir ,
Toto : 33 : 10 . Platz : 13, 15 : 10 . Ferner liefen : Briiton . Königiadlcr .

7. R e n n c n. 1. Silberpappel ( F. Brandt ) , 2. TeuiclSbua , 3. Hippologe .
Toto : 21 : 10. Platz : 12,17,23 : 10 . Ferner llcten : Kroschel . Rulnaga Bon ,
ScintDusty , Hänsi Dillon . Hellogabal , PrachtmädclZ Tochler , Vicar , Primel ,
Sleinncllc .

8. Zlenneu . 1. Silvaplaiia ( Jausj fr . ). 2. TcuselSbursch . 3. Friesin ,
4. Wagner . Toto : 25 : 10 . Plötz : 14, 23, 21, 65 : 10 . Ferner liefen : Hut ab,
Biastcr . Qucenie , Rönne , Bicdermann , Galeere , Selamlik , Siege - adier ,
Lad » Duffv .

g. Renne n. 1. Heidcbwme iE . MillH , 2. Ziaphia , 3. Mary Holsten ,
4. Kapitän Halle . Ferner liefen : Weinbrand , Cosimo . Heliotrop , Friedrich
Rex . Taniajec . Harfenmädchen , Goudsier jr . . Esst . Peter Harvester . Baron
slloest «. Fredegundis , Florian (o. W. ) .

je blonder Ihr Haar

umso nötiger

PIXAVON

Der Hausbesitzer und seine Portierfrau .
Ein massenmeineidsprozef ) .

Bier Tage hindurch verhandelte das Landgericht III in

einer Meineidssache gegen den Hausbesitzer S . und seine Portier -

frau Z. S . war wegen Meineides in drei Fällen und An -

stfftung zun » Meineide und die Portievfrau Z. wegen Meineides

in fünf Fällen angeklagt .
Als Frau Z. im Jahre 1922 einen Kriegsinvaliden heiratete ,

der Säufer war , hatte sie bereits ein sehr bewegtes Leben hinter

sich. Vier Jahr « später ließ sie sich von dem Manne scheiden , machie

aus der Straße die Bekanntschaft eines Herrn P. , wurde seine Haus -

hälterin , lernte durch P . den Hausbesitzer S . kenne » , der zu P . zog
und mit Frau Z. ein Verhältnis begann . Er überließ ihr eine

Portierstelle in seinem Hause und teilte seitdem mkt ihr die Portier »

löge . Seine Frau mit drei Kindern lebte von ihm getrennt . Kurz

darauf setzen die Meineide ein .
Die ersten beiden Meineide beschwor Frau Z. in einem Be -

seidigungsprozeß , den S . gegen « inen „ Schokoladcnfritzen " führte ?

sie behauptete , mit S . nicht in wilder Ehe zu leben . Weitere zwei
Meineide schwor sie in einem Unterschlagungsprozeß , der gegen
einen Kassierer der Wasserwerke eingeleitet worden war . Sowohl

sie wie S . sagten aus , daß der Mann , der Jahrzehnte ehrlich seinen

Platz ausgefüllt hatte , die 270 M. , die er nicht erhaltei » haben wollte ,

einkassiert und unterschlagen habe . Den fünften Meineid leistete
Frau Z. in einem Hausklatschprozeß . Auch S. schwor damals

falsch .
Vielleicht wäre trotzdem alles gut gegangen , wenn eines Tages

die Frau des Hausbesitzers S . sich nicht mit ihren Kindern ganz
unerwartet in der Portierloge eingefunden hätte . Als die Z. nun

hinausgeworfen werden sollte , machte sie ihrer Empörung Lust ,
nannte S . einen Meineids schuft , schrie , er habe sie für
30 M. zum Meineid angestiftet , sie habe alle falschen Eide um

seinetwillen geschworen , auch in der Sache mit dem Wassermann

usm usw . So kam die Sache zum Klappen .
Die Verhandlung gestaltete sich für beide Angeklagten geradezu

vernichtend . Der „ Wassermann " sagte unter seinem Eide aus , daß
er das Geld nicht erhalten habe : an der Richtigkeit seiner

Aussag « konnte kein Zweifel sein . Eine Reihe Zeugen bestätigte
die intimen Beziehungen zwischen beide »» Angeklagt «! »: die Zeugin ,
deren Anwesenheit in Berlin die Angeklagten seinerzeit behauptet

hatten , beschwor , daß sie zur sragliche »» Zeit überhaupt nicht in

Berlin gewesen sei . Dr . Leppmann bezeichnete die Angeklagte Z.
als schwere Psychopathin , die eirrfach wild daraus los erzähle , was

ihr gerade in den Sinn kommt , ohne a»» die Folgen ihrer Aussagen

zu denken . Das Gericht verurteilt « beide Angeklagten wegen
Meineides bzw . Anstiftung dazu zu je drei Jahren Zucht -

haus und süns Jahren Ehrverlust . Beiden Angeklagten wurden

auch auf Lebensdauer die Fähigkeit als Zeug « und Sachverständige

aufzutreten abgesprochen .

Cin übler Rechtskonsulent .
Er betrog eine arme Frau auf gemeine Weise .

Bis nach Berlin war ein 40jähriges Fräulein von Riga
aus ihrem Freunde „achgereist , hier fiel sie einem schwind .

lerischeu Rechtskonsulenten in die Hönde und

wurde von ihm belogen und betrogen .

An einer Straßenecke von Berlin traf der Rechtskonsulent das

ältere Fräulein und lud es zum Kaffee «in . Er erfuhr dabei , daß
das 40jährige Fräulein B. in Riga gewohnt hatte und dort von

ihrem 72iährigen Freund , der sie jahrelang unterstützt hatte ,

plötzlich verlassen sei . Da sie sich in ihrer großen Notlage
nicht zu helfen wußte , war sie ihm nachgereist . Der Rechtskonsulent

meinte , daß er ihr doch vielleicht Helsen könne , und verabschiedete

sich von der Frau , ohne ein weiteres Treffen mit ihr zu verabreden .

Auf eigene Faust trieb er jetzt die Nachforschungen nach jenem
Freund und erfuhr tatsächlich seine Adresse . Er wandte sich an ihn
unter der Drohung , daß er sein Familienleben zer -
stören würde , wenn er nicht die Forderungen des Fräulein B. ,
die ihn mit der Eintreibung beauftragt hätte , erfüllen würde . Er

erhielt auch sofort 3000 Mark ausgezahlt , die er aber nicht
an die Frau , für die sie bestimmt waren , weitergab , fanden » in dos

Geschäft seines Bruders steckte . Durch einen späteren Briefwechsel
erfuhr Fräulein B. durch ihren Freund von dem Manöver des

Rechtskonsulenten , der sich aus ihre Anzeig « hin gestern vor dem

Schöffengericht Charlottenburg wegen Betruges zu ver -
antworten hatte . Er verteidigte sich mit der Behauptung , daß er
das Geld nur einkassieren wollt «, um sich «ine Provision ab -

zuziehen .
Das Gericht nahm an , daß der Angeklagte , der schon erhebliche

Vorstrafen verbüßt hatte , von vornherein auf Betrug aus -

gegangen war , und daß er nicht daran gedacht hatte , der Frau
zu ihrem Gelde zu verhelfen . Er wurde wegen Betruges im

Rückfall zu 1 Jähr 2 Monaten Gefängnis verurteilt .



Privatbesitz gegen Volksinteresse !
Wann kommt das neue Bauland - Gesetz ?

Reichsgericht und Artikel 153 der Weimarer Verfassung
Am 38. Februar 1930 hat d. ' r III . Zivilsenat des Reichsgerichts

eine Entscheidung gefällt , die wohl zu den merkwürdigsten
Sprüchen dieses hohen Gerichtshofs gehört . Bisher waren wir olle
der Meinung , dafj die Weimarer Verfassung im Vergleich zu den
Verfassungen des 19. Jahrhunderts « inen gewaltigen sozialen
Fortschritt darstelle . Die Entscheidung belehrt uns darüber ,
daß wir uns zum mindesten in bezog auf das Verhältnis von
OcffentlichkeitundPrtvateigent ' . imin einem schweren
Irrtum befunden hoben . Fünfundzwanzig Jahre lang .
seit dem 2. Juli 1875 . ist in Preußen keinem Gericht und keiner Be -
Hörde je der Gedanke gekommen , der § 13 des F tu chtlini enge setze s
tönn « verfassungswidrig sein . Dieser Paragraph bestimmt
genau , unter welchen Voraussetzungen dem Eigentümer eines Grund -
stücks bei der Festsetzung von Fluchtlinien eine Entschädigung
zu gewähren ist . Vicht steht in dieser Bestimmung , dasz — sofern
nicht vorhandene Gebäude von der Fluchtlinie betroffen werden —

die Gemeinde dann eine Entschädigung zahlen müsse , wenn sie das
betreffende Gelände als Freifläche ausweist , ohne dem Eigen -
tümer das Eigentum daran zu entziehen . Diese Bestimmung war

es , mit deren chilfe es den Genieinden nur möglich war , eine
Baupolitik zu betreiben , die — wie der Stadtbaurat Genosse
Dr . Martin Wagner in seiner lesenswerten Schrift „ Das Reichs¬
gericht als Scherbengericht gegen den deutschen
Städtebau " ( siehe auch „ V o r w ä r t s " Nr . 212 und 222 ) nach¬
weist — amerikanische Zustände bei uns bisher v e r -

hindert hat . In Preußen war es bisher üblich , daß die Ge -
meinden mit Hilfe jener Bestimmung des Fluchtliniengesetzes selbst ,
ohne allzu erheblich « finanzielle Belastung , ein « planmäßige
Städtebaupolitik betreiben konnten .

Dem hat das Reichsgericht ein Ende gemacht .

Prüfen wir seine Gründe ! Das Reichsgericht geht von dem

UMerfchied zwischen Z 12 und § 13 des Fluchtlimengcsstzcs aus . Es

gesteht zu . daß § 12, der es Ortsstatutcn freistellt , das Bauen von

Wohngebäuden an für den öffentlichen Verkehr noch nicht fertig -
gestellten Siraßen zu untersagen , den Inhalt des Eigentums
an ollen Grundstücken regelt : denn ein solches Ortsstatut treffe
sämtliche Grundstücke , die an einer unsertigen Straß « liegen .
In Gegensatz hierzu stellt das Reichsgericht § 13, der keine Inhalts -
bezrichnung des Eigentums enthalte , sonder » eine Enteignung .
Schon die preußische Abgeordnetenkammer 1875 stellt fest , daß die

Verpflichtung des Eigentümers , gewisse künftighin zu Straßen und

Plätzen bcsttimnte Flächen unbebaut zu lassen , «ine gesetzliche Ein -

schränkung des Eigentums fei , die keinen Entschädig ungs -
ansprach auslösen dürfe . Das Reichsgericht hat diese Meinung
des gewiß nicht sozialistisch verseuchten Gesetzgebers von 1875 über -

hört . Nach ihm ist das Fluchtlinienfesksetzungsverfahren ein Ent -

« ignungsverfahrcn , weil hier keine ollgemeine , alle Eigen -
tümer treffende Verpflichtung vorliege . Die Tatsache , daß es aus -

schließlich von dem Willen der Gemeinde abhänge , ob sie sich
eine derartige Fläche vom Eigentümer für die öffentlich « Benutzung
abtreten lassen wolle , kennzeichne den Enteignungscharakter .

Gegen diese Entscheidung ist zunächst rein j u r i st i s ch anzu -
führen , daß sie das Merkmal der 2l l l g e m e i n h c i t verkennt .

Bauverbot und Fluchtlinienfestsetzung unterscheiden sich mir graduell ,
aber nicht begrifflich voneinander . Beide treffen einen personell » n -

begrenzten Kreis von Eigentümern . Wenn das Fluchtllniengesetz von

1873 bis zur Revolution immer als rechtsgültig und vcr -

fassungsmäßig betrachtet worden ist , und wenn es nunmehr als im

Widerspruch zur R e i chs v c r fas s u n g stehend verfassungswidrig

sein soll ,

so muß der Artikel 9 der preußischen Verfassung von 1SS0 fort -

schrittlicher und sozialer gewesen sein als die Weimarer

Verfassung .

Wer aber nicht der Ansiäst sein sollte , daß das Verhältnis von

Eigentum und öffentlichem Interesse von der Wei -

marer Verfassung mit unfreundlicheren Augen betrachtet wird als

von der preußischen Verfassung von 1850 , der wird sich nur der Auf -

fassung des Berliner Haus - und Grundbesitzer -

Vereins anschließen können , daß sich das Reichsgericht hier
„ wiedcralz Hüterdes Privateigentums bewährt hat " .
Daß dieses merkwürdige Urteil sich nicht auf den Artikel 153 stützen
kann , zeigt auch das Urteil des Staatsgerichtshofs über hie Rechts -
gültigkcit der preußischen Notverordnung vom 10. Oktober 1927 ,
dessen klare und beivciskräftige Sätze das Reichsgericht vergebens
auszuräumen sucht . Dort ist ausdrücklich ausgesprochen , daß solche
Eingriffe in das Privateigentum durchaus vcrfasfungs -
gemäß sind .

Hätte das Reichsgericht den Artikel 155 der Reichsoorsassung
nur halb so ausdehnend ausgelegt , wie es di «s mit dem Artikel 153

tut , so hätte die vorliegende städteferndliche Entscheidung
nicht herauskommen können . Der Wortlaut der Der -

fassung : „ Die Ivcrtstcigerung des Bodens , die ohne eine Arbeit oder

Kapitalaufwendung ans das Grundstück entsteht , ist für die Gesamt -
heil nutzbar zu machen " , hätte den 3. Senat des Reichsgerichts zu
der Erkenntnis führen müssen , daß die auf das Fluchtlimengesetz
gestützte Praxis der Städte nur die in der Verfassung liegenden
Befugnisse ausnutzt , wenn sie so den öffentlichen Anteil an der
arbeitslos erworbenen Grundbesitzerberciche -
rung im Interesse aller , hauptsächlich aber der Anwohner ver -
wertet .

Die Fotgcn der wirtschaftlichen Auswirkung des Urteils

find unübersehbar . In den Prozessen , die aus Grund dieses
Urteils allein gegen die Stadt Berlin bezüglich oller nach dem
14. August 1919 festgesetzten Fluchtlinien angestrengt werden können ,

dürste die Stadt Berlin allein zur Zahlung von Hunderten
von Millionen Mark verurteilt werden . Aus Grund des be -

stehenden Rechtsznstandes , wie er sich aus diesem Urtell ergibt , wird

eine städtische Baupolitik , insbesondere die für die ärmere

Großstadtbevölkerung so unendlich wichtige Ausweisung
von F r e i f l ä ch e n aus finanziellen Gründen überhaupt nicht mehr

erfolgen können .

Auch das geplante prsußffche Städtebaugesetz ist als Landes -

gcsetz demgegenüber machtlas . Helfen kann hier nur ein Reichs -

g e s e tz , wie es gegenwärfig im Arbeitsministerium in Form des

BanlaNdgesetzes vorbereitet wirb . Die Fertigstellung eines

solchen Reichsgesetzes , das Entschädigungsforderungen ausschließt und

dem Entschädigungsausschluß ruckwirkende Kraft beilegt , wird d r in -'

gendzubeschleunigen sein . Darüber hinaus wird der Reichs -

gesetzgeber in jedem einzelnen Fall Vorsorge treffen müssen . Cr

wird in Gesetzen , die mir irgendwie im entferntesten von berufe -

mäßigen Hüterndes Privateigentums als Eingriff in

die Eigentumssphäre gedeutet werden könnten , durch eine Klausel
jede Entschädigungsfordcrung auszuschließen haben . Denn sonst
wird der Kampf , ob das Parlament oder da » Reichsgericht
die Grundlagen des Ivirtschaflslebens und der öffentlichen Ordnung

festlegt , bald zugunsten jenes unverantwortlichen Gesetz .

g e b « r s . der Rkillioncn bewilligt , ohne für ihre Deckung sorgen zu
müssen , ausgcfochlcn sein . Otto Kirchheimer .

Erholung für die Q' chtenberger Kinder .

Das Jugendamt Lichtenberg beabsichtigt , trotz des

geringen städtischen Zuschusses die diesjährige Erholungsverschickung
in demselben Umfange durchzuführen wie im Vorjahre . Da »

Kindererholunashcim Müntz ( Ostsee ) soll viermal mit 150 Kindern

auf ein « Dauer von je 5 Wochen belegt werden , das Kindcrerholungs -

heim Mohlsdorf sechsmal mit 50 Kindern je 6 Wochen , und die

Walderhalungsstätt « Ravenstein zweimal mit 100 Kindern auf

je 5 Wochen . Der tägliche Vcrpflcgungskostenbeitrag beträgt für
das Müntzer mid Mahlsdorfer Heim 2,50 M. und für die Erholungs -
statte Ravenstein 50 Pf . Das Kmdererholungshcim Mahlsdorf ist

seit dem 1. März d. I . von städtischen Pflegekindern belegt , die bis -

her in Privatanstalten untergebracht waren . Soweit ein Bedürfnis

hierfür fortbesteht , soll das Heim dauernd für Pflegekinder vor -

behalten bleiben . Die für die Erholungsverschickung nach Mahls -

dorf vorgesehenen Kinder werden dann in anderen Heimen unter -

gebracht - werden .

Die wachsende Welistadi .
Welche Bezirke haben den größten Zuwachs ?

Der Berliner Bevölkerungszuwachs , der
sich im Laufe des vergangenen Jahres auf 49 277 Personen
belief , ließ , allerdings allein auf Grund des Wände -

rungsgewinnes . das heiß «, des lleberfchusses der Zu .
ziehenden über die Fortgezogenen , die Einwohnerzahl Ber¬
lins auf 4346437 Menschen ansteigen .

Die Zunahme verteilt sick? jedoch recht verschiedenartig
auf die einzelnen Verwaltungsbezirke , unter denen — bei einer

Gruppierung nach Größenklassen von je 100 000 Einwohnern — die

Verwaltungsbezirke mit 100 000 bis 200 000 Einwohnern den größten
Bevölkerungszuwachs aufzuweisen haben . Zu diesen Gruppen ge -
hören Steglitz , Reinickendorf , Spandau , Pankow
und Treptow , deren Einwvhnerzaht im letzten Jahre von ins -

gesamt 003 084 auf 089 437 Personen , mithin um 25 753 oder 38 . 8
pro Tausend anstieg . An zweiter Stelle folgen die Bezirke bis
100000 Einwohner , zu denen Tempel Hof , Köpenick ,
W e i ß e n f « e und Ze Hiendorf gehören , mit einer Gesamt ,
zunähme der Einwohnerzahl um 12 870 Seelen oder 45,7 pro
Tausend . Tiergarten , Schön cbcrg , Lichtenberg und

Wilmersdorf , deren Einwohnerzahl zwischen 200 000 und
300 000 liegt , hatten « inen Zugang von 0031 Personen zu vcrzeich .
nen , während die dicht bevölkerten Bezirke Kreuzberg , Med »

ding , Charlotten bürg Prenzlauer Berg , Fried »
richshain , Neukölln und Mitte , von denen jeder ein »

zelne mehr als 300 000 Einwohner zählt , nur eine Zunahme ihrer
Gefantteinwohnerzahl um 4017 oder 1,9 pro Tausend aufweisen .

Den stärksten Zuwachs haben somit diejenigen Bezirks
zu verzeichnen , deren Einwohnerzahl unter 200 000 liegt , da hier
im Gegensatz zu den dicht bebauten Inncnbezirken noch genügend
frei « Flächen für eine ausgedehnt « Bau - und Siedlungstätigkeit
vorhanden find . In der ständig steigenden Tendenz der Einwohner -
zahl Berlins , die im Laufe der letzten zehn Jahr « um 5 8 8 14 4

. Personen gestiegen ist , war nur eine einzige Unterbrechung im

Jahre 1923 zu verzeichnen , als die Stadt infolge des überwiegenden
Wegzuges 24 027 Personen durch die Wanderungsbewegung und
weitere 10 908 durch Sterbeüberschuß verlor , was «ine Bevölke -
r n n g s a b n a h m e um insgesamt 34 935 Personen im Gefolge
hatte . Das Maximum der Bevöllerungszunahm « brachte da -

gegen das Jahr 1920 , das nicht nur eine bedeutende Zuwanderung
in die Reichshauptstadt , sondern auch « inen G e b ur t « n ü b « r -

fchuß aufwies , mit einer Vermehrung der Bevölkerungszahl Ber »
lins um 100 325 Personen .

Es wird weniger geboren in Berlin .

Obgleich die Zahl der Eheschließungen in Berlin sich
seit 1924 in einem stetigen Wachstum befindet , ist die Geburten -

Ziffer weiter gesunken . Im Jahr « 1929 wurden 43108 Kinder
lebend geboren , 2 0 4 w c n i g e r als im Jahre vorher . Auch die Zahl
der unehelichen Geburten fit gesunken , das Zahlenverhältnis
zwischen Mädchen und Knaben ist seit dem Jahre 1921 konstant
geblieben . Im letzten Jahre entfielen auf 100 Mädchengeburtca
105,3 Knabengeburten .

Auf die Sterblichkeit hat der ungewöhnlich kalte und

lange Winter des Jahres 1929 einen außerordentlich betrüb -
l i ch e n Einfluß ausgeübt . Die Sterbeziffer des ersten Halbjahres
liegt mit 14 . 4 pro Tausend wieder so hoch wie vor 9 Jahren . Ab¬

gesehen von diesem ungewöhnlichen Ereignis ist aber die Sterbe -

ziffer in Berlin dauernd im Rückgang begriffen . Dies beweist
die zweite Hälfte des Bcn6 ) tsjlchrcs , die so günstig war , daß auch
die Gesamtzahl sich immerhin noch aus 12,5 pro Tausend senkte .

Der Sterbeüberschuß ist aus dem angeführten Grunde

sehr erheblich gewachsen . Er beträgt 10 040 , wovon fast 7000
allein auf die Monate Januar bis März entfallen .

Wochencndkursus der Arbeiter - Abstuumlen . Der Deutsche Ar »

lunter - Abstincnten - Aund , Ortsgruppe Berlin , veranstaltet einen
Wochen « irdkurs u » in der Jugendherberge Nowawes bei
Potsdam für Funktionär « der Jugend - , Sport - und Kultnrorgani -
sativnen sowie der sozialistischen Lehrer . Folgend « Themen sollen -
behandelt werden : „Kinderschicksal in Trmkersamilien " , „ Methodik
des Unterrichts über den Alkohol " , „ Die Bedeutung der Alkohol »
frag « für die Schulgesundheitspslege " , „Alkohoffreil : Fruchffaflge -
wimning und alkoholfreie Festkultur " mit praktischen Vorführungen .
Der Lehrgang ist kostenfrei . Alle Teilnehmer treffen sich am
Sonnabend , dem 17. Mai , 19 Uhr , Alexanderplatz ( « tadtbahn ) .
oder Sonntag , 7 Uhr , ebendort .

ano

Privat !



Lugendweihen der Sozialisten und Freidenker
Die Anmeldungen für die Herbstjugendweihen d. I . bitten wir ,

unter Zahlung der Einschreibegebül ) r von 50 Pf . , sofort bei den

nachstehend aufgeführten Anmeldestellen vorzunehmen :

Vcn»altuag »b«,Irl Mitte : H. Lehmann , N. 54, Ackcrltr . 174 ( „Bonuärts " '
Spedition ) — ?rutscher Metallarbeiterverband , C. 25, Linicnstr . 83 —85 ( jcBftnet
0 —Iii Uhr, Freitago 9- 19 Uhr, Eonnabends 9—13 Uhr) , — ssreigewerlsihaf ' -
liche Iugcndzcntralc , SO. 16, Engclufcr 24—25, 1 Tr. , Zimmer 7» ( geöffnet
9—17 Uhr , ssrciiags 9—19 Uhr , Sonnabends 9 —13 Uhr ) . P. Dobrohlaw , 91. 37,
Swinemtlndcr Str . 11 <Restaura »t ) .

Verwaltung - bewirf Tiergarten : S. Joseph , NW. 21, Wilhelmshavcner
Straße 48 t „Borw<irts " - Spcdition ) ,

Werwaltung - bezirl Wedhing : A. Hönisch , N, 66, Mtillcr - Ecke Utrechtcr
Straße ( „Vormärts� - Spcdition ) . — 93. Kroll , N. 65, Utrechter Str . 21 ( Nestau .
ran ». — K. Andersson , 91. 31, Stralsunder Str . 19 ( Schuhmacherei ) . —
H fttfchcr , 91. 20, Bastianstr . 7 ( „Vorwärts " - Spedition ) .

Vcrwaltungsbezirl Prenzlauer Berg : W. Hoffmann , 91. 58, Lpchener Str . 8
( Restaurant ) . — P. Dölz , 9! 0. 35, Inunanuelkirchstr . 24 ( „Porwärts� - Spcdition ) .

Perwaltungsbezirl Jricdrichehain : ss. Arndt . O. 17, Rlheckusftr . 36 ( „Vor-
wärts " . Svedition ) . — M. Wortmann , O. 34, Nönigsbergcr Etr . 37 ( Photo -
laden , Eingang vom Hausflur ) . — 11. Melle , O. 34, Petersburger Plaß 4
( . ,Porwärts " - Spcdition ) . — L. Wittschuß , O. 34, Petersburger Str . 5
( Restaurant ) . — E. Gcrth . 91. 113, Dreifenhagencr Str . 22 ( „Porwllrts "»
Spedit ' on) . — P. ?olz , 9! O. 55, Immanuelkirck ' str . 24 ( „Porn >ärts " - Spedition >.

Verwaltungsbezirt Kreuzberg : „Vorroärts� - Spcdition SW. 61, Bacrwald -
straße , an der tSncisenaustraße . — Urban , SO. 36, Lauscher Platz 14—15 ( „Bot -
n>ärts " - Spcditon ) . — P. Licr , CO. 36. Naunnnstr . 9 lRcstaurant ) . — Ver¬
band für �reidenkcrtum und Feuerbestattung , SW. 29, Sneisenaustr . 41 (gc-
öffnet 8—16 Uhr) . — Sekretariat der Jugendweihen der Sozialisten und ssrci -
denket Berlins , SB . 68, Lindenstr . 3, II. Hof, 2 Treppen links , Zimmer 2
lgeöffnct 9 —17 Uhr , Mittwochs und ssreitags 9 —19 Uhr , Sonnabends 9 bis
13 Uhr) .

Verwallungsbezirk Eharlottenburg : „VorwSrts " . Spcditwn Eharloltenburg ,
Sesenheimer Sir . 1, pt. — ssrau Ioachimie , Chorlottcnburg , Laiserda mm 95.
Eingang Rognißstraße ( . VorwSrlz " - wpedition ) , 14 —18 Uhr. — ss. Schmidt ,
Charlottenburg , Am Bolkshaus 1. — Deutscher Verkehrsbund , Eharloltenburg ,
Danreuthcr Str . 31.

Verwaltung - bezirk Spandau : Rektor M. Schulze , Spandau , Wilhelmstadt ,
Konkordiostraße ILebensgcmeinschaftsschuIe ) . — Rektor T. !scchner . Spandau -
Neustadt , Mittelstraß ? ( Lebensgcmcinschaftsschulc ) . — „PoIIsblatt " . B»chhand -
luug , Spandau , Potsdamer Straße .

Verw- ltu - g- bezirt Wil «er «d»rs : Frau Unserer , WUmrrsdors . Hanau »
Straße 43, Siedlung .

Verwaltungsbezirk Schöaeberg : Rathmann . Schönebcrg , Belzlger Str . ST
l�Zorwarts� - Speditioii ) . — Iran Klawitter , Schönebcrg . Apostel - Paulus� - tr . 7.
— E. Sllmudt , Friedenau , Bachestr . 9.

Dcrwaltuugsdczirt Steglitz : I . Hamburg , Steglitz , Schloßstr . 163. —
St. Schönwetler . Lichterfeldc - West, Hindcnburgdamm 71. — S. ! ?elgcntrru ,
Lankwitz , Charlottcnstr . 34.

Verwaltungsbezirk Reudolla : „Borwärts ' - Spedition Neukölln . Siegfried -
straße 25—26, 14 —18 Uhr . — , . Vorwärks " . Epcdition Neukölln , Neckarstr . 2,
14 —18 Uhr. — Parteibüro . 91eutöll », Kuidastraße ( Jdcalpassage ) , Ausgang 5,
17 —19 Uhr, — A. Schwartz , Britz . Eroß - Siadlung , Liningstr . 58.

Verwaltungsbezirk Treptow : E. Meckelfmrg , Treptow , tbroetzstr . 50 f „Bor .
wärts " . Spedition >. — W. Kallas , Baumschulcnwcg . Setnaderstr . 16, p. III . —
M. Thiele , Nicdcrschöncwcidc , Berliner Str . 38 lRcstanrant . „Zur PosK ) . —
Ziege , Adlcrshof , Bismarckstr . 29 ( Restaurant ) . A. Bader , Oberschöneweid : ,
Wilhelmincnhofstr . 17 ( Zigarrenladcn ) .

Verwaltungsbezirk Köpenick : E. William , Köpenick . Alte Dahlwitzcr
Straße 72. — Otto , ssriedrichshagen , Kirchftr . 34 «Restaurant ) . — ff. «lein ,
Grünau , ffriedrichstr . 17. — ücimann , Bohnsdorf , Waltersdorfcr Eir . 166
( Restaurant ) . — ff. Krail , Rahnsdorf , fforststr . 9.

Verwaltungsbezirk Lichtenberg : Rektor Sänger , Lichtenberg , Schule ffried -
richstraße . — Rektor Pride . Licktcnbcrg , Schule Marktstraße . — Rektor Völker -
ling , Lichtenberg . Schule Holtcistraßc . — 9! cktor Sydow , Lichtenberg , Schule
Leopoldstraße . — Rcllor Lenz . Lichtenberg , Schule Scharnroeberstraße . —
Rektor Schlicket , Lichtenberg , Pfarrstraße . — A. Rakcwitz , O. 112, Gärtner -
straße 6.

Verwaltungsbezirk Weißensee : O. Eallas , Weißenlee , Lehdcrstr . 122 sRestau -
rant ) . — Marguardt , Hohenschönhausen . Berliner Str . 85 ( Restaurant ) .

Perwaltungsbezirl Pankow : Konsumverkaufsstellen in Pankow : Wollank -
straße 102, Berliner Str . 47. Breite Str . 16, Kissingenstraße . Brehmcstraße ,
Trelleborgcr Straße , Achtennannstraße . — Konsinnverkaufsstellen in Nieder -
schönhausen : Kaiscr - Wilhelm - Str . 79, Kaiserwcg 6«. — Banscgrau , Buchholz ,
Bahnhosstr . 15.

Berwaltungsbezirk Reinickendorf : Schönewerk . Reinickendorf - Ost und Rosen -
thol , Provinzstr . 48 lRcstaurant ) . — Bolkshaus , Reinickendorf - West und
Wittenau . Scharnwebcrstr . 114. — Tornow , Tegel , Schlicper - Eck« Trcsckow -
straße , für Tegel , Borsigwalde und Heiligensee .

Außerdem nehmen alle Hauskafsierer des „ VeiHandes für
Freidenkertuin und Feuerbestattung E. V. " Anmeldungen für die

Jugendweihen entgegen .

Oer Tod lauert . . .

Dringende Mahnung : Mehr Vorsicht auf der Straße !

Ein Blick in die Berliner Unfallstatistik des ver -

liigenen Jahres zeigt , daß die Straßcndisziplin der
berliner noch sehr zu wünschen übrig läßt . Der verkehr
der Weltstadt forderte allein im lehten Jahr 2 04 Tote .

Unter den tödlich Verletzten befanden sich nicht weniger als
3 5 Kinder im Alter bis zu 14 Jahren , die vorwiegend beim

Spielen auf der Fahrbahn im Verkehrsgetriebe den Tod fanden .
Immer und immer wieder - muß die dringende Mahnung an alle
Eltern und Erzieher gerichtet werden , die Kinder darauf hinzuweisen
und anzuhalten , daß die Fahrbahn der Straße kein Spiel -
platz ist .

Aber auch von den Erwachsenen muß in ihrem ureigensten
Interesse unbedingt größere Vorsicht beim Ueberschreiten der

Fahrbahn , eine sorgfältigere Beachtung der Verkehrszeichen sowie
mehr Rücksichtnahme aus die Verkehrsregelung durch die Licht -

s i g n a l e an den belebtesten Straßenkreuzungen verlangt werden ,
damit blühendes , kostbares Menschenleben vor einem

gräßlichen Tode bewahrt werden kann .

Bürger , schützt eure Anlagen !
Achtet auf Älumendiebe .

In letzter Zeit treiben wieder Blumendiebe auf den städtischen

Platz - und Parkanlagen ihr Unwesen . Leider ist es , besonders bei
der jetzigen Finanzlage der Stadt , nicht möglich , die Anlagen
Tag und Nacht so überwachen zu lassen , daß diese Gesellen nicht

doch eine günstige Gelegenheit abpassen Deshalb die Bitte an die

Oeffentlichkeit um Mithilfe bei der Unschädlichmachung des

Gesindels . Arbeiten in den Anlagen außerhalb der gewöhnlichen
Arbeitszeit sind immer verdächtig , besonders dann , wenn sie
mit der Herausnahm « von Pflanzen verbunden sind . In solchen
Füllen sollte sofort der nächste Polizeibeamte aufmerksam gemacht
werden , der dann die erforderlichen Feststellungen machen wird .

Gleichzeitig muß darauf hingewiesen werden , daß viele Garten -

anlagen — meist aus Gedankenlosigkeit und Unachtsamkeit — be¬

schädigt und zeistört werden . Vor allem werden auch häusig
die R a s e n e ck e n bei den Uebergängcn im Straßenbahnkörper acht -
los abgetreten , oder Blätter und Zweige gedankenlos von Sträuchern
und Bäumen abgerissen . Auch sollte darauf geachtet werden , daß
nicht Hunde die für di « kleinsten Mitbürger bestimmten Sand -

spielplätze verunreinigen . Das Gartenamt bittet daher alle e i n s i ch -

tigen Bürger , sich der Ehrenpflicht zu unterziehen , Diebstähle ,
Zerstörungen , Beschädigungen und sonstigen Unfug in den öfsent -
lichen Grünanlagen zu verhüten .

Wieder eine Z�adausitzung .
20 . Dezirk — Reinickendorf .

Zu Beginn der Sitzung wurde ein Antrag angenommen , der
sich gegen das weiter « Abladen von Straßenkehricht
in dem Waldgeländc neben der Polizeikaserne am Spandauer Weg
wendet . Zu einem sozialdemokratischen Antrag , der die Höherlegung
der K r « m m e n e r B o h n an den Gefahrenpunkten in Tegel

oerlangt , erklärt « Gvnosse Wollschläger , daß durch die stärkere
Bcsiedelung und den größeren Verkehr die Bahnschranken immer
hinderlicher werden . Der Antrag wurde einstinnnig angenom¬
men . Bei der Beratung der folgenden kommunistischen Anträge
wurde die Versammlung wiederholt von dazu bestellten koimnuni -
stischcn Tribünenbesnchern gestört . Ein Antrag verlangte , allen

Wohlfahrtsarbeitern Fa h r g e l d zu gewähren . Nachdem der Dezcr -
nent erklärt hatte , daß — ,50 Mark Fahrgeld stets gewährt wird ,
wenn der Weg mindestens 2 Kilometer , also ungefähr eine halbe
Stunde , betrögt , wurde der Antrag abgelehnt . Nachdem weitere
kommunistische Agitationsanträge abgelehnt worden waren , inszenier -
tcn die Kommunisten einen wüsten Lärm . Nach mehrfachen Vcr -

Warnungen des Borstehers an die Tribünenbcsucher , folgte die Auf .
forde rung die Tribüne zu verlassen , die aber nicht befolgt
wurde . Daraus wurde die Sitzung bis zur Räumung oes Zuhörer -
roums durch die Polizei unterbrochen . Bei Wiedereröffnung der
Sitzung waren die kainrnunistischert Antragsteller nicht anwesend , wo -
durch die Tagesordnung als erledigt betrachtet wurde .

Arbeitsamt gegen Volksschule .
Aus unserem Leserkreise erhalten wir folgend « Zuschrift :
Seit mehr als einem Jahre kämpft die Elternschaft der

13 3. Volksschule in der Bergmannstr . 28/29 um Freigabe
der Schulräume , die noch immer von der Erwerbslosen -
f ü r s o r g e in Zlnspruch genommen wird . Bei allen maßgebenden
Stellen des Magistrats und des Bezirksamtes , der städtischen und

staatlichen Schulbehörden ist die Elternschaft bereits vorstellig ge -

worden : von allen Dienststellen -st di « völlig unzulängliche Unter -

bringung der Kinder der 133 . Volksschule eingesehen und Abhilfe
versprochen worden .

Die Bezirksversammlung Kreuzberg hat «in -

stimmig beschlossen , für die Freigabe der Räume «inzutrsten und

sie zu verlangen . Der Bürgermeister Dr . Herz hat dem Arbeits -

amt Räume in der Gneisenaustraße angeboten , die den Ansprüchen
des Arbeitsamts nach eigener Angabe auch vollständig genügten .
Gelder für Umzug und neue Einrichtung wurden vom Bezirksamt

zur Verfügung gestellt . Das Arbeitsamt hat ober alle Angebote
abgelehnt , weil es , wiedermn nach eigener Angabc , durch diese
Weigerung Erfüllung anderer Wünsche sReubau für Arbeitsamt

Ost in Neukölln , Räume für das Landesarbeitsanu Zentrum ) erhofft .
Kann aber di « Stadt Berlin bei der angespannten Finanzlage

die gewünschten Neubauten zur Zeit nicht ausführen , so sollte das
Arbeitsamt unser « Volksschuikinder nicht dafür büßen lassen .

Wa » ist . . Fasoka " ? Wer dieses nicht erraten kann , dem sei jetzt
schon gesagt , daß die Genossen der Gartenstadt - Siedlung Falten .
b e r g bei Grünau ihr diesjähriges S o m m e r s e st bald steigen
lassen . Seit Monaten werden schon die Vorberoitungen zu
„ F a f o k a " getroffen , um den Besuchern am 6. Juli 1930 ein
wirkliches Volksfest zu zeigen . Genossinnen und Genossen haltet
den 6. Juli für „ Fasokc " frei .

„ Zu de » Schweizer Hvchalpcu " lautet das Thema des Vortrage «, diu Herr
Wolfgang Hamacher am Mittwoch , dem 21. Mai , 29 Uhr , im großen Saal
der Treptower Sternwarte im „Verein von Freunden der Treptower Stern -
warte " Gäste haben gegen Lösung einer Karte Zutritt .

fein . , olt . Korn
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WEINE UND SPIRITUOSEN

Frankf . Apfelwein . . . u , 0 . 48

Johannisbeerwein . . . . li . 0 . 33

Erdbeerwein

. . . . . . . . . .

ur . 4 . 40

Dürkheimer

. . . . . . . . . . .

u . 0 . 90

Tarragona

. . . . . . . . . . . .

tu . 4 . 00

Malaga . . . . . . . .. . . . . . . . .ti ». 4 . 20

Domo Portwein . . . . .u- , 2 . 00

Alter Sherry . . . . . . . . . . jut . 4 . 80

27er Sautemes , . _ . . . . n 2 . 00

Obstschaumwein , . t u . n 4 . 00

KONSERVEN

/g . Erbsen mrtuif . 3 pm Di 4 . 40 |
Jg . Karotten . 3 pw d . 4 . 05

Jg. Erbsen ZLWi » . 4 . 00

Jg. Wachsbohnen ViD. 0 . 35

Jg - große Bohnen ViDs 0 . 85

Spinat 3 Pfd. d, . «. so viDj . 0 . 50

Sellerie . . . . . . . . .y, d- , 4 . 00

Jg . Kohlrabi . . . % d>. 0 . 30

Zwetschensiif - sautr </, d. 0 . 85

Stachelbeeren . d . 4 . 00

Ananas . . . . .«ysir . D. 4 . 20

Marmelade pßaurnrn . n
Aprikosen ,eo. J Pfd. GL * * * * * "

Marmelade ez . 7mEL0. 9S

Molkereibutter

fund

. . . . .

M .

BUTTER UND KÄSE

Finn . Butter

. . . . . . . . . .

pm 4 . 52

Dan . Butter . . . . .. . . . . .pw. 4 . 64

Margarine cd pfiantmitu . pu . O . SO

Camembert ■»•/ , . . . . . .stA . 0 . 44

Bayr . Schweizer . . . . . .pid 4 . 35

Edamer . io °ioPfd . o. »t . 20°/ . pid 0 . 32

Holländer 40°, . . . . . . .. . . p/d 0 . 95

Tilsiter x *

. . . . . . . . . . . . .

pid 0 . 65

Limburger Wo p/d 0 00 20 %pm 0 . 48

KomadourwoPwo . us 30«, pm 0 . 48

OBST UND GEMÜSE

Apfelsinen umddPid 0 . 88

Blutapfelsinen 3 Pid 0 . 38

Ananas . . . . . . . fm an 0 . 80

Zitronen . . . . .du . . n 0 . 46

Rhabarber . . . . .. na . 0 . 48

Spargel . . . . . . . .Ptdm 0 . 44

Schoten nantnhdu . sPid 0 . 53

Junge Möhren . Bund 0 . 25

Kopfsalat . . . . .2�- 9/ 0 . 45

Gurken . . . . . . .stA . an 0 . 32

Radieschen . . . 4 Bund 0 . 40

Junger Spinat 5 pw. 0 . 26

Neue Kartoffeln m 0 . 40

Fl eisch wu rst

1 Kilo Dose . M .

FISCHE U. RÄUCHERWAREN

Schellfisch mit Kopf . . . . . .Pfd. 0 . 20

Kabeljau chneKcffLCanwnPId 0 . 48

Kabeljaufilet

. . . . . . . . . .

Pfd 0 . 25

Goldbars 0 . 28

Rotzungen . . . ~ . ~ . . . . pid 0 . 22

Lebende Aale . . . . . .w . «. 0 . 95

Bücklinge norwtzl ' d* . • Pfd. an 0 . 35

Seelachs

. . . . . . . . . . . . . . . .

pm. 0 . 38

Schellfisch . . . ~. . ~. . ~. . Pti . 0 . 40

Stüchenlachs t * suA * f . . . Pfd 4 . 40

KONFITÜREN

Maiblätter - Bonbon ■- Pfd 0 . 50

Saure Drops . . . . . . .. Pfd. 0 . 50

Stachelbeer - Bonbon pm 0 . 30

Haselnuß - Bonbon ■■ pw 0 . 30

Erfrischg . Waffeln . pm 4 . 00

Hcrrenhringcl . . . . . . . .pw 4,00

Bruch - Schokolade . . . pm 4 . 20

Pralinen - Mischg . . . . . pm. 4 . 20

Haushalt - Kakao . . . . .ph 0 . 58

Burgjn . Gazelle Kakao pi * 4 . 00

' ssErbseoig . ,Viti «��
1 Kilo Dose . Pf .

KOLONIALWAREN

Zucker icin . . . . . . . Pia 0 . 29

Kartoffelmehl . . . pm. 0 . 48

Weizenmehl . . . . pm 0 . 22

Auszugmehl spm bu 4 . 30

Linsen . . . . .. . . . . .pm 0 . 23

Bohnen « <0 . . . . »» pm 0 . 30

Eierschnitt - Nudeln „
Plund

. . . . . . . . . . . . . . . . .

iß . SU

MokkaroniHaritrufPid 0 . 60

Sultaninen . . « ifm 0 . 32

Pflaumen . . . . .« pm 0 . 48

Aprikosen . . . . « PM 0 . 88

Birnen . . . . . . . . .. pm 0 . 90

Kaffee £%! ? * . 2 . 20

WILD UND GEFLÜGEL

Puten . . . . . .. • gtfrortn Pfd. an 4 . 05

Wolga - Hühner . . . . .. . p> 0,82

Hühner /t <- A t «AiaAi «i pm « 4 . 05

Lauben stA 0 . 85

Enten pm. a . 4 . 40

Im Verkaafskeller :
Garten - Möbel - Ausstellung !

Auf dem Dachgarten
spielen die Weintranb - Syncopators o. die
Kammer - Symphoniker Starikow - Stupel

WURSTWAREN

Schinkenspeck . . pm. 4 . 90

Nußschinken . . . pm 2 . 20

Nußschinken i. bi p/d 2 . 80

Speck mager . . . . . . .PM 4,58

Speck fett� . � . an Pfd 4 . 40

Harte Mettwurst 9 . .
»m Fettdarm . . . . . . o . Pfd Äw

Pomm. TeewurstJjto 4,80

Zervelatw . �Ad 2 . 40

Zervelatw . i Prttd . ph . 4 . 85

Zervelatwurst . . pm 4 . 68

Braunschweiger
Enden

. . . . . . . . . . .

pm 4 . 95

Poln . Bratwurst pfd 4 . 60

ELIK AT ESSEN

Salm

. . . . . . . . . . . . . . . .

v, D. 0 . 35

Crcab Meato�p�uDr . JJJ 4 . 40

Langusten

. . . . . . . . . . . .

d . 2 . 25

Krabben . . . . . .Dj- 0 . 45

Edellachsg " �" * i sAeA. d , 0 . 95

Sardellen . . . . . .et <. <o e. «o 0 * 55

Mayonnaise s . oo o. «s 0 55

Ochsenfleisch ' miigmmSgftDr 4 . 05

Eisbein ' * C3rUr aku KnaA « Da 4,00

Herings - Salat 0,45

ia » theri nge

1 Liter Dose Pf .
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Ermächtigungsdebatte im Reichstag .
Sozialdemokratische Opposition . — Gerichtskostengesetz abgelehnt .

Der Reichstag hat am gestrigen Donnerstag nachmittag seine
Dollsitzungcn wieder ausgenommen .

Präsident Lobe teilt die Mandatsniederlegung der Abgeord -
ncten Tantzen ( Dem. ) und chcrman » ( Soz . ) mit . Der Präsident
hat dem norwegischen Gesandten das Beileid des Reichstags . zuin
Tode Fridtjof Neusens ausgesprochen .

Zur Aenderung der Gerichtskosten spricht

Abg . Marum ( Soz . ) :
Bisher decken die Gerichtsgebühren schon fast die Halste der

Iusti . zausgaben . Di « Justiz erfordert überall Staotszuschüsse . Man
kann doch nicht verlangen , daß die Einnahmen die Ausgaben der
Justiz decken . Ausgobensenkung würde die Justiz verschlechtern . Die
Erhöhung der Gebühren ruiniert kleine Leute , die Pro . zesse führen
müssen . Rationalisierung der Rechtspflege ist möglich und not -
wendig . Wir sind bereit , an einem Ausbau des Einigungsversah -
rens mitzuwirken . Die Herausseßung der Berufungsgrenze und die

Einschränkung des Armenrechts verkürzt den Neinen Leuten das
Recht . Die Vorlage ist eine Verschlechterung des Zivilpro . zesses auch
für die Anwälte : sie bringt keine Ersparnis und keine organische
Reform . Wir lehnen sie ab .

Abg . Hauemann ( Unat . ) ; Die vorgeschlagene fiskalische Gebüh -
renerhöhunq erschwert die Rechtsprechung und Rechtsfindung , indem
sie das Kollegialsystem bei den Landgerichten zugunsten des Einzel -
richtertums einschränkt . Der Anwaltsstand wird materiell geschädigt .
Auch wir ersuchen , diese Vorlage schon in der ersten Lesung abzu »
lehnen .

Abg . Dr . Schekter - Köln ( Z. ) : Man will jeßt die „ Finanzreforni '
vorweg nehmen , statt die notwendige organische Iustizreform oor . zu-
nehmen . Die Rücksichtnahme aus die Finanznot der Länder bei
einem solchen Anlaß ist verfehlt . Es ist sehr zweifelhast , ob die
Mängel durch die finanzielle Erleichterung für die Länder aus -

gewogen werden . Obwohl die Bedenken gegen die Vorlage sehr groß
sind , werden wir uns erst später schlüssig werden , ob wir ein « noch -
malige Ausschußberatung beantragen .

Reichsjustizminister Or . Vredt :

Der Entwurf hat nirgends eine günstige Aufnahme gefunden .
( Sehr richtig ! ) Abg . Marum hat richtig ausgeführt , daß der llr -

« prung der Vorlage nicht im Reichsjustizministsrium , sondern bei
den Ländern und im Reichsrat liegt . Der schwierigst « Punkt ist die

Herabseßung der Anwaltsgebühren , die der Reichsrat
erst hineingearbeitet hat . Dem Ministerium liegt eine Feindselig -
keit gegen den Anwaltstaich fern . Die Reichsregierung verzichtet -
ober aus eine Doppcloorlog « gegenüber dem vom Reichsrot ab -

geänderten Entwurf .
Es geht nicht an , den Entwurf einfach abzulehnen , und ich

bitte dringend , mindestens eine nochmalige Ausschußberatung zu
beschließen .

Abg . Dr . Alexander ( Kom. ) : Der Entwurf ist reaktionär und

wendet sich geradc gegen den kleinen Mittelstand , dessen Vertreter der

Justi . zminister sein will . ,
Ministerialrat Heß ( preußisches Justizministerium ) bittet drin -

gend um nochmalige Ausschuhberatung . Die Vorlage geht
nicht nur von finanziellen Gesichtspunkten aus Di « kritisierte Zu -
ständigkeitsverschiebung entlastet die mit Arbeit überhäuften Ober -

landesgerichte zugunsten der Landgerichte .

Abg . Dingeldey ( DDP . ) äußert sich ablehnend , ebenso Abg .
v. llindeiner - Wildau ( Chr . - Rot . AG. ) .

Abg . Ehlermann ( Dem. ) : Wir sind gegen Ausschußberatung .
Well - die Länderministerien nicht den Mut zur Gefamtreform der

Justiz haben , suchen sie sich den Punkt des geringsten Widerstandes

heraus und machen eine unnötig « Tcilresorm , die unsozial und

mittelstandsfcindlich ist .

Abg . Drewitz ( Wirtschp . ) fordert zur Ablehnung dieses mittel -

standesfeindlichen Gesetzes auf .

Abg . Dr . D fleger ( Bayer . Dp. ) : Wir würden dos Armenrecht
einer Ausschußberatung dieser Vorlage nur dann zubilligen , wenn
eine größere Fraktion dies beantragt .

Ausschußberatung ist nicht beantragt , in der zweiten Lesung
wird die Vorlage einstimmig abgelehnt . ( Lebhaste Heiterkeit . )

Zum Ermächtigungsgesetz für die Reichsregie -
rung , die Kapitalst euern zu ändern , spricht

Abg . Keil ( Soz . ) :
Damit soll der verfassungsmäßige Weg der Gesetzgebung ver -

lassen und der Verordnungsweg für Steueränderungen . zugelassen
werden . Die Annahme könnte mir mit verfassungsändernder Mehr -
heit geschehen . Wenn aus dem Verordnungswcg die Grundlagen der
Wertzuwochssteuer geändert würden , so könnten die stärksten Wir -
kungen für den Haushast der Länder und Gemeinden eintreten .
Ebenso bei der Grunderwerbsstcner . von der jetzt 96 Proz . den
Ländern und Gemeinden zufließen .

Der Reichstag muß an seinem Sieuerrecht festhalten ,

nur katastrophale Ursachen können die Uebertragunq an die Regierung
rechtfertigen . Sie behauptet , es könnten schnelle Entscheidungen not -
wendig werden , ober die kann auch der Reichtsag fällen . Die Reichs¬
tagsmehrheit hat doch erst vor Ostern Steuergesetze beschlossen , die
man vorher gar nicht diskutiert hatte . Das entsprach nicht der
steuerlichen Gerechtigkeit und war nicht geeignet , den Ruf des Reichs -
tags zu erhöhen . Aber es ist unbestreitbar , daß der Reichstag
damals schnell gehandelt hat . ( Sehr richtig ! links . ) Run soll
auf dem Verordnungsweg zunächst die Erhevungsprm der Kapital¬
steuern geändert werden . Sehr erhebliche Steuerausfälle werden
die Folge leim

Die . Finanzlage des Reiches wird aber in der nächsten Zukunft
solche Ausfälle ebenso wenig erkragen , wie Hleuerseakungen
gestatten können , zu denen sich die Reichslagsmehrheit vor Ostern

für das nächste Zahr verpslichtet hat .

Minister Stegerwald hat erst gestern im Haushaltsausschuß die
Wirtschaftsloge in diesem Sinne dargestellt . Wenn aber in nächster
Zukunft von dieser Ermächtigung doch nicht Gebrauch gemacht wer .
den kann , warum sollten wir sie dann erteilen ? Davon kann keine
Rede sein . ( Zustimmung der Soz . )

- Der Reichskanzler hat in den letzten Wochen mehrfach öffentlich
von der Verantwortung der Regierung und des Reichstags gesprochen .
Wie stimmt das dazu , daß man

dem Reichstag zumutet , aus dem wichtigskeu postttschen Gebiet
sich selbst auszuschalten ?

Obgleich die Reichsverfassung dem Reichstag ein Vorrecht gegenüber
dem Reichstag gibt , soll dieses Verordnungsrecht unter Mitwirkung
des Reichsrats und nur eines Reichstogsausschusses ausgeübt werden .
Das wäre eine sehr bedenkliche Verschiebung in der Stellung von
Reichsrot und Reichstag zueinander . ( Sehr wahr ! links . )

Aenderungen der Kapitalsteuern auf dem Verordnungswcg
würden die Grundsätze des gellenden Finanzausgleichs aus das

stärkste berühren . Wenn besitzende Schichten . . . steuerlich entlastet
werden , die besitzlosen aber nicht — roie ' soll das Dolksempfinden
sin Verständnis dafür haben ? Und wie deckt ies -sich mit der Ver .
antwortung des Reichstags , daß er sich hinter die Regierung ver -
kriechen und sie als allein schuldig gelten lassen soll ?

Der Reichstag ist und bleibt dem Volk verantwortlich für alle »,
was in der Gesetzgebung geschieht .

Will die Regierung Aenderungen der Stcuergosetze , dann soll sie
ihr « Vorlagen hier einbringen . ( Sehr gut ! links . )

Die Aufhebung des Steuerabzugs vom Kapitalertrag soll der

Erleichterung und Verbilligung der Kreditversorgung der deutschen
Wirtschaft dienem Das ist gewiß erstrebenswert , aber ob es mit
diesem Mittel erreicht wird , ist ein « andere Frage . Und dann noch ,
mit welchen Opfern es angestrebt wird . Die Kapitalertragssteucr
soll in Zukunft nicht mehr abgezogen , sondern mit der Einkommen -
steuer entrichtet werden . Offenbar ist beabsichtigt , diese Aenderung
auf die fest verzinslichen Wert « zu beschränken . Und man will damit
ausländisches Kapital hereinziehen . Das ist gewiß erstrebenswert .
aber steht es im richtigen Verhältnis zu dem so gut wie sicheren
Steuerausfall , der von dieser Aenderung zu erwarten ist ? Man
will auch die kleinen und Neinsten Besitzer von Schuldverschreibungen ,

die nicht cinkommenstcuerpflichtig sind , von diesem Abzug befreien ,
ebenso gewisse Körperschaften , und man hofft , «ine stärkere Nachfrage
inländischer Geldbesitzer nach Piemdbriesen zu erzeugen und dadurch
wieder den Wohnungsbau zu fördern . Wenn dieser Hoffnung aber
lediglich darauf gestutzt wird , daß die Steuer nicht unmittelbar bei
der Einziehung des Kapitaizinses , sondern erst am Jahresschluß ge -
zahlt wird , so wird

dieser vorteil für die Steuerpflichtigen nicht ausreiche «, um fi «
zu erheblich stärkerem Kauf von sest verzinslichen Werten zu

veranlassea .

Dagegen stekst der Steuerausfall außer Frage . Das wird eine
Begünstigung der gewissenlosen Steuerpflichtigen zu Lasten der ge -
wissenhaften sein . Ist es für die Volksmassen erträglich , wenn die
einzige Ouellensteuer der Besitzenden abgeschafft wird , die Lohn -
steuer aber bestehen bleibt ? ( Sehr gut ! links . ) Ein Steuerausfoll
der Hälfte des Ertrags würde jährlich 35 Millionen Verlust für
die Reichskasse bedeuten .

Ganz zu Anrecht beruft sich die Begründung der Vorlage auf dos
Dezemberprogramm von \ 9Z9 ; in ihm ist von derartigen Matz -

nahmen keine Rede gewesen .

Jetzt aber will man sogar die Dioidendenpap - ere vom Abzug be -
freien .

Aehnliche Bedenken haben wir gegen die beabsichtigen AeNde »

rungen der Kapitalvertehrs st euern . Mit einer Senkung
der Börsenumsatzsteuer wird man höchstwahrscheinlich weder die
Effektenkurs « steigern , noch das Börsengeschäft beieben . Die Effekten
sind immer mehr in die Hand der Banken gekommen . Es hat ein
ungeheuer flottes Börsengeschäft und hohe Esfektenkurse unter der

Börsenumsatzsteuer gegeben , ganz andere Ursachen als diese Steuer
bestimmen darüber . Die

Rächtest « der beabsichtigten Aenderungen sind also viel größer
als die vorteile .

Wir nehmen dazu noch nicht abschließend Stellung . Heut « steht für
uns im Bordergrund , ob wir der Regierung für die ! « wichtigen Eni -

scheidungen die verlangte Ermächtigung erteilen sollen . Dazu sind
wir nicht in der Lag « . Di « Regierüi . g mag die Aenderungen , die sie
wünscht , verfassungsgemäß dem Reichstag bringen , er wird sich dann
darüber schlüssig machen . ( Beifall der Sozialdemokraten . )

Reichsfinanzminister Or . Moldenhauer :
Wir brauchen die Ermächtigung , weil wir heut « noch nicht die

Entwicklung der Finanzlage und der Wirtschastslag « übersehen , also
noch kein « bestimmten Gesetzesvorlagen ausarbeiten können . Der

Reichstag soll gar nicht ausgeschaltet werden , sein Steuerausschuß
wird ebenso gefragt werden wie der Reichstag . Der Entwurf war
von der vorigen Regierung bereits gebilligt , der doch die Sozial -
demokraten angehörten . Gerade der damalige Arbeitsminister
Wisiell verlangt « dieses Ermächtigungsgesetz , um die Bauwirtschast

zu jinanzieren . . .. .. . . .

. . . . . .. . . . .

Dir hassen , noch 19Z0 von der Ermächtigung Gebrauch machen
zu können .

Wir wollen ' die Kapitalbeschaffung der kleinen Leute erleichtern :
die hohe Steuer hat die Bildung der Investment - Trusts verhindert ,
die diesem Zweck dienen . Das Ermächtigungsgesetz ist geeignet , der
Rot unserer Wirtschast zu steuern . ( Beifall bei der Mehrheit . )

Abg . Dr . Reubauer ( Komm. ) : Diese klatschenden Ohrfeigen des

Ministers haben sich die Sozialdemokraten ehrlich verdient . ( ZA-
stimmung der Mehrheit . ) Schon längst hat sich die Front der Steuer »

mogelanten zusammengefunden , von Keil bis Hugenberg . ( Orb -

nungsruf . ) Auch das Zentrum vertritt nur die Interessen der Kapi -
talisten . ( Abg . Dr . Tremmel ( Z. ) : Bewußte Unwahrheit ! — Ord -

nungsruf . )
Abg . keil ( Soz . ) : Selbst wenn die vorige Regierung diesen

Entwurf gebilligt hätte , was nicht im vollen Umfang richtig ist ,
wären die einzelnen Parteien der damaligen Koalition dadurch nicht
gebunden .

Di « Vorlage geht an den Steuerausschuß . — Freitag 15 Uhr :
Beginn der zweiten Beratung des Reichshausholts . — Schluß
18 Uhr .
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Agrarprogramm der Industrie .
Einzelheiten des akzeptierten Gutachtens .

. iWs Dfim ReichsverbanÄ bor Deutschen Industrie der Oeffent -
uchkeit Lbergsbene und in seinen Grundlinien als eigene
Meinung vom Rsichsoerband akzeptiert « Gut -

achten zur Agrarpolitik wurde von dem Präsidialmitglied Geheim -
rat Dr . Kastl vor Pressevertretern kommentiert und vom Reichs -
verband mit einem einleitenden Veglettschreiben versehen . Dr . Kastl
wandte sich gegen die Auffassung , ' daß die Kundgebung des Reichs -
Verbandes zur Agrarpolitik als eine Kundgebung gegen die Grüne
Front oder den Landbund anzusehen sei. Sie solle nur dem Wlllen

zur volkswirtschaftlichen Zusammenarbeit aller Kreise dienen .
Bemerkenswert ist di « Feststellung , daß das Gutachten mit maß -
gebenden Vertretern der Landwirtschaft — gemeint
sind offenbar der Deutsch « Londwirtschaftsrat und Vertreter des
Landbundes — besprochen worden ist und daß diese , unter Vorbehalt
ihrer Stellungnahme im einzelnen , dos Vorgehen des Reichs -
Verbandes begrüßt haben . Als besonders an der Ausarbcit beteiligt
werden genannt die Professoren Lang , von Dietze , Brandt und

Zönier .
Kritik der jüngsten Agrarpolitik .

Troß dieser Verwahrung übt der Reichsverband in seinem Be -

gleitschreiben praktisch di « denkbar schärfste Kritik an der
Politik des Landbundes und auch an der jüngsten Politik
des Brüningschen Kabinett » . Auf die Dauer gesehen , so
l ) «ißt es . könne die vorwiegende Betonung des Zollschutzes der

Landwirtschaft nicht helfen und müsse darüber hinaus den Binnen -
markt beunruhigen und die Ausfuhrinteressen beeinträchtigen . Andere

Wegen müssen gegangen werden . Durch mit größter Beschleunigung
durchzuführende betriebswirtschaftliche und absatzorganisatorische
Maßnahmen müsse dafür gesorgt werden , daß die Erzeugungs -
bcdinngungen der deutschen Landwirtschaft sich denen der konkurrieren -
den Länder anpassen und dem veränderten Verbrauch in stärkerem
Maße Rechnung tragen . Es wird aber auch an der aktuellen Agrar -
Politik des Schiele - Brüning - Kabinelts mit der Feststellung Kritik ge -
übt , daß nur bei einer maßvollen Handhabung derbem
Kabinett erteilten Ermächtigungen Schäden für die

gesamt « Volkswirtschaft vermieden werden können . Zu dem wissen -
schaftlichen Gutachten , das sich der Reichsverband in seinen Grund -

zügen zu eigen macht , wird ausdrücklich erklärt , daß der Reichs -
verband der Deutschen Industrie in diesem Gutachten den Weg sieht ,
,cher zu einer Wirtschafts - und Handelspolitik führt , di « der gesamten
Volkswirtschaft , Landwirtschaft und Industrie gerecht wird * . Damit

IM sich der Reichsoerban - d auf eine Politik festgelegt — man
n? ird den Reichsverband in der Zukunft an diese seine Festlegung
« rinnern dürfen — , die ganz ohne Zweifel im schärfsten Wider -

spruch zu der traditionellen Zoll - und Subven -
t i o n s p o l i t i t des Landbundes und der Agrarier steht , wie

wichtige

Linzelheilell des Programms

deutlich erkennen lassen . Dos Programm gibt grundsätzlich die

Agrarzölle als geeignete Maßnahmen zur Sicherstellung der
Rentabilität der Landwirtschast preis . Die Notwendigkeit von
Zöllen wird bei der gegenwärtigen Lag « nur infoweit anerkannt ,
als die Landwirtschast einer Anlouszeit bedarf für die

Umgestaltung ihrer Absotzorganisationen und sür die Durchführung
der Qualitätserzeugung . Di « Agrarzölle erhalten also die Funktion ,
ol ? C r z i e h u n g s z ö l l c' z ü r Umstellung der Landwirtschaft
zu dienen . Andererseits darf dabei dennoch durch die Höhe der
Zölle die handelspolitischen Beziehungen Deutschlands mit Rücksicht
auf den Export nicht gefährden . „ Eingehende Berechnungen
haben gezeigt , daß Zölle in praktisch möglicher Höhe «in « zur Be »

Hebung der augenblicklichen Notlage der Landwirtschaft ausreichend «

Steigerung der Einnahmen nicht bringen können . "
Die notwendigen Mehreinnahmen müssen durch ander «

Maßnahmen gesichert werden , wobei an erster Stelle die

Senkung der Produktionskosten , di « Verbesserung der Dualität und
die Zusammenfassung großer einheitlicher Mengen qualitativ ver .
bessert «? Erzeugnisse in zweckmäßig aufgebauten Spezialorgani -
satlonen zu stehen haben . Dafür wird ein « umfassend «
. . Reichsabsatzgesetzgebung " , also ein weitgreifendcs plan -
wirtschaftliche Rahmengesetzgebung verlangt . Das Prinzip der
Subventionen wird verworfen . „ Soweit öffentliche Mittel für land -
wirlfchastlichs Zwecke gewährt werden , ist daher in allen geeigneten
Fällen die Bedingung zu stellen , daß der Empfangende sich
den Bestimmungen des Rcichsabsatzgcsetzes in allen Teilen unterwirft . "

Weicht schon bisher das vom Reichsvcrband akzeptierte Pro «
granim überraschend von her traditionellen Politik der Agrarier und
des Landbundes ab , so zeigt sich das nach viel deutlicher in den
einzelnen

Zielsetzungen des Programms

Hinsichtlich des Roggenproblems heißt es kurz und bündig :
„ Es muß versucht worden , die Erzeugung an Jnlandsgetreide durch
eine Verschiebung im Anbauoerhältnis der Haupt -
getreihearten dem deutschen Bedarf anzupassen . Insbesondere ist
der Anbau von Winterweizen auf Kosten von Winterroggen noch
mehr auszudehnen . " . . . . .Für Getreide und Hackfruchtbau un -
lohnende Böden sind aus der Ackerkultur herauszunehmen und in
feuchten Lagen in Grünland , insbesondere in Weiden , zu über -

führen , in trockenen . Lagen , besonders , wenn es sich um armen
Sand handelt , aufzuforsten . " Vereinheitlichung der Getreide -
sorten . rcichsgesetzliche Regelung von Gütetlassen . gesetzliche Einsüh -
rung des Lagerschcinwesens werden verlangt , und über die Ein -

fqhrfcheine wird gesagt , daß ihre Wertbemessung eine Ver -

schleuderung deutscher Getreideüberschüss « am
Weltmarkt verhindern muß .

Zur Regulierung der Ka r t o f f c l w i rt s cha s t soll i » den

Hauptüberschußgibieten die Schweinehaltung ausgedehnt und zur
überwiegenden Kartofselmast übergegangen werden .

Zur Fördemmj der Zuckerwirtschast wird die V e s e i t : .

gungderZuckersteuer verlangt . Durch Aufhebung der Zucker -
stener sei ein « starke Steigerung des Jnkandsverbrauchs einzuleiten ,
die die Verschleuderungen deutschen Zuckers vom Weltmarkt unmög -
lich mache uitd eine Erhaltung bzw . Ausdehnung der Anbaufläche er -
möglicht .

Für den G « m ü s e b a u wird ein geregelter Absatz verlangt .
ferner di « Vueinheitlichung der Dualitäten und die Förderung der

Nrrpackungslechnik , damit die Inlandsware der auswärtigen gleich
wird . Aehnlich « Forderungen werden für die O b st wi r t scha f t

erhoben .
Besonder « Aufmerksamkeit gilt der Milchwirtschaft . Die

Güte der Milch und der Mvlkerelerzeugnisse müssen planmäßig auf
einen Stand gehoben werden , der das Inlandserzsugms der Aus -
landnvave gleichwertig oder überlegen macht . In der Schweine -

zü cht muß aus ein « Abschwächimg der Preisschwankungen , hin -
gearbeitet und die begonnen « Entwicklung zur Verringerung der

Schlachtgewichte und Schaffung von Staudardworen begünstigt
werden . Die E i « r « rz eug u ng ist stört zu erweiter », zu ver -

einheitlichen , qualitativ zu verbessern und zu verbilligen . Der

Produktwnsapparat ist von letftungsunfähigen Tieren zu bereinigen .
Im einzelnen werden dann Maßnahmen vorgeschlagen , die

die Erreichung dieser Ziele unter Boranstellung der Älbsthilf « und

unter staatsgesetzlicher und staatsfinanzieller Förderung , aber bei

Ausschaltung eigeirtlicher Subventionen , sichern sollten . Das Gut -

achten versucht dann auch eine überschlägige Rechnung ,

was diese planmäßige Umstellung kosten soll .

Zur Umstellung der Milch - , Kartoffel - , Schweine - , Geflügel - ,
Eier , und Dbstwirtschasi werden sür drei Jahre verlorene

öffentliche Zuschüsse im Betrage von je rund 36 bis 37 Mil -
livnen Mark vorgesehen . Zweitens fallen insgesamt 10 0 M i l l i o -

nen Mark Kredit « zu mn 4 Proz . verbilligten Sätzen bereit -

gestellt werden , was in drei Iahren «inen Gesamtaufwand « m
12 Millionen Mark erfordern würde . Insgesamt würden aiso vom
Staate rund 120 Millionen Mark für di « Umstellung der Landwirt -

schuft zur Verfügung . zu stellen sein .

Dieses vom Reichsberband der Deutschen Industrie akzeptierte

Programm ist zweifellos von großer politischer und wirt -

schaftlicher Bedeutung . Es kann in der Tat zur Gesun -

dung der Landwirtschaft in Deutschland beitragen , wenn der Reichs -
verband und die hinter ihm stehenden politischen Parteien auch in

der politischen Praxis das Programm durchhallen werden . Sollen

zur Durchführung eines in dieser Richtung laufenden Agror -

Programms öffentliche Mittel verwendet werden , so darf man die

Erwartung haben , daß sich diese Verwendung öffentlicher Mittel auf
die Dauer lohnt . Die Sozialdemokratie hat die Genug -
t u u n g, daß die entscheidende Organisation der deutschen Unter -

nehmer , was die Richtung und die Zielsetzung des vom Reichs¬
verband akzeptierten Programms anbelange , agrorpolitisch « Forde -

rungen alz richtig anerkennen mußt « , die seit langem von der

Sozialdemokratischen Partei aufgestellt sind .

Mannesmann haust Gewinne .
Wachsende Leistungssteigerung der Velegschasten .

In emer Zeit , wo die Eisen - und Bergarbeiter in Rheinland -

Westfalen unter dem schweren Druck eines ständig zunehmenden
Belegschaftsabbaues stehen , veröffentlicht der Mannesmann .

Konzern als letztes schwerindustrielles Unternehmen seinen Geschäfts .

abschluß für 1929 . Wenn es nach den vorhergegangeen Abschlüssen

bei dem Stahltrust , bei Krupp , Klöckner und Hvesch noch eines Be -

wesses bedurft hätte , daß di « Schwerindustrie in der Eisen - und

Kohlenkonjunktur des letzten Jahres im großen Umfange Fett an -

gesetzt hat , so wird dieser Beweis von Mannesmann geliefert .

Der schon im vorhergehenden Jahr um 11 Proz . erhöht « Be -

triebsgewinn sst 1929 von 38,7 auf 40, S Millionen weiter g « -

stiegen . Bei dieser Gewinnsteigerung ist aber zu berücksichtigen ,

daß von dem ausgewiesenen , Betriebsgewinn 4. 4 Millionen Sonder -

nbfchreibungen auf die neuen Hochofen - und Etahlroerksanlagen in

Huckingen sowie eine Rücklag « von 1,4 Millionen für Bergschäden

vorweg abgesetzt wurde , so daß der tatsächliche Betriebs -

Überschuß 46 Millionen Mark übersteigt . Zeigen schon dies ? hohen
Sonderabschreibungen , in welchem Umfange

der Mannesmann - Konzern seine Kapitalbildung forcieren

konnte , so wird dieser Eindruck durch das ständige scharfe Ansteigen
der Abschreibungen in den letzten Iahren noch verstärkt . Auch wenn

man in Rechnung stellt , daß der Maitnesmann - Konzern infolge der

riesigen Werksausbauten , die allein in Huckingen 43 Millionen ge -
kostet haben , ein erhöhtes Abschreibungsbedürfnis hat ,

so geht doch dos sprunghaste Ansteigen der Abschreibungen von

6,8 Millionen im Jahre 1926 über 7,3 Millionen im Jahre 1927 bis

9. 7 Millionen im letzten Jahre über das erforderlich « Maß weit

hinaus .
Obwohl dies « ständig wachsenden Abschreibungen auf die An -

lagen , mit denen dos Unternehmen zum großen Teil fein « Werks -

ausbauten finanziert , zu Lasten des Rewgewrnns gehen , sst der

ausgewiesen « Reingewinn im letzten Jahr von 13,7 auf

tnchr als 16 Millionen Mark , also um über 17 Proz . g - stiegen .

Trotz verstärkter innerer jdapitalbrkdung sst der Konzern noch in der

Lage , di « Dividendenfmnm « für die Aktionäre von 9. 8 auf 11,9

zu steigern . Da 1929 das auf 16 ? Millionen erhöhte Kapital erst -

malig voll verzinst wird , bleibt der Dividendensatz mit

7 Proz . unverändert .
Die Kernbetriebe boi Mannesmann , die Röhren - Walzwerke ,

weisen auch im Berichtsjahr eine weitere Umsatzsteigerung auf .

Während 1927 , in der schweriirdustriellen Glanzkonjunktur , die Ver -

sandzssfern der Röhrenwerke um 17 Proz . stiegen und 1928 eine

weiter « Erhöhung um 10 Proz . aufwiesen , sst der Absatz im De -

rrchtsjahr um weitere 7,5 Proz . gestiegen . Seit 1927 konnte also der

Absah der Röhrenwerke um rund 38 proz . erhöht
werden .

Um diese glänzenden Gewinne bei Mann es mann ' richtig zu be¬

urteilen . muß man berücksichtigen , daß di « neu erbauten Hochofen -
und Stahlwcrksantogen in Hückingen zu den Betriebsgewinnen im

letzten Jahr noch sehr wenig beigetragen haben , weil diese

Anlagen erst im Mai in Betrieb genommen wurden . Da die neuen

Werke , die mit einer jährlichen Lesstungsfähigkeit von 700000

Tonnen Stahl den gesamten Bedarf des Mannesmann - Konzerns

decken , jetzt mit ihrer vollen Leistungsfähigkeit ar -

betten , wird das Gewinnergebnis des laufenden Jahres hierdurch

noch sehr stark beeinflußt werden .

Auch von der Kohlenkvnjmikwr hat Mannesmann kräftig pro¬
fitieren können . Im Berichtsjahr wurden von den Zechen 3,72 gegen
3,57 Millionen Tonnen zutage gefördert . Noch stärker erhöht « sich
die Koksproduktion von 0,84 auf 1,07 Millionen Tonnen . Ganz

ausfallend hoch ist

die Leistungssteigerung der Velegschafi
im letzten Jahre gewesen . Sie erhöhte sich bei den Zechenbetriebeu
um 14,55 Proz . je Mann und Schicht . Auch bei den Essenbetrieben

muß die Lesstungsfähigkeit sich weiterhin erhöht haben , denn die

Gesamtbelegschaft hat sich weiterhin verringert . Wurden 1927 noch
23 323 Personen bei dem Unternehmen beschäftigt , so sank diese Zahl
1928 bereits auf 21209 und im letzten Jahr trotz der allgemrtnea

Prolntkttons - und Umfatzsteigerung auf 20 931 Köpf « .
Während im vergangenen Jahr « die Lag « boi dem internakio -

nalen Röhrenkartell noch durchaus ungeklärt war und bei dein

deutschen Syndikat wegen der Ausemandcrsetzungen mit Krupp

« iyc Sprengung in bedenkliche Röhe gerückt w « , find die

Verhältnisse setzt so gut wi « restlos bereinigt . Das internationale

Kartell konnte durch den Beitritt der angelsSsisch « Länder sog » ?

ZU eiuem wellkarkell ausgebaut
werden und «ine Verlängerung des deutschen Synditat » über 1982

hinaus sst so gut wi « sicher . Mannesmann als stärkster Röhren -

fabrikant in Europa wird von dieser Untermauerimg der

Kartell « natürlich besonders kräftig profitieren können .

In das neue Betriebsjahr sst der Konzer « mit einem

stark oerminderten Auftragsbestand bei den Röhrenwerken «inge -

treten , jedoch hat sich in den letzten Wochen «in « Besserung durch -

gefetzt .

Schlechte Weltkonjunktur .
Die Krise im Spiegel des deutschen Außenhandels .
Wie in den kürzlich veröffentlichten Außenhandelsbilanzen der

Vereinigten Staaten von Amerika und Englands für
den Monat April kommt auch in den Ziffern des deutschen
Außenhandels , die jetzt für den Monat April vorliegen , die

Krise in der Wellwirtschaft stärker zum Ausdruck .

Das deutlichste Kennzeichen sür die schlechte Weltkonjunktur ist
der scharfe Rückgang der deutschen Ausfuhr , die sich

gegenüber dem Bormonat von 1 104 auf 976,7 Millionen im April

verringert hat . Von dem Ausfuhrrückgang sind in erster Linie

Fertigwaren , die den wichtigsten Posten im deutschen Export
darstellen , mit einer Verringerung von rund 100 Millionen betroffen
worden . Da die Einsuhr mit 888,2 Millionen fast genau dem Er -

gebnis des Vormonats mit 883,6 Millionen entspricht , schließt der

deutsch « Außenhandel im April wiederum mit einem Ausfuhr -
Überschuß von 88,5 Millionen Mark gegenüber 220 Millionen

Mark im März ob .

Einfuhr Ausfuhr *
April 1930 in 1000 RM .

1. Lebende Tiere . . . . . . . .8 505 5 669
2. Lebensmittel und Getränke . . . 24t 568 36 652
3. Rohstoffe und halbfertige Waren . 479 603 199 904
4 Fertige Waren . . . . . . . 153502 734428

Reiner Warenverkehr . . . . . 888 17 $
davon Reparattons - Sochlieferanten . —

5. Gold und Silber . . . . . .80 411

Warengruppen

976 653
50 845

3 045

Zusammen 968 589
* Einschließlich Reparotions - Sachlieferungen .

979 698

Di « schwer « wirtschaftliche Depression in Deutschland kommt in
den Ergebnissen des Aprilaußcnhandels in einem weiteren Nach -
lassen des Gesamtumsatzes verschärft zum Ausdruck . Im

März d. I . war zum erstenmal seit dem Februar 1929 der Gesamt .
umsag des Außenhandels mit 1L8 Milliarden Mark unter die Zwei -
Milliarden - Grenze gesunken . Im Berichtsmonat April hat der
auf 1,86 Milliarden zurückgegangene Gesamtumsatz des Außen -
Handeis einen Tiefftand erreicht , wi « er feit dem Februar 1927 nicht
mehr festgestellt wurde .

Auch in der Zusammensetzung der Einfuhrmengen zeigt sich die
in Deutschland herrschend « Wirtschostsdepressian . So ist der Einfuhr -
Posten „ Rohstossc " , der sür den Beschäftigungsgrad der ver¬
arbeitenden Industrie in Deutschland einen guten AnHaltepunkt gibt ,
seit dem Januar d. ? . ständig gesunken und weist mit 479,6 Millionen
im April ein « « seit Iahren nicht erreichte » Reckordttesstand

auf . Im einzelnen hat sich die Einfuhr von Lebensmittel » und Ge «

tränken um 28 Millionen erhöht , während die Einfuhr von Fertig -
waren gleichfalls um rund 9 Millionen zurückgegangen ist .

Der starke Rückgang der Fertigwarcn - Ausfuhr um fast 100 Mil -

lionen geht zu Lasten fast sämtlicher Jndustriegruppen . So sind

Textilfabrikate an dem Rückgang mit 23,7 Millionen ,

Eisenwaren mit 18,4 Mill - und Maschinen mit 15,9 Mill .

beteilgt . Dagegen hat der Export von Kali und Düngemitteln aus

faisonmäßigcn Gründen sich um 6,2 Mill . erhöht ,

Berliner Hotelkonzern - 10 proz . Dividende .
Die Hotelbetriebs - Aktiengesellfchast in Berlin .

die eine große Anzahl der bekanntesten Berliner Hotels uttd Ver -

gnügungsstätttn wie Bristol , Kaiserhos , Wintergarten , Cafe Bauer
und Kranzler besitzt , wird für 1929/30 auf das erhöht « Kapital von

21,6 Millionen eine Dividende von 10 Proz . gegen 12 Proz .
im Vorfahr zahlen . Der Reingewinn hält sich mit 2,3 Millionen
Mark auf der Höhe des Borjahres , obwohl der Fremdenverkehr ' w

Berichtsjahr nachgelassen hat .

Deutsch « Bau . und Bodenbank in Wien . Die vom Reich
beherrschte Deutsche Bau - und Bodenbank A, - G hat zur Durch¬
führung der Verwendnngskontrolle staatlicher österreichischer
B a u k r e d i t e die Wiener Baukreditbank erworben » nd sich an -
gegliedert . Die privaten Besitzer des Wiener Instituts scheiden aus .
Das Kapital der Baukreditbant wurde von 800 000 auf 80 000

Schilling « zusammengelegt und wieder auf 800 000 Schillinge er -
höht : über 90 Proz , des neuen Kapitals werden in der Hand der
Deutsche » Bau - und Bodenbank A, . G. sein . In , Verwaltun�srat
der Wiener Bank werden Dr . K ä m p e r und Dr . Friedrichs
von der Bau - und Badendank sitzen , im Aufsichtsrat wird auch
Walter Astor von der Hannoversche » Bodenkreditbank , Hildesheim -
Berlin , vertreten sein . Dieses neu « Beispiel deutsch - östcr -
reichischer Zusammenarbeit ist erfreulich ,
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Revolutionäre Tarifvertragspolttik
Mi zwischentariflichen Lohnbewegungen .

. Es gehört feie Swmpfflnmgkeit eines Reformisten und der

Horizont eines feldstoergnügten Gewerkschaftsbürokraten dazu , um

zu behaupten , durch Vertröge ließe sich der Klassenkampf aus eine

bestimmte Zeit ausschalten ' schrieb jüngst das Mostaublatt . Di «
» on ihrer hervorragenden Intelligenz so felsenfest überzeugten
Vhälmänner mit dem Wsltrevolutionshoriztmt kämen in ziemliche
Verlegenheit , wenn sie auch nur einen „ Tewerkschastsbürokraten "
nennen sollten , der eine derartige Behauptung aufgestellt Härte .
Doch das geniert di « Moskauintelligenzen nicht . Nach ihren 21

Punkten und ihren linientreuen Parolen ist es für diese Ncvolu -
tionär « «ine ausgemacht « Sache , daß jeder „ Reformist ' stumpf -
sinnig ist und jeder reformistische „ Gewcrkschaftsbürokrat « inen

engen Horizont ' hat . Sie behaupten es , also muß es ihrem An -

hang als bewiesen gelten .
Der Tarrfvertragstheoretiker des Moskaublattes beruft sich in

seinem Artikel einleitend aus Claufewitz . Sei dessen Satz für die
Staaten zutreffend , daß der Krieg die Fortsetzung der Politik mit
anderen Mitteln ist . dann sei er » hundertmal richtiger ' — unter
100 Prozent wt ' s kein richtiggehender . Revolutionär ' — für den

Kampf zwischen den Klassen . Clausewitz hat zwar nicht behauptet ,
daß deshalb Krieg in Permanenz geführt werden müsse , doch hin -
dert dies unseren KPD. - Strategen nicht daran , diese Schlußfolge -

rung zu ziehen , der di « Strategie der APD . durchaus angepaßt
ist . Hundertprozentige Forderungen in den Betrieben , damit die

Forderungen so leicht nicht erfüllt werden können , . zwischentarif -
liche " Lohnbewegungen , Ablehnung aller Verhandlungen , zumal
vor dem Schlichter , kein Schiedsspruch , sondern Streik , Verbreite -

rung der Streikbasis , kein . Abwürgen " des Streiks durch VerHand -

langen , Sympakhiestreikwellen , Massenstreik , politischer Massenstreik ,
Revolution mit anschließender Weltrevolution . Diese so einfache
und „sinnvolle ' Skala der Kampfsteigerung ist längst bekannt . Wie
aber vereinbart sich damit das Bekenntnis der KPD . zum Tarif -
vertrag ?

Zunächst erfährt dieses Bekenntnis eine Einschränkung : „ Die
Gewerkschastsopposition ist nicht gegen Tarifverträge , di « ein Pro -
dutt des Kampfes find ' — dem also eine „ Streikabwürgung ' vor -

aufgehen müßt « — . sie ist aber gegen Tarifoerträge , die ein Er -

satz des Kampfes sein wollen . Di « Gewerkschaftsopposition ist für
Tarifverträge , die nicht die Fesseln für den Klassenkampf darstellen ,
die nicht die Arbeiterschaft an Händen und Füßen binden . "

Wie sollten die stumpfsinnigen Reformisten auch aus die Schlau -
heit kommen , die Unternehmer durch Tarisoerlräge zu binden und
die Arbeiter von seder Bindung frei zu lassen . Ob die Diktatur
des Proletariats in der Sowjetunion dazu ausreicht , dem Unter -

nehmertum Tarisoerlräge auszuzwingen , die « s binden ohne zu¬
gleich den Vertragspartner zu binden , muß zunächst bezweifelt
werden , zumal es sich dort durchweg um ausländisch « Unternehmer
handelt . Also selbst wenn man den Standpunkt vertreten will ,

gegen den Unternehmer ist alles erlaubt , was dem Arbeiter nützen
könnt «, so steht es doch in Deutschland wie in allen übrigen noch
hinter Sowsetrußtand „ zurückgebliebenen " Ländern so, daß di « Ver -

scchtung dieses Standpunktes immerhin einem gewissen Widerstand
bei dem Vertragspartner begegnet «, der dem Zustandekommen eines

Tarifvertrages nicht förderlich wäre . Mit derartigen „reformisti -

sehen ' Bedenken braucht sich die KPD . - Strategie freilich nicht zu
befassen , wenigstens solange sie mit ihrer „ Opposition ' nicht in die

Verlegenheit kommt , Tarisoerträge abzuschließen . Die Frage , wer
die Tarifverträge abschtießen soll , wird dahin beantwortet : „ Die
Arbeiter , die von den Tarifverträgen erfaßt sind , die nach den Ve -

dingungen der Tarifverträge werden arbeiten müssen . Nicht ein

Däckerdutzend von Gewerkschaftsführern darf einen Wechsel aus
Jahr « hinaus für viele Hunderttausende von Arbeitern ausstellen .
Immer wieder werden die schändlichsten Verträge unterzeichnet ,
ohne daß di « Arbeiterschaft , die doch nach diesen Verträgen
schuften muß , befragt wird . . . Der Kampf der revolutionären

Opposition geht darum , die Fragen der Tarifverträge in die Be -
triebe zu tragen , sie dort — an den Stätten der kapitalistischen
Ausbeutung — aufzurollen . '

Bei dieser radikalen Auskunst versägt wieder einmal di « durch
die 21 Punkte gebotene Schlauheit . Die Arbeiter können nur Tarif -
Verträge abschließen durch ihre Organisation . Denn ohne ihre
gewerlschaftliche Organisation sind „die Arbeiter ' kein bestimmter
Begriff , mindestens nicht im Sinne von Vertragspartnern . Dt «

Gewerkschaft ist Tariskontrahent . Ihre Vertreter sind von der Mehr -

zahl der Gewerkschaftsmitglieder oder deren Delegierten auf ihre
Posten gestellt . Di « Gewerkschaft ist der Unternehmerorganisation
gegenüber für die Durchführung des Tarifvertrags verantwortlich
und haftbar , wie umgekehrt . Tarifverträge für einzeln « Be »
trieb « abzuschließen , das hat die organisiert « Arbeiterschaft von

jeher aus guten Gründen abgelehnt . Selbst wenn der Abschluß
von Werkstarifen möglich wäre , so würde ihr Inhalt je -
weils von der Prosperität des einzelnen Werks abhängig fein .
Die Arbeiter gutgehender Betriebe würden zum Werksegoismus
getrieben .

Der Kern der heutigen Tarifverträge ist nicht aus der Luft
gegriffen . Er ist durchweg «in Produkt des Kampfes , fo -
wohl des Kampfes um die Schaffung , Erhaltung , Ausbreitung und

Stärkung der Gewerkschaften , des Kampfes um di « Anerkennung
der Gewerkschaften durch das Unternehmertum wie im einzelnen
des Machtkampfes zwischen Unternehmer und Gewerkschaften . Die

Gewerkschaften haben sich nicht damit begnügen können , mit radi¬
kalen Phrasen umherzuwerfen . Sie mußten im Klasienkamps des

Alltags wie in direkten schweren Klassenkämpfen gegen das Unter -

nehmertum erst die Grundlagen für die Tarifverträge schaffen . Und
wenn heute aus den Erfahrungen der Kämpf « heraus , die Grenzen
der jeweiligen Macht - und Konjunkturverhältniss « gegenseitig er -
kennbar sind , und es unter Respektierung dieser Grenzen ohne er -
neuten direkten Kämpf zum Tarifabschluß oder zur Erneuerung
des Tarifoertrages kommt , dann ist dieser neu « Tarifabschluß mit
das Produkt der vorhergehenden Kämpf « .

Kommt es nicht auf friedlichem Weg « zu einem annehmbaren
Tarifergebnis , dann wird die Gewerkschaft ihr « Macht im direkten

Kämpf « einsetzen . Aber auch nur dann , wenn ihr die DerhAtnisi «
zu einem erfolgreichen Kampf « günstig erscheinen . Di « . radikalen '

Ratschläge der . Opposition ' , den Kampf unter allen Umständen
zu führen , unbekümmert um die wirtschaftliche Konjunktur ,
um die riesig « Arbeitslose nreserve drauf los zu
„ kämpfen ' , das müssen die „ stumpfsinnigen " , „beschränkten " , „re -

svrmsstischen ' . Gewerkfchastsbürokraten ' selbst denn ablehnen , wen «
die für den Streik in Permanen . ; begeisterte kommunistische „ Oppo -
sition " die Streikgelder ausbringen wollte .

Di « Gewerkschaften find nun einmal nicht dazu da, um den

Agitotionsbedürfnisien der Kommuniftischen Partei zuliebe , ins
Blau « hinein zu „ kämpfen " , fondern dazu , um die Interessen ihrer '

Mitglieder zu verfechten . Das wird ihnen um so bester geling�, ,
je weniger die „ Opposition ' die Einheitlichkeit der Gewerkschafts -
bewegur . g zu zerstören suchst , je fester die Mitglieder zu ihrer Ge -

werkschaft stehen und deren Parolen befolgen , anstatt die einer

verantwortungslosen Partei auf wechselnden und schwankenden
„ Linien " , di « mit ihrer Analyse noch nicht ganz fertig ist .

Wollten di « KPD. - Strategen wenigstens zu ihrer Anhänger - .
schaft ohrlich sein , dann müßten sie sich als Gegner des Tarif -
Vertrages bekennen . Als geschworen « Feinde der freien Gc -

werkschaften sind sie ohnehin erkannt .
Di « Führung der Wirtschaftskämpf « der Gewerkschaften ist

nicht Sache der KPD . , auch nicht in der Maske der „ Opposition " ,
sie ist und bleibt Sache der Gewerkschaften .

Eisenbahner für den Einheiisverband .
Mißerfolg der Kommunisten .

lieber die Betriebsrätewahlen bei der Reichsbahn liegen bis jetzt
nur Teilergebnisse vor , aus denen ergibt sich jedoch , laß
der Eiaheitsverband der Eisenbahner trotz starker Verminderung der

Wahlberechtigten große Erfolge erzielt hat . Die Gegner haben teil -

weise große Verluste zu verzeichnen .
Di « kommunistische Opposition verliert in verlin zirka K00 Stim¬

men , währeist » der Einheitsverband über 300 Stimmen gewinnt . In

Frankfurt a. M. hat die „ Opposition " 331 , der Einheits oer¬
band dagegen 8130 Stimmen erhalten .

In Mannheim erhielt der Einheitsverband 2031 , die Oppo -
sition 32 Stimmen . In Chemnitz : Einheitsverband 2250 , „ Oppo -
sition ' 372 . Im Bezirk Halle : Einheitsverband 9700, „ Oppo -
sition ä30 Stimmen . Diese Beispiele können beliebig vermehrt
werden . Selbst « n früheren Hochburgen der KPD . , wie Königs -
berg und Oberschlesien . hat di « „ Opposition " sehr schlecht
abgeschnitten .

Im Direktionsbezirk Hall « erhielt der Einheitsoerband 11110

Stimmen , die „ Opposition ' 650 Stimmen gegen 796 im Vorjahre .
In Hannover erhielt der Einheitsverband von 5193 abgegebenen
Stimmen 4865 , die „ revolutionär « Opposition ' im Bereich
der Ortsgruppe des Einheitsverbandes nicht « in « einzige
Stimm « .

Aehnlich ist da » Verhältnis beim Hirsch . Du nckerschen
Allgemeinen Cisenbahnerverband ( ATD. ) , der neben einigen ort -

lichen Erfolgen� die hauptsächlich auf die kommunistischen Derwir -

rungsparolen zurückzuführen sind , zahlreiche Verlust « aufzu -
weisen hatten . So hatte der AEL . in Frankfurt a. M. , Fulda und

Limburg und in den Bezirken Kassel , Königsberg und Magdeburg
Stimmen und Mandate verloren .

Bei der christlichen Gewerkschaft deutscher Eisen -
bahner ( GdE . ) stehen einigen örtlichen Verlusten meistens unbe -
deutende Gewinne gegenüber . Ueber das vorläufig « Gesamtergeb -
nis im Reichs bahngebiet kann erst in einigen Tagen berichtot
werden .

Die bisherigen Resultat « zeigen bereits die Tendenz der dies -

jährigen Wahl : Der sreigewerkschaftliche Einheitsverband hol seine

Ha « das Jeden anzieht

ein praktisches Gcbrauchsstück aus modernen

Stoffen von allergrößter Haltbarkeit , in so gedie¬
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Aussehen kaum von einem teuren Kammgarn -

Anzug unterscheidet . In unserem Fenster Nr . 8

haben wir diese Anzüge ausgestellt . Der Schnitt

ist elegant , die Verarbeitung solide - wie es eben

nur bei kostensparender Serien - Herstellung sein

kann . Daher auch der erstaunlich niedrige Preis .

Nutzen Sie die günstige Gelegenheit !

Leineweber
BERLIN C KÖLLNJSCHER FISCHMARKT



Sberragende Stellung ollen Ängtdfcrn gegenflbet glänzend 6e -
houplet . „ Die Rote Fahne ' ist recht bescheiden geworden , wenn st «
geringe örtliche Erfolg « als „ rote Burgen ' bezeichnet . Die
Opposition ' wird nach diesem Wahlergebnis erkennen , daß ihre
hartnäckigen Versuche , die Reihen der freigewerkschastlichen Eisen -
bohnerschoft zu erschüttern , elend gescheitert sind .

-»
Wie die KPD . agitierte , dafür ein bezeichnendes Beispiel bei

der Betriebsratswahl auf dem Güterboden des Aichalter Bahnhofs .
In letzter Minute erschien hier die „ Opposition ' mit einem ano -
nymen Flugblatt aus dem Plan , dos von persönlichen Ehrab -
schneidereien gegen die Funktionär « des Einheitsoerhandes Wim .
Hielte .

Man beschimpft « sie als Sklorek - Gcstalten , Geschäftemacher ,
Schürzenjäger und Schieber und hoffte dadurch� die freigewerk -
schastliche Mehrheit auf dem Anhalter Güterboden zu brechen .

Der „ Erfolg ' dieser infamen chetz « war der Verlust eines

Sitzes der Kommunisten im Belrielisrat an — die Gelben .
Die Frelgewerkschaftlcr haben ihre bisherig « Position behauptet .
Den Gelben hat die KPD . in den Sattel verholfen . Auch ein kom -

munistischer Erfo ' g.

Kommunistische Gireikfuhrung .
Oie „ revolutionäre " Altion bei Härtung .

Ueber den wilden Streik in der Eisengießerei von Härtung be -
richtet der kommunistische Reichstagsabgeordnete Hein als Streik -
lciter im Berliner Sowjetorgon in einer Weife , die die Bericht -
«rstattung des Blattes während des kommunistischen Rohrlegerstreiks
weit in den Schatten stellt . Um über das völlige Versagen der „ revo -
lutionären " Streikleitung hinwegzutäuschen , werden die Urjachen des
Konflikts ganz falsch dargestellt , ebenso der bisherig « Verlauf der

,, Aktion " und die Haltung des Metallarbeiterverbandes ihr gegen -
über .

Während die Putzer bei Härtung bisher für IM Kilo geputzten
Guß 1,25 Mark bekamen , erzielten sie in der dem Streik vorauf -
gegangenen Woche beim Bearbeiten von sehr leichtem Guß plötzlich
imr 83 Pf . Mit diesem Verdienst brauchten sie sich aber mcht zu -
frieden zu geben , da ihnen tarifvertraglich 15 Proz . über ihren
Stundenlohn , also mindestens 3 ( 3� Pf . zustehen . Darüber
hinaus hatte der Metallarbeiterverband bereits Verhandlungen
mit dem DBMJ . angebahnt , die aber von den Putzern nicht ab -
gewartet wurden .

Am 13. April legten die Putzer und am 15. April ein Teil der
Maschinenformer die Arbeit nieder , was von der Firma mit der

Gesamtaussperrung beantwortet wurde . Als die Aus -

sperrung wieder aufgehoben wurde , nahm der überwiegende Teil der
Belegschaft die Arbeit wieder auf , da Lohndifferenzen lediglich mit
den Putzern bestanden .

U n w a h r ist die Behauptung , daß ein al l ge m e i ne r Lo h n-
o b b a u vorgenommen werden sollte und der Metallorbeiterverband
von den streikenden Putzern verlangt Hab «, die Arbeit für 89 Pf .
aufzunehmen . Die Möglichkeit der Beilegung des Putzer -
k o n f l i k t s durch Verhandlungen sowie die restlose Einstellung
aller Streikenden wurde durch den „ Strelksührer " Hein
hinlerlrieben , der sich als Branchenleiter der Eisenformer ausgab und
in seiner kraftmeierisck ) en Art den Streikenden schon mit der von
Merker übernommenen Siegespalme winkte . Seine Streikführung
war so glänzend , daß in dem Betrieb , wo in den letzten Wochen vor
dem Streik 353 Personen 4 bis S Tage pro Woche arbeiteten , jetzt
290 Arbeiter voll arbeiten . Aus ohnmächtiger Wut über das Miß -
linge » seines Planes beschimpft Hein die Arbeiter , die nach der

Aufhebung der Aussperrung die Arbeit wieder aufgenommen haben ,
als . . Streikbrecher ' .

Das tut derselbe Hein , dessen Streikbrecherrolle bei

Kayling u. Thomas noch sehr tief im Gedächtnis der meisten
Berliner Eisenformer und Berufsgenosien haftet . Mit welchen ge -
meinen Mitteln die aussichtslos « „ Weitertreibung des Kampfes '
van den „ revolutionären ' Unorganisierten unter Heins Zepter ge -
führt wird , zeigen die 24 lleberfälle , die bisher auf Arbeiter der

Flnnq Hortung verübt wurden , welche der kommunistischen Streik .

parol « die Gefolgschaft versagt haben . Es seien hier nur vier Helden -
taten dieser Rowdys erwähnt .

Der Maschinenformer Kamst « dt wurde in der Stroßenbohu
niedergestochen : dem Maschinensormer Warner wurden bei einem

ganz feigen Uebersall der Unterkiefer und damlk sämtliche Zähne zer -
schlagen : der Maschinenformer Graßmann büßte bei einer solchen
Heldentat ein Auge ein : einem an der Bewegung völlig unbeteiligten
Maurer G o h l k e wurde ein schwerer Schädelbruch zugefügt . Im

kommunistischen Jargon nennt man das „ revolutionäre Kampf -
fllhrung ' .

Bon besonders revolutionärem Elan scheint der unorganisierte
Maschinenformer Kunze beseelt . Seiner „ revolutionären " Ehre
macht es anscheinend keinen Abbruch , daß seine Hrau , die bei der

gleichen Firma als Kernmacherin arbeitete und zuerst mit aus -

gesperrt wurde , sich bei der Aushebung der Aussperrung freiwillig
wieder zur Arbeit meldete und nun auch den „ Streikbrecher " macht .

Jeden anständigen Arbeiter wird jedenfalls diese Art von Kampf -
führung , wie sie jetzt wieder von den Kommunisten bei Härtung
geübt wird , mit Abscheu erfüllen . Dabei verlangen die Drahtzieher
noch obendrein von den Arbeitern , dies « unorganisiert « Garde finan -
ziell zu unterstützen .

Die durch den Kampf in Mitleidenschaft gezogenen Mitglieder
des Mctallarbeiteroerbandes werden von ihm unterstützt , die „klossen -

bewußten ' Unorganisierten aber sollen sich an die KPD . und ihren

Hein halten , die diese Klingelbeutel - Aktilm angezettelt haben .

prasideniensorgen .
Große Sorgen hat anscheinend der Präsident des Oondessinanz -

amles Berlin . Er hat seinen Arbeitern einen höchst merkwürdigen
Verpflichtungsschein vorgelegt , der «ine glatte Perleßung des Tarif -

Vertrags bedeutet . Die Originalität dieses Verpslichtungsscheins
zeigt sich gleich in der Einleitung . Sie lautet :

„ Ich bin vorbestraft — unbestraft und versichere , daß zur Zeit
kein Gerichtsverfahren gegen mich anhängig ist . ' Im Text folgen
nun einig « offensichtlich « Tarifverletzungen : dann heißt es weitsr :

„ Ich wurde mit den mir obliegenden Pflichten bekannt gemocht
und auf treue und pflichtgemäße Erledigung der mir übertragenen
Arbeiten sowie auf unbedingt « Verschwiegenheit bezüglich aller mir

überwiesenen und mir bei Ausübung meiner Tätigkeit bekannt

werdenden Geschäft « hingewiesen . Auch wurde ich ermahnt , gegen
jedermann — gleichviel ob Beamte , Angestellte oder Steuer -

Pflichtige usw . — stets höflich und zuvorkommend

zu sein . ( Bei Reinemachefrauen zu streichen . ) " —

Sollen nun die Reinemachefrauen nicht höflich sein »der soll
niemand zu ihnen höflich sein ?

Lohnzulage in den Kunsteisfabriken .
Die Lohnbewegung in den Berliner Kunsteisfabriken ist vom

Gesamtoerband zu einem erfolgreichen Abschluß geführt worden .

Nach mehrmaligen ergebnislosen Verhandlungen gelang es schließ -
lich , eine Erhöhung der Löhn « um 3 Pf . zu erwirken , so daß sich
der Spitzenlohn aus 1,25 M. erhöht . Die Arbeiter der Kunsteis -
fabriken haben diesem Angebot zugestimmt , so daß das neue Lohn -
abkommen rückwirkend ab 1. April in Kraft getreten ist . Es läuft
bis zum 31. März 1931 und hat Geltung für die Betriebe Gesell -
schaft für Markt - und Kühlhallen , Norddeutsche Eiswerke und Groß -
Berliner Kunsteisgesellschast .

Proteststreik der pariser Postbeamten .
Paris , 15. Mai . ( Eigenbericht . )

Die Beamten sämtlicher Pariser Telephonzentralen haben am

Donnerstag einen mustergültig organisierten zweistündigen
Prot « st st reit durchgeführt . Punkt elf Uhr vormittags stellte
das Telephon - und Telegraphenamt der Börse , das insbesondere für
den Fernverkehr das wichtigste der Fernsprechknotenpunkte darstellt ,
die Arbeit ein — zur hellen Verzweiflung der aufgeregten Börsianer ,
die sich jeder Möglichkeit der Abwicklung ihrer Geschäfte beraubt

sahen und vergeblich durch Bitten und Drohungen die Beamten zum
Verbleiben auf ihrem Posten zu bewegen suchten . Das Beispiel der

Börse wurde dann im Abstand von wenigen Minuten von den

übrigen Telephonzentralen nachgeahmt . Bis um ein Uhr
stockte jeder Telephonverkehr . Am Donnerstag abend

folgten die Postbriesträger ebenfalls mit einem zweistündigen
Proteststreik .

Gegenstand des Konfliktes zwischen der dem allgemeinen sozia »
listischen Gewerkschaftsbund der EGT . angeschlossenen Postbeamten »
gewerkschaft und der Regierung sind die bisher immer noch un »

berücksichtigt gebliebenen Forderungen der Postbeamten nach Auf .

wertung ihrer Löhne auf den Friedens st andard .
Die Verhandlungen darüber werden von der Regierung seit Mo -
naten hingeschleppt . Die Gehälter der übrigen Staatsbeamten wur »
den bereits zweimal aufgebessert , während sich die Postbeamten mit

Versprechungen und mageren Vorschüssen begnügen mußten . Der

Postminister Mallarmcc , der sich zurzeit in Algier vergnügt , und der
über die wachsende Erregung im Lager der Beamtenschaft unter »

richtet worden war , sandte am Mittwoch an die Postgewerkschaft ein

Telegramm , in dem er bat , vor seiner Rückkehr keine Kampfmaß .
nahmen zu ergreifen .

Der M i n i st c r r a t , der am Donnerstag vormittag zum
erstenmal seit Monaten wieder zusammentrat , befaßte sich fast aus »

schließlich mit dem Streik . Die letzte Warnung der Postbeamten
hatte offenbar ihre Wirkung getan : denn Tardieu und seine Minister -

kollegen zeigten sich plötzlich sehr nachgiebig und beschlossen die Ge .

haltsangleichung zu beschleunigen und nicht den üblichen Amtsweg

gehen zu lassen . Außerdem sollen alle Maßnahmen ergriffen wer »

den , um für den Fall der Wiederholung des Äreiks die Durch ' üh .

rung des Post - , Telegraphen - und Telephonoerkehrs sicher zu stellen .

Die vclriebsrätewahlen Im rheinische « vraunkohlenreoier

brachten folgendes Ergebnis : Freie Gewerkschaften 6 3f ? 9 S t i in »

m e n ( 131 Sitze ) . Christen 4135 ( 31) , Kommunisten 787 ( 11) .
Gelb « 121 ( 2) , Unorganisiert « HZ ( 1) .

Achtung . Bauorbeiler ! Die Firma Schmidt , Bawstell «
Pankow . Vinetastraße und Welterlandstraße , Bnuürma
Schlundt & Schink ist für Koksascheputzer wegen Nicht »
einhaltung des Tarifoertrages für stukkgewerbliche Arbeiten ge »
sperrt . Deutscher Bauqewerksbund , Bauaewerkschaft Berlin .

Fachgruppe Stukk - und Gipsbau .

Achtung . Einsetzer ? Wegen Differenzen mit der Firma Ernst
Jakob , Zwischenmeister Bolht , sind für Einsetzer die Bauten
in Berlin . Humannstraße , in Wlershof , Augusta - Biktoria - Straße , in

Tempelhof , Manteuftelstraße , gesperrt .
Deutscher Holzarbeiteroerband .

Stidtisch « Obdach . SPD. . �rattu >«I Heute , 30 IQt , wichtig « fftcL
tionstitmng bei Burg . Prenzlauer Allee Sie Raumerstraße . Tagesard »
nung w rd in der Versammlung bckunntgegeden . Di« Genossen des Q
sowohl ' werten gebeten , zu erscheinen .

�reie Gewertschafts « Lugend Verlin

fj -
Eonnabend , 17. Mai . findet Im «rossen Daal des Geweickschaftshaules ,
Engelufcr S4 —2S, um 20 Ussr, der Begriissuugsabknd für die englisch »
Bergarbeitirbelegalion statt . Eintritt frei . Bezeugt eure Berbunden »

beit durch starten Besuch der Veranstaltung . — Heute , ssreitag . Ifl ' j llbr ,
tagen die Gruppen : Rordrtng : Jugendheim , Schule Tonnenburger Str . 20.
Vortrag : . Gewertsüiaften und Berufsschule " . — Hermannplag : Eruppenheinr
S- ndkrstr . II . Eck« Hobrechtstrass «. Vortrag : „Die Aufhaben der Vertrauens -
leut « und Betriebsräte " . — Süden , Südwesten : Gruppenheim Wassertorstr . 9,
o. pt . Dislussionsabend : . Bürgerliche und proletarisch « Jugendbewegung in
Deutschland " . — Charlotten bürg ! Jugendheim Eprecstr . .10. Lichtbildervortrag :
„Berliner Vcrlcbr von gestern , heute und morgen " . — fteppelinplad : Zugeud -
heim Turiner Ecke Scestrass « ( Eingang Turiner StrasseZ . Arbeiterdichtungen auf
Sckallplaiten . — W- ddiag : Gruppenhcim , Schule Pont . Ecks Wielenftrobe .
Lustiger Abend . — Schönhaufer Tor : Gruppcnheim Tieckstr . IS. Bortrag : . Die
Gemeinschaft der Gefchltchtcr ".

. �uoendaruppe veSZeniralvertandeS der Anaesteliten

Heut «, IZreitag , finden folgend « Beranstaltungen statt : Oberfpree :
w Jugendheim Loufener Str . 2. Bunter Abend . — Köpenick : Jugendheim

Dahlwisser Str . 15 ( Gasanstalt am Bahnhof Köpenick) . Vortrag : . Regierung�
formen " . Referent : Arthur Rachow . — Südwest : Jugendheim Porckstr . 11
<2. Hos, Quergebäude 1 Treppe , Zimmer 5t. Bei UNS leuchten die Geister
( Brettspielabend , Rätselraten ) .
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Irisch ge¬
schlachtet

Pfd. von

HOHNER

msim
gefroren

Pfd. von

FCHSCKES FLEISCH
SthwelnebauchobneBeilag�Fld . 94F ( .
Schweincschulterblatt . Pid . 1,04
Schweineschinken . . . . . .Pfd. 1,14
Schweinekanim9 . Scbiitt, <LB«ii . . P( d 1 ,36
Schweinekotclett mvoni . aam
Kassifir Mild . . . . . . . . . .Pfd. von 1,30 an

Pökelkamm mild . . . . . . . .Ptd . 1,34 1
Eisbein mit Spitzbein . . . . . . . . . . .Pfd. 58P ( .
Riickenfetl bratfertig . . . . . . .Pld . 72Pf .
Sch welneköpfe m. k,ttbo - d«,Pfd . 46Pt .
Kalüshaxen

................

pfj , 68p (
Kalbskamm ohneBollag «. . . . Pfd . 84PI .

Kalbsschnitzel . . . Pfd. von 2,20 an
Kalbskotelett . . Plivon 1,S8an
Katbsrouiada . . . . Pfd. von 1,48 an ,

Suppenlieiscn . . . . . .Ptd . von 78 « . an
Gulasch gemischt

............

Pld. SSPL
Schmorfleisch Keni »,o . Kn„Pfd . 1,28
Schabefleisch

..............

Pfd. 1,28
Hackepeter gewnnt « . . . . . . .ptd . 1,C8
Ke] nmelvor <£eTf : eischPid . «. 1,C4aii

GEFRIERFLEISCH
Schmorfleisch «. Knochen , Pich 1,20
Gulasch o. Knochen . . . . . . . . . .Pfd. 88 Pf
Suppenfie sch . . . . . .Pfd. von 74 ? f an
Hammeivorderfi , m von 88 Pf. »n
Hammelkeule

.............

Pld. 1,12
ftlnderleber

...............

ptd . 1,18
E�nderbacken «. Knochen , Pich 4SPf .
Rinderlunsen

.............

Pfd. 38Pf .
Rinderticrzen

.............

Pfd. S4Pf
Euter

..........................

Pfd. 24 Pf.
Schweinenieren . . . . . . . . . .Pfd . 93Pt .

Wurstwaren
Sülzwurst

. . . . . . . . . .

pfi90pf .

Dampfwurst . . . . . .tu . 96pt

Leberwurst iuhl - m. ni . 1 , 1 0

Knoblauchwurst , . pid . 1 . 1 5

] agdwurst

. . . . . . . . . .

Ptd . 1,18

Mettwurst BruMetarMPId , 1 ,28

Schinkenpolnische «d. 1,30

Feine Leberwurst Pfd. 1 ,40

Zervelal « i « rSalamlPit 1,65

Teewurst

. . . . . . . . . . . .

Pfd. 1,80

Holst . Zervelat . . pu . 1 . 80

Holst . Salami . . . . tu . 1,80

Fetidarmwur $ f . . . Pfd . 1,85

. Schinkenspeck . . . . Pfd. 1,90
Fetler Speck Pfd. v. 94pf . an

Räucherwaren
Bücklinge . . . Pfd. 35 , 45pl

Bundaale . . Bnndvon 30Pf . an

SeeiadlS gerinehert , Pfd. 38Pf .

Dorsch gerlochert , Pfd. 36Pf .

Käse u . Fette
Romadour . . . . 2 8tack 35pl

Aiig . Slangenkasem45pf .
Briekäse voui »tt . . . pfd . 7Cpt

Blockkäse Tii«. iiii,ao *,,ptd . 74pf.

TilsiiervolUett , Pfd . von78Pf . an

Dän . Schweizerso ' UPld . SOpf .

Sleinbusch . »«iife «. pid . r . 80pf . an

Edamer 20»(o. . . . . .Pfd. 72pf .

Edamer «o», . . . . . . .Pfd. 92pf .

Buiterkäsevoiuetcm . 1,10

Margarine . Pfd. 50 , 60pt

Konserven / . do, .

Kaiserschoten . . . . . . . .1,60

Junge Erbsen fein . . . . 1,20
Qemüseerbsen . . . . . .55pf .
G Bm. Gemüse sehr fein 1 ,65
Gem . Gemüse fein . . . 1,45

Junge Karotten «ein 85pf .

Kohlrabi Sit 65pf .

Aprikosen halbeFrnchtl,25
Sauerkirschenmitstein 1,30
Sauerkirschen »u, tt >ia 1 ,50
Preiselbeeren

. . . . . . . .

1,25

Portug . OeMnen
Mtah . OC « PortQEdosen W Jp�Dosen� JPi

GuLKen�iM. Qr
scher Art . . . . 2 Dosen » pIp .

Angebote unserer Wein - Abteilung
Johannisbeerwein , Holtäelboarweln , Stachel
boerweln , süsser Ap . elwoin „ Clder "

. . . . . . . .

1928er Edenkobener Gerech

. . . . . . . . . . . . . . . . . . .

1323er Obcrmoseler , sehr guter Bowlenwein . . . .
1929er AlsterweDerer Letten

. . . . . . . . . . . . . . . . . .

1929er Trglcer Treppchen

. . . . . . . . . . . . . . .

.

. . . . . .

: 829er Llebfraumllch , lieblicher Dameawein

. . . . .

1926er RUdeshelmer Kiesel . . . . . — . . .

. . . . .

.
1926er Graves superieur , süsser weisser Borchairw�

Preise
ohne Flasche

. ' / . FI. 10 FI
. 7oPt . 7,00
. e3Pf . 8,00
. 1,00 9,50
. 1,10 10,50
. 1,25 12,00
. 1,40 13,50
. 1,85 17,50
s 1,83 17, SO

Boter süsser
lohannitbeerweln

sehr gute Qnalitit

ur . 85ÄLVri. 400

Biieinpkäizsr
Weisswein

bekannt gute Qualitii

100 5- �- 475Ur .

Malaga
sehr gute Qualität

dunkel

Ltrl�F, : ? 00

Kolonialwaren
Bruchreis . . . . . . . . . .Pfd. 1 8pf .

Moulmain - Reis . . tu . 30pt

Blue - Rose . . . . . . . .Pfd. 36pt

Weizengriess . . . . Pfd. 30pf .

Harlweizengries $pid . 34pf .

Eierfadennudeln Pfd. 54pt

Bohnen weiss » . . . . .tu . 28pt

Kalif . Ringäpfel . . Pfd82pL

Backobst . . . Pfd. von 58pf . »n

Kalif . Birnen . . . . .Pfd. 90pt

Kakaopulver . . . . .Pfd. 58pt

Gebr . Gerste 0d"0V,"23pf.
Kaffee frlseli tebr . , Pld. ». 2, 20 an

Konfptttre
Eimer c&. 2 Pfd.

Hhnbe r - o�er Kirschsaft , sehr gute Qualitäten , 4 40 � i
mit Ealflaade eingekocht . . . . . . .' /i Champaguer - t lasche I 13,00

Obst u . Gemüse
Apfelsinen « » nd . . . . .» pü SS

Blutapfelsinen . . . . s ptd . 78pf .

Jaffa - Apfelsinen s ptd . 98pi

Bananen

. . . . . . . . . . . . . . . . .

pfd . 55pi

Zitronen . . . . . .vntoend von 4Bpf . en j

Radieschen . . . . . . . .4 Bond IOpl

Salat

. . . . . . . . . . . . . . . . . . . .

sKopfelSpt .
Rhabarber . . . . . . . . . . . .4 ptd . 18fl

Grüne Gurken6tck . v « n32p ( . sn

Scholen

. . . . . . . . . . . . . . . .

2 Pfd. 38pt .

Junge Möhren . . . . . .BudSSpf .

Junger Spinal . . . . .8Ptd . 26pf .

Malta - Kartoffeln 5 ptd SOpl

Spargel . . . . . . . . . . .m vonlApcan

Fische
* Schelcf isch

. . . . . . . . . . . .

pm 20pi

' Seelachs im gur . zrn . . . . .PmIBfi .

* Rolzungen

. . . . . . . . . . . .

pü 22p > -

* Rotbars

. . . . . . . . . . . . . . . . .

. . 20pf .

* Za nd e r gefrom . . . . ptd . von 60pf . »u

* Xabel | aufi ! el . . . . . . .pfd . 25�.

* Grune Heringe . . . 3Ptd 32p ;

* Leb . Schleie , pid von 1,20 an

) In allen H&u ? era aueser Andreasitr .
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Mit Oieh - Büchern auf die Fahrt .
Es bedarf keiner langen Einleitung und Vorrede : Die Reife -

und Wanderzeit ist da , und jeder soll sie nach Kräften aus -

nutzen . Dabei soll man nicht mißgünstig auf den blicken , der etwa
ein Auto oder «in Motorrad hat . Zwei gesunde Beine helfen auch
bei schmalem Geldbeutet zu mancherlei schönen und köstlichen Erleb -
nissen . Man muß es nur richtig anfangen . Es ist nun wenig be -
könnt , daß der Dtetz - Verlag neben seinen vielen ernsteit wissen -
schastlichen Werten auch ein « ganze Anzahl von Büchern und

Schriften herausgebracht hat , die dem Reisen und Wandern
der arbeitenden Klassen dienen , und die soll man zuerst zu
Rate ziehen , wenn man aus große oder kleine Fahrt gehen will .

Zwei Bücher von klassischem Wert liegen vor : zu einer Zeit er¬
schienen , als die Sozialdemokratie in schärjstem Kamps gegen die
Reaktion stand . Dennoch gab es damals Sozialisten , die die Fähig -
tcit lMten , in den Seelen der alten und jungen Kämpfer die Gemüts -
saite anzuschlagen . Das «ine ist von Jürgen Brand geschrieben ,
lreißt U l e n b r o o k ( geb . 2,80 M. ) , ist in vielfacher Auflage er -
schienen und gibt all denen , die unbeholfen fragen : Was ist denn
eigentlich draußen in der Natur los , die Antwort eines großen Natur -
kenners und Naturfreundes . Das zweite , das unsere Parteigenossen
schon vor 25 Jahren erfreut «, ist so frisch und zeitlos geschrieben ,
daß auch die heutige Jugend nicht daran vorüber darf . Es ist das
Buch des Mannes , der auf dem Dorffriedhof in Müggelheim ruht :
Kurt Grottewitz , Sonntage eines Großstädters in
der Natur ( geb . 1,90 M. ) Was Grottewitz in diesem herz -
erfrischenden Buch seinen Herrn Tanzmann in allen zwölf Monaten
des Jabres über das Erleben mit Tier , Pflanz « und Mensch sagen
läßt , das ist , als ob es erst gestern geschrieben wurde . Wenn Grotte -
witz einmal erklärt : „ Eine Stimmung radikalster Friedfertigkeit
breitete sich über Herrn Tanzmanns Gemüt " , so kennzeichnet das wohl
am besten die Tendenz des Buches . Herrscht hier ein behaglicher
stiller Humor , so geht es in einem zweiten Buch von Grotte -
witz , Unser Wald ( geb . K,7Z M. ) , ernsthafter zu . Es könnte in
der Tat als zwecklos erscheinen , Wälder überliaupt zu durchwanden : ,
wenn man nicht vorher dieses prachtvolle Buch gelesen hat , in dem
sie alle , die Kiefern , Fichten , Eichen , Buchen , Linden , Ulmen , Birken ,
Eschen , Erlen , Espen , Ahorn und Ebereschen , durch schöne Abbil -
düngen erläutert , eindringlich und liebevoll geschildert worden sind .
Dient das Vaumbuch von Grottewitz der botanischen Ausklärung , so
ist die Erwanderte Deutsche Geologie an dem Beispiel
der Sächsischen Schweiz von Wilhelm Bölsche ( geb .
1,50 M. ) die allerbeste Einführung in die Geologie . Zu Bölsches Lob
braucht nichts mehr gesagt zu werden . Seine leicht verständliche Art

gewinnt jeden , und eine Reise in die Sächsische Schweiz sollte nicht
inehr ohne dieses hübsch zu lesende Büchlein angetreten werden . Nach
Deutschland , wo es am schönsten ist , führt uns Josef Maria

Frank in seinem Wanderbuch : Straße der Religien
( 1,50 M. ) . das in amüsantem Plauderton eine Reise von Nürn -

berg über Rothenburg nach Würz bürg beschreibt . An

solch » Wanderplauder - ien , die die trockenen Reiseführer lebendig er -

ganzen , fehlt es une noch immer . Diesem Bedürfnis kommt auch
Willi Möbus nach , der in seinem Büchlein Die östlich «
Insel in anzreliender und fesselnder Weise über das ferne O st -

preußen und seine vielen unbekannten Schönheiten und Eigen¬
heiten plaudert . In der Nähe Verlins hält sich Walter Trojan
mit seinen Streifzügen durch wendisches Land : Sonnentage in

Reiherhorst ( 0,70 M. s Von dem idyllischen , südlich von Königs -
Wusterhausen gelegenen K l e i n - K ö r i s aus durchstreift er das noch

ziemlich unbekannte Vorland des Spreewaldes und weiß allerlei
Bemerkenswertes über Land und Leute , Wirtschafts - und Kultur -

geschichte der Gegend , über die Reiherhorste in der Dubrow und
über die Märkische Riviera zu berichten . Dem Büchlein ist eine gute
Wanderkarte beigegeben .

Wr dann aber in fernes Land reisen will , der nehme
Jürgen Brands Reise nach Island ( geb . 1,20 M. ) in die
Hand, ' das zu ungeahnter Aktualität gekommen ist . Bereits im Jahre
930 , also vor rund 1000 Jahren , wurde in Island der Grund zu einer
republikanischen Landesverfassung gelegt , und die große , berühmte

Parteigenossen !
Besucht die amtlichen Wählervcrsammlungen zwecks

Wahl des Wahlvorstandes ! — Werbt für die Liste

« (
„ Schulaufbau !

Thingvallebene , in der damals die kundigsten Männer zum Thing
zu sainmen kamen , um gemeinsam über das Wohl des Landes zu
beraten , wird in diesem Jahr eine große Erinnerungsfeier sehen .
Wie Uhlenbrook ist auch das Islandbuch besonders für die Jugend
geschrieben , die es mit Nutzen und mit Vergnügen lesen wird .

Die Bedeutung der Hochseefischerei .
Deutschland kann nach dem Kriege seine Lebensmittelversor -

gung nicht mehr aus dem Inland decken , es muß vielmehr Lebens -

mittel aus dem Ausland einführen .
Wenn man diese Tatsache berücksichtigt , läßt stch erkennen , welch

großen Nutzen die Hochseefischerei durch das Heranschaffen

großer Nahrungsmittelmengen bringt . Im Jahre 1928 , in dem wie

in den Vorkriegsjahren die sonst ertragreichen Sommermonate in -

folge Absatzstockungen wiederum nicht voll zum Fang ausgenutzt
werden konnten , wurden von deutschen Fischdampfern allein in

Deutschland 341 Will . Pfund — 3,41 Mill . Zentner Seefische ge -
landet . Hierzu kommen 147 Mill . Pfund , die von Kuttern , d. h.
kleinen Fahrzeugen mit Segeln oder Motor innerhalb und außer -
halb der Küstengewässer gefangen waren und ferner die wertvolle
Ausbeute der großen Heringsfischerei mit 256 000 Faß oder etwa
54 Mill . Pfund Salzheringen . Alle diese Mengen wurden zum
größten Teil für die Ernährung des deutschen Volkes verwendet :
nur etwa 20 Mill . Pfund mußten anderweitig verwertet werden ,
und zwar wurden 5,4 Mill . Pfund Masfenfische , die der deutsche
Markt nicht aufnehmen konnte , getrocknet und ins Ausland aus -

geführt , während 14,6 Mill . Pfund , die für den menschlichen Genuß

nicht mehr geeignet waren , sowie die beim Versand oder bei der

Verarbeitung entstehenden Abfälle zu Fischmehl verarbeitet

wurden und als Kraftfutter unserer Landwirtschaft zugute kamen .

Weiterhin bringt der Seefischfang , der Versand und die Verarbeitung
der Fische vielen Volksgenossen lohnende Beschäftigung . Schiffs - und

Maschinenbau - und Reparaturwerkstätten , Draht - und Hanftauwerk -

sowie Netzsabriten an der Küste und weit im Binnenlande arbeiten

für die 352 deutschen Fischdampser . Auf jedem Dampfer finden
12 Mann Besatzung Brot und Lohn , die Fänge aller Fischdampser -
reisen , die in deutschen Häfen gelöscht wurden , gaben vielen Huu »
dertcn von Löschmannschaften Arbeitsgelegenheit . Allein am

größten deutschen Seesischmarkt Wesermünde beschäftigten 18 Reede -
reicn etwa 150 Fischversandfirmen und etwa 60 Fischindustriebetriebe
viele tausend Menschen . Dazu kommen die unzähligen Hilfsgewerbe
und Industrien : Klipp�ifchwerke zur künstlichen Trocknung von

Masfenfischen für den Export , Lebcrtransabriken , Eisfabriken zur
Herstellung von Kunsteis zur Konservierung der Seefische aus den

Dampfern , während des Bahntransports usw .

Es liegt auf der Hand , daß dem Staat und den Gemeinden der

Scefischmärkte aus der vielseitigen Wirtschaft der Hochseefischerei
außerordentliche Einnahmen erwachsen . Fast sämtliche deutsche
Fischereihäfen sind staatliche oder städtische Anlagen . Von dem Erlös
der hier gelandeten Seefische bekommen die Staaten bzw . die Städte
einen erheblichen Anteil , die Gebühren und Mieten für Benutzung
der Häfen und Gebäude oder sonstigen Anlagen usw . verzinsen das
darin angelegte Kapital der öffentlichen Hand .

In richtiger Erkenntnis der Wichtigkeit dieses Zweiges unserer
Volkswirtschaft , der unser Wirtschaftsleben so vielseitig befruchtet ,
lassen Reich , Länder und Gemeinden der Hochseefischerei eine ziel -
bewußte Pflege angedeihen . Ihre weitere Förderung liegt im öffent -
lichen Interesse .

Reichsbahn und ,Benta " .

Zu den Mitteilungen über betrügerische Machenschaften im
Betriebe der Blawkendurger Eisenbahnbödarfs - und Maschinen -
sabrik G. m. b. H. „ B e m a" , schickt uns die Firma jetzt eins

Richtigstellung , daß sie in den Jahren 1924 bis einschließlich 1923
bei der Roichsbahn einen Umsatz von nur rund 2 Millionen Marl

für Wiederinstandsetzungen von Güterwagen gehabt hat . Die
„ Bema " habe bei den Jnstandsetzungsarbsiten kein minderwertiges
Material verwandt , sie habe auch nicht das Reichsbahninaterial auf
das eigene Lager geirommen . Durchstechereien bei Wagen , die nicht
reparaturbedürftig waren , seien nicht vorgekommen . Von drei

Privatfirmen seien in sechs Jahren nur einige Hunderttausend
Mark an Instandsetzui�skosten bei Güterwagen von Privat «
firmen überwiesen . Auch seien nicht instandsetzungebcdürftige
Wagen nicht mit fogenanicken roten Reparaturzetteln versehen
worden , Beamte der Reichsbahndirektion Dresden feien in keine
unlautere Machenschaften verwickelt .

Wir geben dieser Berichtigung natürlich gern Raum . Dia

Hauptverwaltung der Reichsbahn teilt uns dazu mit ,

daß augenblicklich durch die Staatsanwaltschaft nachgeprüft
wstd , ob bei der Zuteilung von Wagen und bei der Jnrechnungs -
stcllung durch das Werk Unregelmäßigkeiten v arge kommen sind .
Wir bringen einen Satz aus der Berichtigung der „ Bema " wörtlich :
„ Was den Dberingenieur Kosch veranlaßt hat , die an sich be -

deuwngÄosen Stllckliisten zu verbreimen , ist uns unbekannt , denn
wenn Unregelmäßigkeiten vorgekommen wären , würden diese auch
aus anderen Unterlagen und Belegen noch nachzuweisen sein . "
Eine Erklärung gerade dieses Punktes wäre für uns von

Interesse .

„71a - wec ist muh fasset dcan ? "

„Jetzt hast du Zwiebeln ,
Sellerie , Lauch , Zitrone

und Gewürze eingekauft .
Das mußt du alles einzeln

vorbereiten , dann Mehl¬

schwitze anrühren usw . Ich

habe es nicht mehr nötig ,
weil ich Knorr - Braten -

soße verwende . " AlleBe -

1 WOrfcI — Vt Liter — 15 Fi Versuchen Sie

T & wvl
Bratensoße

standteile einer pikanten
l unke , von der Mehl¬

schwitze bis zum feinsten

Gewürz , sind in Knorr -

Bratensoße enthalten . Ein

Würfel zu 15 Pfennig
gibt ohne jede Zutaten

so viel Soße wie 2 Pfund

Braten .

Knorr - Makkaronl dazu !

Der neue Anzug
Herrlich in Qualität , Verarbeitung

und Sitz . Dazu unsere

niedrigen Preise
Sie erhalten für wenig Geld einen

Anzug , der unserer Leistungsfähig¬
keit Ehre und Ihnen Freude macht !
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Mwscudu » « » kür dies « Rubrik st
» « r l I » ö « U, Sinbenftroje

stet » «n da » Scjirtsfc ( r ?toriot
i . Hol, : Lr - voen recht », zu richte ».

lt . S« i » Reuköll ». Di« Zozialistifch « Ardeit - rlugend Neukölln «eranstalt - t
beute . Ä) Ubr . eine » Filuiabend IM Ltadtsaal Aeritst ?. 147. In der lieft -
aniMrung läuft de- Illm : . . Dl!» cr «»chende Aegypten " . Außerdem noch
ein gutes Beiprogramm . Einlaß Zdie Übe. De ginn 20 Uhr . Eintritt
da Pf . Di» Parteigenossen werden geölten , diese Bergnitaltung durch recht
regen Besuch zu unterstllßcn , — isrcitag , 1«. Mai , 20 Uhr, Elteenoer »
sampilqog atlce Elter », deren chinder das jkaiscr - Kricbrich - RcalgdMnasinnt
»der di , Anfeauichutr besuchen . Tagesordnung ! Wahl des SLabluorstoodrs .
Aufstellung der . «tandidaten , Anefprache . Erscheinen driiigend crs »rd - r .
li-li . — Der UN» nahesiehevd « ssentralveiband der Ardeittinualiden und
Wituien Dentschland ». Ortsgruppe Zieutölln , lobet all - Scuofflnne » und
stenosseu zum 1. «rühlingsfcst am Sonnt ««, dem 18. Mai . im Lslal
«- »»schloßhiib «. «arlsga - tenstr . i >�l>. ein . Mrtwirlcnbc sind : Da « Mvsss-
larp « de» Reichsbanner , Reutölln , der Lendtosa - Elmr de» «rtistcruc - ein ,
„Freie Union " und Fr . S. Walter lLieder zu , «an! - ) . Anfang 1K Ahr.
Eintritt 7/1 Pf . Tanz frei .

IS, »reis Pontom . Montag , 1». Mai . bei 95 " ) " , Sürttfche » Zelt , Breite
Strasse 14, 1» Ahr, «rcieuorstondsfidunz . Am pünktlich 2» Uhr kkrei».
delegierten « ersammlnrg .

heute . Arcilag , tö . ZNai .

ZS Abt. Slb IS ' t llhr Mugblattausgabe an die Funktionäre bei Polist ,
Lnchen. ir Str . Ich).

87. Adt . 19H Uhr wichtige Funktionärssssung bei Zepke, Ebertystr . 7. Nie .
mond darf scl ' len,

102. Abt . Baumschulenmeq . ISIs Uhr bei Streubel , Baumschulen » Ecke
Echeiblerstrasse . Versammlung aller Eltern der Bollsschulen , de» ttazeums
und Egmuasiums , zmecka eudqiUtige « Festsessuug der t ' andidatcnliste für
dir Elternbeiratswahl nnb Besprechung der Beahlarbeit . Niemand darf
fehle ».

124. Am. Mahlsdorf . 20 Uhr Elternoerfammlung in der Schule Waldenser .
strasse . Alle lozloll�uolralis - ljeii Eltern sowie Sympathisierend , müssen
"scheint1 », Sonuadiud , >7, Rai , 2? Uhr , Flughlalipcrtciluug oou den
bekannten Stellen .

Kilo . Abt . Wittenau . All - Parteigenosse », deren Kinder die Borstgwalder
Mittelschule , Borssgwaide , Eouradstrasse , beluchen . werden auf die heute ,
IS ' s llhr , in genannter Säiple slat ' lfindende zwellc Elterxocrsammliing
»»iinerr ' am gemacht . Sorgt auch dort für Ausstellung einer „Schul '
gusoau " , Liste !

Morgen . Sonnabend . 17 . ZNai .

12. Abt . Iii Ilh « Fllighlattucrhpeitung bei Schmidt , Wirsefstr . 17.
SZ. Abt . 19 Uhr Flugblallpepbreitung von den Iahlal ' kudlolalcn aus . Tie

Bezirksfithre - holen die Flugblättcr « om Eenofse » Höhnisch ab.
LZ. Adt . Achtungf Di» Iahiadendleiter holen um lll Ulir dir Runblätter filr

di « FraueaAerdrwoche vom roigl ttrainer , Eoilicniuasir . .1. ab. Bezirks -
Nthrer und FlugklottverbrcUep hole » um 20 Uhr die Flugbläücr aus
ihren ?! ahlabendlokale » ad.

ZI. Abt . Ab 1« Uhr Aurgabe von Rugblättern bei choldschmidt , Stolpischc
Strasse ?8. Ncge Beteiligung ro » allen chcnosstnnen wird erwartet .

4-4, Abt . Albtnug , Bezirkafnhrer ! Bon 17 di » 18 Uhr Rngblättcr aoholen
«o» Schiehold , Admiraistr . ü.

«0, Abt . 17 llhr Rugdlattnerbrellung bei Eichholz . Eunrystr . 28.
4H. , 40. . 47. Abt. » c Nossen, deren »iohrr die Ll. »>«Uliü>« Schule , »ijrljhcr

Straß « lll . besuch «», t - rffm sich » m Me Uhr im üokgl »an Adam , Sör -
lisser Ecke Lübllearr Strasse . Aufstellung der Ztandidatenlistc .

It . Abt . Steglitz . Die Fluablistter der Frauen müssen uon Schellhgse . Ahor ».
strosse lüa . von 18 bis lb UH- . abgeholt werde », Mr bitten besonders
die Genossinnen um rege Beteiligung ,

»4. Abt . chruiölN . 18 Uhr Flugblatto - rhreitung . Lolal Schröder . Steinmetz '
steatz ! dt Erscheinen der tllenpsssnncn und Genossen ist Parteipflicht .

III . Abt . Bohnsdorf . SO Uhr bei Seimann . Walteppdorfer Str . 10g.
112. Abt . >«h»«d»rs . 20 Ahr bei Witte , chahnsdorf . Furstenwalder Strasse .

Iohlabanb . Portrag ! . Selbstoeenpoltung in Essohr " . Referent ! Stodtoer .
«rbneter Paul Robinson .

III . Abt . Lichtenberg . Ab lg Uhr und Sonn ' oa ab ll Uhr Flügblattnerbreitunz
von b- n Lolalen Robert Sievcr : und Richard Klose aus .

117. Akt . Lichtenberg nvb 121. Abt . Karlsholst . Srupp « Klingenberg :' Ulss Uhr im Lolal Städtisch «» glussbad . Lichtenberg . Reserent ! Daniel
Bärckel .

118. Atzt. Lichtenberg . Sonnabend und Sonnlag Flugblattvcrbrciiung von
den bekannten Lokalen aus .

Pokere Hagen. 20 Uhr im Lokal , . Inm alte » Dessau " " , oberer Saal , Monats .
verfomuilu »«. Tagesordnung : 1, „Die Frau und der Sozialismus . " Re,
frrent : tSeuoss « Dr. ssiorbcrt Marr . Aussprache . 2. Die Ellerndciratpwohl .
Aufstellung einer Liste. Ü Verschiedenes . Anhänger als Gäste willkommen .

Frauknoeranstalkungen .
7. Abt. «sc Im Frouennbend bestimmten Genofflnnen holen sich die Flug -

blätter . die an besonderen Stellen verteilt werden sollen , im Lokal
Bärwaldc . Schlegelstr . 8. ab.

». Abt . Sonnabend , 17. Mal . 10 Uhr, bei Lllbncr , Wilanacker Str . 84. Kn-
sämmenlunst der Funktionärinnen . Verteilung des Agitatlsnsmateeials .

28. Abt . Die Genossinnen beteiligen sich alle a » der Flnqdlattvcrtcilung .
ssluoblätler sind am Freitag , dem Iii. Mai . um 18 Uhr , bei Pinncr ,
Kigarrengcschäst , Ticskrnvsir . Zg. abzuholen .

LZ. Abt . Die Flugblattvcrbrcitung findet am Sonnabend , dem )7. Mal , Im
Lokal Wcrtalla , Hohenlohcstr . Z, von 18 bis 20 Uhr, statt . Die Ge-
nosssnnen werden gebeten , sich zahlreich zu beleiligen .

7ll. Abt . Schänebcrg . Di« Genossinnen treffe » sich zu unserer Flngblattver .
breitung am Sonnabend , dem 17. Mai , um 10 Uhr , bei Gross, Scdan -
strosse 17.

Zungsozialisten .
Die Gauksnscrrnz d " Iungsozlalisten . Ha » Brrlin - Brandenburg , findet

am Svnnadenb . bei » 17. , und Ssantag , dem 18. Mai I9:)l), im Jugendheim
der Natarsrcvnbe „Reiderhars� ! » Erass - Kdri » bei Känigowuftrrhauscn statt .
Sannal - end , 17. Mai . 20 Uhr. organjsatarisch « Frage ». Sonntag . 18. Mai .
9 Uhr, Referat he» Genosse » Dr. Fritz Lewo- Brealau über , . Szzialdemasratic
und Staat " . Ansckliessrnd daran Auoiprache . Die Berlin " sahren am Sonn .
abend mit dem Fug 17,llZ Uhr ab Görlitzer Bahnhof di » T«upitz,Gr «ss,Köris .
Rachzfigl " 18. 46 Uhr mit Umftrlgen in «Öniaawustrrlmnfen . Am Sonntag
früh ist der Tiasspuntt bf , llhr am Görlitz " Bahnhos . Alle Berliner Gruppen
entsenden einen Delegiert «», darüber hi »au » sind olle anderen selbstverstänb .

Parteigrnossep sind cbenfoll » eingeladen .
Der Gauleiter .

lich millkomman . SAZ . und jünger ,

Aedbing - Sesuubbrunnen . Leute , lO' s Uhr , im Jugendheim der weltlichen
Schule , Pank - Ecke Wlefenstrasse . Porlrag : . . Religio » und Sozialdemokratie " .
Neserrntin : Ginpfsi » Schneider . Gaste h' . -zlich willkommen . Alle Mitglieder
bringen ihr » Mitgliedtkart « zum Umtau! ?. ) mit ,

kuirättonifre der Arfceiterwolilfalirt . FfirsorflerOnnen ) !
Freitag , den 16 . Mai , abends 8 Uhr , im Bürgersaal
des Rathauses Königstraße . Vortrag des Genossen

Stadtrat Dr . Walter Friedländer über

sozis ( 8 ßuswsrkungsn dersparmaßnanmen
AnschücEend piskufsion . — Eintritt nur gegen Vorzeigung des Funktionär¬
auswelses der Arbeiterwohlfahrt , für die Fürsorger und Fürsorgerinnen
soweit sie nicht Funktionäre sind , ist der Ausweis das Parteibuch .
ttesopdere Einladungen ergeben nicht . SaalOflnong 20 Uhr

Gruppe Süden . Leute , 20 Uhr , im Augendhpim Llorckstr. ll . spricht Se»
nosse Punte über „Der Wandel des Staatsbegrifes in unteecr Partei " . SAZ. - ,
junge Partei , und Spoxtg - passcn sind herzlich willkommen .

Erupp « Südast . Heute , Freitag , im Lugindheim Wrangelstr . 128, Bor .
trag : „Die Internationale und Ihre Anfgaven " , Referent : Genosse Heydeman » .

" Gruppe Schänoderg . Heute . Freitag . 20 Uhr , Jugendheim Haupt str. lä .
Schivabenlandzlmmer . oussenpolitifcher Diakussionsah - Iid . Gaukoiiserenzi ' ahrr
Sonnabenb , 17„"Z Uhr Görlitzer Bahnhof bis Tcupitz - Gross - Koris . vrei - »u tt
Jugendherberge Aeiderhorft lKlein - Kprip ) . Nachzügler Sonntag ll .üö llhr . Sonn -
tozorltckfahrlarte 2. RI M,

Sterbetafel der Groß - Berliner Porte » - Organisation

100. Abt . Friedrichshagen . Am 11. Mai verstarb unser Genosse Hermann
Mcislcr . Ehre seinem Andenken . Einäscherung Freitag . 10. Mai , 17 llhr , im
ttrcmatorinm Baumschulcnweg . Rege Beteiligung wird erwartet .

U SozlalifijscheArbelterjugendGr . - Verlm
Einsendungen für diese s�ubftk nvr »a das �uatnysekretarEat
Äerlin SW6L , ZItndensiraKe Z

Berttfsgruppeuversammluug .
Ungelernte Arbeiter , Heut ». W, Uhr, im Aupcndheim Lindcnstr . 4. Tage »,

erbnung : 1. „Politisierung der Fugend in Beruf und Berufsschule, " 2. Bc-
rufeangelegenheite ». Mitgiiedoduch rarzetgen ,

»

Funltionärversammlung Man log , 10. Mgl . Ill ' s Uhr . in her Schulaul - ,
stochstr . 18. Vortrag : „Der jianipf um die Iungarbeiterschofl " .

„Die Freunde der intcr - ational «» «I - inarb - it " veranstalten aulässlich der
Anweienhcit von cjwa Zi> Berggrdeiterdelegierleu aus ' Gross - Britannien einen
Regriissung . ' abcnd am Sonnahend , dem 17. Mai . 20 Uhr. im grossen Saal des
Grwerkscha - islians, ». Wir empseh ! «» unsere » iutrressierten Genossen den Be.
such dieser Veranstaltung .

Die Anmeldung - » für dr » s«a»bi »«»ischcn Zupendtag miiffrn sokort vor ,
genommen verdenj

heute . Jreitaks . ! ö . Mai . IS . ' Z Uhr :
Gcwerllchaftshaus : Schule K- ülenidrr Str . lÄ sWerkraum ) . Arbeiterführer :

„. stark Aiar ; und Friedrich Engel »" . - - stöllnischer Park : Keim Waiscnslr . 18.
„ SAA� und stiZI . " — Rasenthaie » Borst adt : Heim Fehdenicker Str . B. „stirdie
und Sozialismus . " — Hansa : Heim Bochumer Sir . iji>, Organisationasragen ,

Moabit l! Schule Waldenserstr , M. „Die Feltlagerbewegung . " — Moabit ili
Heiin Lehrter Slr . Ifk - IO. „ Vom Searlftug zum Zeppelin . " -i- Rorbcn :
Spiesen am der Biese im Humboldthain ab 18 Uhr. — Arnimplatz ! Schule
Soniienburger Str . 20, Zimmer 17. . . Seruelle Fragen . " — «rnswalber Pla « 1;
Heim Raste nburger Sir . m „Freikörperkultur . " — Foltplatz Iii Srinilc San .
nenburger Str . 20. Elternabend . HelwholtzplOtz ! Seim Danziger Slr , 02.
s. 2. „Die ( zewerktcha tten . " — Rlrderfchünbaufenl Leim Freienwalder Str . «.
l »- Mi»uten - Refer »! e . OSelss-nice ! Seim Parkstr . 80. „Die politische Lage. " —
Aörthrr Platz l Schule Aastauienallee 82. „ Dos neue Rpssland, " - Andreas ,
platz : Lelm Lrpmmnstr . 1. . �ameradkchaktsehc . " — «altcnplatz ! Lelm Dil .
Itter Str . 4. . . Geschichte der Arbeiteriugond " — Frltbtld ' jhoin ; Lelm Di eitel .
mei) " ( tr , 5- 6, „ Das Äödcl als - stamcrqbin »n der SA. 7. " — Stralau "
Lirrtel ! Helm Gosstecftr . M. „ Das Eiftarrungsproblem d' r Arbclterbewlanna . "
— Warschaiier Liertel ! Heim Litauer Str . 18. „Die DZIB. " — Warschauer

Der Schaiispiklar Rudals Förster liest Gedicht « von Claudius
und Mörlk « . Es fehlt jode blthnenmäßige Geste . Kcin l ' ctontso
Bemühen UNI Berinnerlidinng . Forster spricht kühl , fast nur he-
ridziigcnd . er erzählt , er schildert , aber arbeitet dadurch sehr stark den
RhythmilS horau » und zeisst b' c absolute , aus dem Vosksmähissen
ssewadifene Einfachheit her Gedichte . — Am späten Nachmittag singt
der Liebanthalfche Fraiienchoi unter Leitung Liebenthals , Di «
Stimmen sind bis zum feinsten Detail auscina' >ld«r abgestimmt und
werden rhythmisch sehr behandelt . War allem Überrascht die sorg¬
fältige Pflege des Pianos und der Wohllaut der Stimmen . Auher -
dem ist Martha Tamara zu erwähnen . Sie verfügt über » inen
schönen , cdlcn und gutgcbildeten Kalaratursapran . der eine spielerische
Leichtigkeit zeigt . Abends wird dann aus der Philharmonie das
Festkonzert anlöhlich des fünfjährigen Bestehens der
R « i ch s r u n d f u n k - G e s e l l ! ch a f t auf fast alle deutschen Sen -
der übertragen . Der Leiter ist Hermann Scherchen , der sich wieder
als Dirigent van ganz grohem Formal erweist . Das Zkanzert wird
erösnet mit der Uraufführung van Paul haefsers Festlichem Bar -
spiel , einer reizvollen , graziösen Kompositlan . Das Programm ist
repräsentativ , ohne mit den gewähnten Paradestücken zu prunken .

S. Seh .

Vi- rtcl lR . ' Fd: Seim Litauer Str . 18. „B- Iksgesundkleit . "� Schöneberg I:
Heim Hauvlfte .

' ~ . . . . .. " ' " "

„ Wir und die
rak probe zum

Recht bes Arbeiters im Betrieb ?. " — Vsricudorf l nnd II : Aussprache uvee
das »Reichsbanner im „ Ma- Li " gemeinsam irtii dem Aeichsbanner . Inter -
eisierte Genossen sind wlllkominen . — Maricnfcthc . LichteArabe : Der Heim .
abend fällt au». — StcaFz tIvnaer «) : Heim Flcmniingslr . 14b. „Die Arbeit
der Roten Falken . " — Britz ! Beteiligung am ssilmabend de, Werbebezirk » —
Köpenick : Leim Grünauer Str . 15. Lichtbilder : „Mutter Grün " . — Falke »'
brrg (Sl. ' F. ) : Heim aus dem Gutehos . „Unser Zukunftostaot . — Sourafdjulcn '
weg: Beteiligung an der Veranstaltung de, Sharp „yberspree im Real »
»Iivinasium . Troffpunkt 10 Uhr om Bahnhof . — Zohanmothal : Rathaus .
„SOlI . und Reichsbanneciugend . " — Aicderschönweide : Schul » Berliner
Strasse ZI. Lichtbilder : , . ?um fröhlichen Iugendmondern " . — Tropta «: Kein ,
Elsenstr . 3. „ SAI . und Partei . " Naulidorf ! Schul « Adoltstr . 28—26. Platt -
deutsche Dichtung . — L>chtenb " g- Mitte : Keim Scharnweb - rstr . 20. „Äcid) s .
konkcrenzen . " —

'
Reu- Lichtenhorg : Heim Hauksstrasse . lO. Minuten . Rckerate . �

Pankow l und II : s - im Görschstr . 14. u- ben . — Pankow 1U tR . ' M! Heim
Ailsingenstr . 48. „LuaendfchuS pnd Lugenbrecht . "

H Werbebrzirk Reulijlln : Stadtsaal Bergstr . 147, 20 llhr , Filnrahend :
ich „ Das erviachende Aegypten " u. et. Musik. Sinlass lSi4 tlhr . Ein - D
p tritt 50 Pf .

Weriebezirl Lichtenderg : Spielen und Sport auf dem Sportplatz Ror »
mannrnstrassc . Beginn 18' , « Uhr. TurnNcidmig mitbringen ,

Vortrags , Vereine und Versammlungen .
es 2 « Reichsbanner . . Schwarz . Rot . Gold " .

S e k ch ä i l s st c l i - : Derli » S 14. ScbastianNr . Z7- 58 . Hak Z. Dr.

Freitag . 1». Mai . Schöncbcrg . Zricdenau . komeradfchoft Nollondorf
und Ratbau ». Die für hcntc angesetzt - Aani - rads - haftivors - umllnnz

wird ans End « des Monats »erlegt . Nähere Krkanntmadmnz durch die Presse .
— Sanaabend . 17. Mai . Tcwprlbsf ( ßttenfteln ) . Beteiligung an der Benchti -
anna des grossen klingenbergwertes . Treftpunkl Bahnhof Tcmveihol pünktlich
>7 Uhr. Sonntag . IS. Mai . Tiergarten . Pklichtveranstaltung »i Aowawc, .
Antreten Moabit IZ Uhr kleiner Tirroaeten . Westen l�k Uhr Bahnhak Grotz .
göetchensteasse . Angohörigc lönne » mitgebradit werben . Rachzügler l., , Uhr
Bahnhoi 2! - u,Bab - isbrrg . grenzberg . Abiahrt kL5 Uhr Patsöamer Fernhohnoof
mit Fahnen und Tambaurkorps . Fahrt bis Zlenbabelsberg . Rachzitgl " ISaL Uor
dto. Ailmereborf tVric - vkrein ) . 12' : , Uhr Bahnhaf Eharlottenburg . Bahnsteig 1>.
Fahrt nod' SZeubnltel - bcrg . P- flichtveranstaktiing . W- iss - üfra . Pünktlich .r' , Uhr
Absah « vom Autonvlatz nach Pttliitz . kameradkchgit 1 um 6 llhr ivpitze. Pa » t « w
tSrtvoer - in ) . öl - Uhr Antreten „Sllrttsdies . z-tt ". Breite vtrage Autefahrt
noch Pullitz . Pilio tocrgnstaliuug . Reinickendorf ( CttsoerciiO . » Uhr Antreten
an den Saininelstessen der »amcic . dschakte » zur Auiekahrt na » Putlitz . Artnicken .
v . ..» An.ri. .nr..i __. _ _ _ _r ort... Ol. „l,. � Okiek nk, »4- fstfh "st�lliTlij VTrlinlta

HWW » MWWWWWW» »
Schönhal «" Weg. — Feiedrickshain . Die Kameraden , die a » der Aiiloiahrt des
Kreises Osten teilnehmen wollen , melden sich bis Montag , 10. Mai . hei ihren
ktsmeradschaktsführer ». — T- epiem sOrtavercinj . Umzug in Oberschäti - w- ide .
Antreten 10' ch Uhr Murllplatz . Pflichlrcranst - ltung . Gruppenführer einladen .

Espernnto - Grselllibaft Eha- latienburo . Montag , 10. Mai . 20 Uhr , Konbiiorei
Wolter , Eharlotienburg . Vi»m«rckstr . III tknie ) , Klubzimmer , «airpersatians .
abend . Gäste willton »>ien . „ . ™

Pereinigte Berbände heimattrrner Oberfchlesier E. B. , FentvaNeitnna . Am
Sonntag , dem 18. Mai , 1« Uhr. kämpft im Postftadio ». Lehrter StraW . der
sndoltdeu ' kchc Fussballmeister Beulhen 10 gegen Hertha BSE . 4n der Poerunde
um di- deutichc Fusiballineisteridmft . Fiir unscre Laitbsleute ssiü» im linken
Black Arenasitzplätze zu 1. 75 M. reserviert . Dahinter deiindeii sich Stehplätze
zu l . ZZ M. und 0,80 M. Jtgrien sind in unser " Geschltslsstelle , Berlln SckS. ll .
Schöneberoer Slr . II . zu haben . So' artige Bestellung notwendig . Für Ober -
fchststtt ist rediticit ' oe» und zahlreiches Erscheinen Ehrenpflicht , jtach dem
Kamps Trrsspunkt Ziestaurant A. tlantik . am Bahnhof Gesundbrunnen .

Relchsvcrband der sreicn Lautbesttzer Dentichlanbz . Versammlung sozialer
Housbentz " tRelchsverbanb der Freien Hauodesitzee Dentldllandsi am Montau .
dem 20. Mai . 10de Uhr. im städtischen Rätskeller tBerltner Rathau », König .
stcasse, Srondauer Zimmer ) , Borirag des Herrn . Rechtsanwalts Lr . Ttchauer :
„ Das künftige kazlale Mleleeckit ". � . L. - i ' �t

Deutick - " Esneeanta - Bund , erste Ortsgruppe Berlin . Freitag . 20 Uhr, Kail -
diiarei Dadpin , Lockesch " Markt .

Brrcin Sozialistischer Arrzie kOrtsqruppe Gross - Berlin ) . Mittwoch , Ll. Biai ,
A' i Uhr, im Easc Iagcnburg . Slülowstr . 1. I IRollrnborsplatz ) . Sitzung . Tages .
rrdnung : 1. . Offene Fürsorge sitr Nerven - »nd Geistesiranke " . Zieferent : Kc-
nosse Dr. Fritz Frankel . 2. Das Treffen des BSA. in Dresden am 1. Juni .
Gäste widkomiiicn .

Fu den vielen Sehenswürdigkeiten Berlin » gehört der «loa. letzt „ im neuen
Gewände " . Es lassen sid> dort sehr ohwechklungäreiche Stunde » verlehen , und
dg» deim E- nuss einer Locscr öe Wolff - Ziaarre . die man neuerdings om
Loeser ch WohfMiosk im Ncstaurationsgarten des Foa zu Originalprcisen erhält .

Da » komhuius Paul Held Rachk. . Brunnen - und I »»ali »rnstrasse »- Ecke, rr ,
öfinet Montag , 10. Mgl . selnen Neu - und Erweiterungsbau . sSiehe Inserat
und Besprechung in der Sonntggsnummrr . )

f). kl. F. — viel gelobt und Sritlich empfohlen bei :
Rheumotiamus , lochia *, gichtischen

| Afvektionen , Hexenschuß , Migräne ,
KrcuuchmcrsBR . Neuraiglen aller Art

| sowie als kräftigendes u. wohltuendes
[ Massagamittel vor und nach körper -
I liehen Anstrengungen für Muskeln ,
, Sehnen und Gelenke . InTuben ru 80 Pf . u.

1. 50 RM erbähl . in allen Apotheken o, Drogerien .
1 fa' htcn Sie | | »ef brlm £lnk<uf stets «>,s «fen Nsmeo �Khau�i»»
I hpMil** und »uf die orappenfürbep« pPt�unj uijt dem grtinmi
| UailHe. Pfobrtube auf U upmJi keateniot »Iure*« J

nhrMino - �ffneit - u. Senyngfn ' Fabrik » Herlin SW48

OPEL - MOTOCLUB
das zuverlässigste Motorrad zu neuen , niedrigeren Preisen !

Jeder Fachmann wird Ihnen sogen , daß Opel - Motoclub die einfachste , un¬

bedingt zuverlässige Ventilsteuerung hat , und daß sich diese Maschine

überhaupt in allen Teilen durch bewährte Konstruktion auszeichnet .

NEUE , NIEDRIGERE PREISE > BEQUEME ZAHLUNGSBEDINGUNGEN .

In den niedrigeren Preisen ist die vollständige elelttrisdie Ausrüstung enthalten !

Opel - MotocIubT . SOOccmTourcnmodell Opel - Motoclub SS/Sooccm $ portmcdel |

1,9/i 6 PS , unten gesteuert , komplett 1,9/22 PS , oben gesteuert , komplett

mit elektrischer Lichtanlage und Horn , mit elektrischer Lichtonlage und Horn ,

RM116S . O RM 1265 . «

Motoelubfahrtr , die Herren der l a n d s f r a 1 1 e .

Avch H ersf eller in der bekannten 4 ~ und 8 PS Wagen ,

Lossen Sie sich von den Händlern die

Maschinen vorführen , verlangen Sie

Prospekte oder schreiben Sie direkt

an die Adam Opel A. G. , Motorrad .

abteihng , Eiitte/sheiia an Mauv
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Art Prku�isch «n 9U<iJjtmic Are Slünftt . fliAt ein neue « ffaHsriuef ) ,3 m
WunderrelÄ öer Kalter " Hera »«. In dem mit zahlreichen
Fildern ansaestattelen Verl ist zum erstenmal der scknvierive nbaw -
«raphisckt « «ersueh >>elunzen , Lebensbilder von Schmetterlingen in der
freien Ziolur auszunehmen . Mit Genehmigung des Berlages Dietrich
Reuner . Berlin , entnehmen wir dem Werl folgenden Abschnitt :

N« ue Wintsrschläfer erwachten . An Bächen und Abhängen er -
blühten die Weiden , Jnsektenherbergen . Ähre Dustfahnen wehten .
Regen Zuspruch fanden die frühen Schenken , es ging darin hoch
her . Rücksichtslos dlirchstööerten die Hummeln , bäuerische Wirts -

hausgäft «, die Schagkammem der Samtblüten . Wespen lärmten
herbei , Bienen schössen heran . Auch gelbe Falter flockten durch das
Maß . und Gittermerk de ? Zweige . Alle strebten zur Labe . Schwirr -
rnuslk machte » dazu die Fliegenflügel .

Auf einem frischen Blütenqutrl saß ein Zitronenfalter . Er
hatte di « Flügel zusammengeklappt : von hier ging er nicht so bald

fort . Mit guten Gewürzen war der Nektar durchmischt . Der Falter
ziesteltc seinen langen Rüssel In die Ncktarien der Blüte , das Pollen -
Mehl stäubte ab . Durch den gebogenen Saugheber stieg der feine
Honigftrohl . Großartig schmeckt « es dem Gelben . Dunkel summte
die Weide , e? war «in Lied von verworrenem Jnsektenklong . DI »

gemusterten Hinterleiber der gierigen Fliegen blitzt «,, , die Flügel
der Wespen klirrten an nnünev , seßhaften Falter vorbei . Di « mach -
t «n klirren , ihn störte das wilde Wölk nicht . Er tat seinen «rsten
Trunk im neuen Faltersahr , es war ein Zitronenfalterzug voll

Bedacht , dazu mußte man sich Zeit gönnen

Auch ein zartes Weibchen verkostete den Honig . Ihr tvsißlich -

gelbes SU« ! d schimmerte und zeigte nicht den kleinsten Winterschaden .
Sic war gut durchgekommen in ihre neu « Zeit . Ob d« r gelbe Falter

sie wittert «?
Der alt « Weidenbusch , das nahrhafte Haus zu ? Honigmutter .

strahlt » und prunkte . Selb « ? ein Schlemmer , tauchte er seinen

Wipfel in den Sonnenschein , windunruhig fischte er mit dem Zweig -

netz im Licht . Gold und Silber Überflossen ihn . Seiden blinkten
di « Puderquasten . Wie gehämmert schimmerten die noch geschlos -
senen Blütenzapfen der unteren Stockwerke . Zw Holz sotten Früh -
lingsströme . Mit starkem Leben lockte der Busch die Seiden - , Glas -
und Florflügler weither .

Da löste sich das Weibchen von der Knospenquaste . Elegant
flatterte es durch di « grüne und silberne Konditorei , suchte naschhaft
darin herum , schwebte hinaus und umstrich den Busch . Aber der

gelbe , verwunschene Zitronenfalter sah es nicht . Er war kurzsichtig
u»i > starrte nur auf seine Knospe . All seine Schmctterlingsstnn «
galten dem guten Tropfen . Elesantenhait hott « er den Rüssel In den

Saftbrunnen gesteckt . Sein « Fühler nähme, , nichts andere ? als

Blütenhauch wahr .
Ich « erd « ihn ausstören !

Ein Dlütenzapfen , den ick) gegen die Knospcvspindel schnellte ,
woran der Träumer sag , verursachte «ine starke Erschütterung . Er -
schrock - n floppte auch sogkich der Faller auf und ging vor Wind .
Die Brise nahm ihn mit und spült « ihn rund um den Busch . Dabei

geriet der Schisfer in den weiblichen Dust . Ilm durchdrang das be -
lebende Wunderarom , das Liebosclixier . Aufgeregt zappelnd , warf
er sich herum , stieß gegen den Wind , zickzackte steuernd und fuhr aus
die zarte Spur . Ii , seine Fühler schössen die Gernchzlinien , w! «

Pcitschenschnüre spannten sich die Rcizwcllen . Die seinen Sinnes -

kegfcl der Fühlerleulen vibrierten und schlugen immer heftiger, , je
näher der Folter der Bersolgtcn kam . Er holte sie »In , warf sich
mit einem wilden « chwung fast auf das verblüffte Weidchen , das

behend einer so scharfen Werbung zu entgehen trachtet «. Seine
Fühler berührten ihre Fühler , ein « elektrische Sendung von unbe -

greiflicher Stärke und Dersührungsmacht : nie wird man erfahren ,
was der gelb « Postillon der Erkorenen telegraphierte . . . . Sie

hasten einander einen Augenblick berührt , nun kniff sie aus . Aber

er . ein Meisterfllcger , gut bei Kräften , folgte ihr gewandt mit Hin
und Her , Auf und ob , rempcllts sie dreist an , sie flitzten geschmeidigen
Flugs .

Er ließ nicht au ». Geschickt hielt er bei . Wie ein « Schwalbe
segelte er . Seine Bewegungen hatten sich in ihre Bewegungen .
Mutwillig jagt « er sie. Steil sausten sie empor . Nicht ungünstig
seine Aussichten . Ihr Drang , ihm zu entfliehen , schien nicht mehr
so nachhollig , wie nach vor einem Augenblick . Der Verfolger mußt «
sie mit seinem Fühlerwort gelähmt haben . Das saß sest und niacht «
sie gefügig . Gleich einer hilflosen , verschüchterten Blütenflock « slat -
terte st « von der Erde zum Himmel zu. Aber oben konnte sie nicht
bleiben . Erdenschwere und Gattungstriebe holten sie sanft her -
unt «r : ihr hochzeitlicher Wirbelflug hob an . innig zitternder Braut -

tanz . Entzückendes Menuett : zärtlichste Flügel , keuschste Leib « r

, . . Falterkiebe .

Sic schwebten herab , einer vom anderen liebend gebannt : so
sollen zu Keicher Zeit zwei gelb « Rosenblätter vom Stack , zu gleicher
Zeit miteinander im Rasen landend . Eine Falterstrophe flatte : t «
mir im Sinn :

Wenn sie sich « inander nähern , tanzen sie .
Einen sie sich aber , dann sind st « ganz ruhig ,
Die Schmetterlinge . , .

So geschah es , sie «inten sich . Bodennah faßten sie aus einem
5) eidelbeertri «b Fuß : sie oben , er unter ihr . Zu einem reinen Orna -
ment erstarrt « an dem grünen Szepter ihr vollkommenes Bild . Mit

zusamomngeklappten Flügel, , und verbuudencn Leibern hingen sie
still ein regungsloser gelbweißer Doppclfalter . Die Schmetter -
lingsehe , von mir gestiftet , war geschlossen .

Moii Jibiev : lloUmidimg bei Jßaon
Durch den frischen Morgen bringt uns das große Auto aus dem

Zentrum von Parts nach dem Flugplatz Le Bourgct hinaus . Eine

bunt « infernotioualc Gesellschaft hat sich in dem Wagen zusammen .
gesulchcn , all « mSgklchen Sprachen schwirren durcheinander . Nur

zwei Domen beteiligen sich nicht an der Unterhaltung , vielleicht
heinmt sie «>, uervöe - banges Denlen an die bevorstehende Lnftreise .

Auf dem Flugplatz werden uns zunächst die Pässe abgenommen
und von « mein Kriminalbeamten geprüft . Er drückt den Ausreise -

stempel hinein , womit die amtliche Kontrolle erledigt ist . Dann

ruft ein uniformierter Platzangestcllter di « Abfahrt der einzelnen
Flugmaschinen aus .

„ Nach London — zweiter Apparat rechts ! �

„ Nach Berlin — erster Apparat rechts ! "
„ Nach Marseille — letzter Apparat links ! "
Die Reisenden teilen sich in Gruppen , je nach dem Reiseziel .

Für den Flug noch Berlin ist außer mir nur noch eine Dame da .
Wir kommen sehr rasch ins Gespräch , und ich weiß innerhalb
weniger Minuten , daß sie die Gattin «ine » Münchener Gasthof »
hesstzers ist . die ein « Woche in Paris sich vergnügt l )ol und nun
bi » Köln fliegen will . Von dort will sie «>>t der Bahn nach München

zuiwcklehttm . Es ist ihr « erste Flugreise , aber ihr Mann würde

sich niemals in «in Flugzeug setzen . Der hält nichts von der

Fliegerei . Da » alles plappert st « in «cht bayerischem Dialekt .

Und dann sitzen wir in dem Farman - Doppeldecker . Ich habe
mir den Platz an der Tür gewählt — den nehm « ich mir immer

bei meinen F' - ugreisen und der bayerische Sprudel lehnt be -

haglich in dem Sessel zu meiner Linken . Der Pilot konmit , ein «

Zigarette rauchend , langsamen Schrittes auf die Lust lutsch « zu .
Plötzlich sogt mein « Reisegefährtin : „ Eine Haichdeutcrin hat

Mir prophezeit , ich komme durch « Inen Unglücksfall ums Leben . "

„ Sie sind ja ein « angenehme Fluggefährtin . " entgegne ich ihr .

„ Aber für alle Fälle : Sie find durch Ihren Lustsahrschein mit fünf -

vndgwanzigtausend Mark in de ? Lebensversicherung . "
„ Die kriegt dann mein Mann , der Saushahn . " grollt sie .
Der Pilot klettert in seinen Sitz . Der glugdienstkeiter wünscht

BN» glückliche Fahrt und schließt die Kabinentür . Der Propeller
wird angeworfen . Ein Zischen , ein Sausen . Da beginnt der Motor

zu laufen . Ein Zittern tobt durch das Flugzeug , das immer stärker ,
rasender wird , j « mehr Touren der Propeller macht . Es ist . als
wollte der Apparat in ungeheurer Wucht daoonstürmen , ober wie

von unsichtbaren Riesensäusten gebändigt , ächzt und heult er auf
der festen Erde . Gestalten springen zur Seit «. Nun schießt der
metallen « Vogel über das Flugfeld . Weit , weit ist der Alllauf .
Immer schneller , gewaltiger wird da » Lorwörtsstürmen . Und dann
— — schweben wir frei in der Luft . Eine groß « Schleife beschreibt
der Pilot , über Bäume hinweg , und schon sehen wir den Flugplag
mit seinen Gebäuden , Hallen , Anlagen winzig klein unter uns

liegen . Wie Spielzeug aus einem Steinbaukasten sehen die Häuser
aus . Und die viel «, , Flugzeuge im ' Hajen scheinen wirklick ) « Vögel

zu sein , mit silbernen Korpern und leuchtend weißen Schwingen .

Uns « ? Doppeldecker gewinnt ein « groß « Geschwindigkeit , denn wir

haben den Wind im Rücken . Ii , 400 Meter Höh « ziehen wir dahin .

Immer neue Bilder bieten sich dem Aug « . Dörfer . Felder , Seen

tauchen auf und verschwinden wieder . Nur der Himmel dehnt sich
in « Unendliche in gefälligem Blau , warm locht d' « Sonne durch

di « Kabinenfcnster .
Da reckt sich vor un ? ein Bergkegel mit ein « Stadt : Laon .

Und wieder steigt die Erinnerung aus dem Weltkrieg auf . Laon . . .

Do ich « w Pferd in einer zerschossenen Straß , liegen sah . Dem

hingen von einem Sranattrefser die Gedärm « au , dem Leih . Da -

Pferd wälzte sich in Schmerzen auf dem Rücken , schlug Eckend mit

den Beinen in di « Luit und schrie , schrie , schrie So qualvoll klang

das , so unheimlich , gravsend , unsagbar aufwühlend , daß ich die

Nerven verlor . Anstatt den zersetzten Leib durch ein « Kugel der

Gnade von seinen Schmerzen zu erlösen , rannte ich davon . Aber

ßa » Schreien de » Pferde » trug ich noch tagelang in meinen Ohren .

_ iva » Nr « eug —

Da geht «In Ruck durch meinen Körper . Ein Aufhorchen . Wo »

ist das ?
Das gleichmäßige Hämmern des Motors ist unterbrochen . Ein

Fauchen , «in dumpier Knall . Drei , vier Sekunden lang wieder das
Dröhnen de » Motor » , wuchtig , exakt , brüllend . Und abermals «In
Knall . Es ist . als setz « der Wem des Flugzeuges aus . um dann
mit gewaltiger Kraftanftrengung neue Luft aus dem Körper zu
stoßen . Die bisherige Melodie des Motors : ratata — ratata —
ratata klingt jetzt unheimlich ' infolge der unmelodischen Töne : rata

psss — rum — ratata — pfff — rum — rapfsrumm —
Es blitzt durch mein Hirn : Motordesektl
Was ist zu tun ? Sekunden des Uabcrlegens
Die Passagierkabine ist vollkommen abgeschlossen vom Piloten -

sitz. Nicht einmal ein kleines Verbindungoscnster ist vorhanden .
Ein dumpfer Schlag geht durch den Motor , wie von einer Explosion ,
wie wenn der Motor auseinandergerlssen werden sollte . Ich habe
das Gefühl , als vermindere sich die Fluggeschwindigkeit . Ein Blick

auf den Höhenmesser in der Kabine : knapp dreihundert Meter :

Deschwindigkettsmcsscr nicht da .

Wir sind vollkommen van der Umsicht und der Entschlossenheit
des Piloten abhängig . Nicht », nichts' , nichts können wir tun . Ohn .
mächtig gegen alles , was kommt .

Die Münchnerin schreit aus : . Besses Maria ! Der Motor ist nicht
in Ordnung ! Es gibt ' s a Unglück ! "

Ick ) stelle mich an die Tür . Der Griff gibt meinem Druck
nach . Gott ' eidonk , ich kann wenigsten » , wenn es fein muß , die Tür
öffnen und abspringen . Ick ) wundere mich selbst über meine eiskalte
Ruh « In diesem Augenblick .

Der Motor bockt heftiger , und die Gewalt des Auseinander -
relßens wird immer unheimlicher . Wenn jetzt der Pilot versucht ,
durch Experimente den Motor wieder in Gang zu bringen , sind wir
verloren . Abstellen müßte er ihn und im Gleitflug irgendwo
landen .

Links von uns eine Chaussee , dahinter in kurzen Abständen
Bauernhäuser und kleine durch Hftkc, , und Draht abgeteilte Felder .

Ungeeignet für eine Landung . Aber rechts ziemlich weite Felder
und ein großer Kartosselacker . Da könnte man zur Not eine Not -

iandung vornehmen . Nein , da muß er landen !
Und jetzt hört der Motor auf zu arbeiten . Und der Apparat

macht eine halsbrecherisch « Kurv « , daß die Tragslöchen fast senkrecht
übereinander zu stehen kommen .

Ich hätte den Piloten küssen können in diesem Augenblick . Cr

hat das einzig richtige getan : Runter » nd landen . Unser Apparat
beschreibt einige ganz kleine Kreis «. Ich sehe Achmer und Frauen
aus den Feldern zusammenlaufen .

Aber jetzt —

Jetzt stonnt Benzin in unsere Kabine ! Der scharfe , dicke Geruch
legt sich schwer in die Nase . Unser Gepäck ist bereits ganz fettig .
Und mm erreicht die gefährliche Flüssigkeit unsere Füße . Wen » jetzt
beim Auffetzen des Apparates auf die Erde ein « Explosion des
Motors , erfolgt — wenn mir ein Flinkchen nach hinten schlägt .
müssen wir bei lebendigem Leib « perbrennen .

Da brumst der Apparat heftig aus die Erde , macht einen Satz
wieder in die Luft . Stößt dann abermals auf . Schon habe ich die
Tür ausgerissen — der Apparat rollt - - - ich sprmg - — taumele — ~ -
«ii , paar Schritte — — Backe , mein Stift - ahn! Ich hab ' s geschafft
und stehe pustend aus dem Kartoffelacker . D« r Doppeldecker hopst
rollend weiter , macht eine scharf » Wendung nach rechts und hält
dann nach einigen Metern mit einem gewaltsamen Ruck . Der Pilot
springt in einem großen Satz au » seinem Sitz auf di « Erde . In
der Kabinentür steht hie Münchnerm und winkt mir freudig lächelnd
zu . Ich eile herbei und helfe ihr beim Aussteigen .

. Mein Mann hat schon recht, " sagt sie , „die ganze Flieger «!
ist belömmert . "

Aber zwei Stunden später saß sie wieder neben mir im neuen

Flugzaug , da » aus Anruf de » Piloten «tut Pari » gekommen war
und uns « ach Köln brachte x , ,

Itarum Flugunfälle gefchehen
Immer wieder ereignen sich Flugunfälle , die Op' er an Menschen «

leben fordern und großen Sachschaden anrichten . Nicht aber ist es

chn « weiteres klar , wieso es bei anscheinend günstigen , Wetter zu
diescn Unfällen komme ; , konnte . Die Fälle , in denen schlechtes
Wetter , besonders Nebel , die Ursache war , geben keine Rätsel auf ,

häufig aber hat sich gezeigt , daß ganz unscheinbare Umstände pst

katastrophale Folgen hatten . Di « Unfälle sin » ein teurer Preis ,
der für die Weiterentwicklung des Flugwesens gezahlt weiden muß :
es ist deshalb wichtig , ihr « Ursachen jedesmal einwandfrei jestzu -
stellen , um daraus für die Zukunft zu lernen . Ein hervorragender
Sachkenner , Diplomingenieur U d i n g , der kürzlich im Flugver -
bandslM - us ja Berlin über dieses Thema sprach , hat sich auf ' diesem
Gebiete betätigt : er pflegt den itrsachen solcher Unfälle nachzugehen
und auf privatem Wege Material darüber zu erlangen .

Bei de ? Konstruktion von Flugzeugen , für die es noch nicht so
viele durchgearbeitete Regeln und Gesetze gibt wie auf anderen Ge¬
bieten des Maschinenbaues , muh das technische Gefühl des Erbauers

die Erfahrung ersetzen . Hier kämpft die „ Schläue " gegen die Tücke

de ? Objekts . Im Absang des Flugzeugbaues fehlten eben noch oft
die Erkenntnisse über die zweckmäßige Anwendungssorm technischer

Gesetze , obwohl hier an Mensch und Material besonders hohe An -

sorderungen gestellt werden . Por drei bis vier Iahren nahm twn
noch keine Rücksicht auf dynamische Beanspruchung , das heißt , die

Belastung durch plötzlich stoßweise auftretende Kräfte , oder auf die

Notwendigkeit , einzeln « Bestandteile gegen Steinschlag hiebfest aus -

zilstatten . Man l >atte früher auch fast keine rechnerischen Unter -

lagen für die Konstruktion . Während die Berechnungen eines neuen

Apparates jetzt bis zu 1000 Seiten füllen , begnügte man sich an -

fänglich mit einer Ausarbeitung Im Umjang von 40 bis 00 Helten .

Anfänglich machten die Erbaue ? auch grobe , primitive Denksehler ,
die jetzt kaum mehr vorkommen : auch hat sich das Gefühl der Kon -

struktcure verfeinert . Viele Dinge sind bei », Flugzeugbau noch un -

genügend erforscht . Diese Untersuchungen sind deshalb so »lästig ,
weil da ? unvorhergesehene Versagen eines Bauteils manchmal mit

einer glatten Notlandung , manchmal aber mit völliger Vernichtung
des Flugzeuges enden kann . Und dazu dient eben die genau « Er¬

forschung der Unfallgeschichte .
Von wie geringfügigen Umständen oft die Sicherheit des Fluges

abhängt , beweist das Beispiel eines Unfalles , bei dem die Stange ,
die den Führersitz mit dem Steuer verband , sich in zwei Teile ge -
trennt hotte , weil sich ein kleiner Splint , der «inen Bolzen an seinen ,

Platz « srsthielt , loegelöst hatte . In einem anderen Fall löste sich

kurz nach dem Start ein Vertleidungsblech und klemmte sich zwischen
Seiten - und Höhenruder fest , ja daß beide in der Bewegung ge -
hemmt waren . Glücklicherweise gelang in diesem Fall noch die La » -

dung . In einem anderen Fall Imtte ein « Firma die Aufgabe über -

nonnncn , einem bereit » vorhandenen Modell ein neues Flugzeug
nachzubauen : bei der zweiten Konstruktion änderte sie die Größe

des einen Steuers , ohne das Material zu verstärken . Dadurch wurde

di « Sicherheit des Bestandteiles auf acht bis neun Prozent herab -

gesetzt, so daß er auch beim Flug zusammenklappte .
All « diese Untersuchungen , zu deren Durchführung Im Ausland

eigene Zentralstellen errichtet worden sind , haben bereits zu wert -

vollen Erkenntnissen geführt , so daß für den Passagierslug jetzt nur

einwandfrei konstruierte , behördlich genau untersuchte Flugzeuge Ver¬

wendung finden .

ffiennfierfleifcb gefällig ?
Noch langer Wanderung ziehen jetzt 3000 Remitiere in den

Norden Kanadas ein , um hier den Kern für eine » eue Industrie ' zu
InIben . Die Renntierzucht ist in Alaska mit Unterstützung d«r Der -

einigten Staaten seit 1002 sehr gefördert worden und aus den ILöS

Tieren , die ursprünglich aus Sibirien eingeführt wurde » , sind jetzt

Herden von mehr als einer Million geworden , die bereits alljährlich

mehr als 10000 Stück für den ainelikanischen Speisezettel ljeskr ».
In New Tork und Ehikago ist Renntierbraten eine ganz alltägliche

Delikatesse , die man nicht nur im Restaurant , sondern auch beim

Fleischer erhält . Auch in Europa ist dieses wohlschmeckend « Fleisch

bereits eingedrungen und wird in Paris von Feinschmecken , sehr

gesckstitzt . Wenn aber jetzt auch noch in Kanada di « Renntierzucht im

großen betrieben wird , dann dürste zum erstenmal in der Geschichte
neben den vielen neuen Früchten und Gemüsen auch eine neue

Fleischsorte bei uns «iugeführt werden , und die Frag « : „ Remttier -

fleisch gefällig ?" lstjufig zu hären sein . Frühere Versuche , das Renn -

ti - r in Basfinsland heimisch zu machen , scheiterten , weil die Lappen ,
die man mit den Herden mitschickte , nichts von der Pflege ver -

standen , denn sie waren Fischer . Di « Herden zerstreuten sich daher

und mischten sich mit den wilden Renntieren . Run aber sind 3000

Renntiere , von sachverständigen Hirten begleitet , aus Alaska „ ach
Nordkanada gekommen , wo sie die günstigsten Lebensbedingungen
finden , und es Ist daher zu erwarten , daß bald gewaltige Herden von

Renntieren hier gezüchtet werden ,

3 > as Parthenon ans Stahl und IBeion

Die Amerikaner , die so stolz auf ihre Errungenschaften sind ,
müssen in der Kunst die Uederlegenheit der Alten Welt freilich oncr -

kennen : sie suchen daher möglichst viele Schätze zu sich herüber -

zulirlng «», und wenn sie nicht die Originale habcit . können , be -

gnügen sie sich mit Nachbildungen . Das ist besonders bei Bau -

werten der Fall . Zwar ist es schon vorgekonnnen , daß Bantee »

prächtig « Architekturwerke an Ort und Stelle ausgekauft , Stein für
Stein abgetragen , sorgfältig alle Teile muneriert , verpackt und

dann Übers Meer verfrachtet haben , Mn sie bei sich zu Hause ganz so
wieder aufzubauen . Dos läßt sich ober bei Teufeln und Domen

nicht durchführen . Deshalb sind di « Bewohner der Stadt Nashville
Im Staate Tennessee jetzt ihren Landslenten mit eine,, , großartigen
Beispiel vorangegangen : sie haben das Parthenon , den Wuicherbau

aus der Akropolis in Llthen , sunkelnazelneu ans Stahl und Beton

ausgebaut , und ihr Tempel hat sogar vor der altgriechischeu Archi¬
tektur noch den Vorzug , daß er nicht zerstört und unvollständig ist .
Der Gedanke dieser Nachahmung geht ivett zurück . Im Jahre 1897

fand in Nashville eine Ausstellung statt , bei der man ein Gebäude
im Stil de » Parthenon aus Holz » nd Gips ausführte . Doch dieser
Bau , der graste Bewunderung ecroeckte , verfiel allmählich , und die

Ruine , die jn dem Park stand , genügte den Bedürfnissen der iunst ,
verständigen Bürger nicht mchr . Man beschloß daher sin Jahre
1920 . das Parthenon neu aufzubauen und diesmal als eine ganz
genau « Nachahmung de » alten Tempel » unter Benutzung der
neuesten wissenschaftlichen Forschungen und in einem dauerhaften
Material . So ist nach neunjähriger Arbeit dieses Parthenon aus
Stadl und Beton entstanden : die sehlenden Säulen und Bildwerk «
an den Friesen wurden ergänzt , ebenso das Dach und sogar des
June, « des Bauwerks , dessen Schmuck bis auf winzige Spuren ver -
schwunden ist . wurde „ sinngemäß " ausgeziert . Jetzt fehlen nur noch
di » großen Bronzetüren , von denen jede 10 Tannen wiegt , un » da »

Parthenon von Nckshville zu vervollständigen .



DRIHA
MÖBEL

Preise , Qualität ,

Auswahl , Bedienung j
sind nirgends gQnstlgerl

Küche „ Grete * 1

welB , geschmackv .
Wirtsch . - KQcheRM . ISS . .

Audi Zahlungs - Erleiditening
nach Ihren Wünschen .

DRIHA
Möbel- Spezial - Eimichtungshäuser

Elsasser Sir. 37 1 Brnnnenstr . 33
a. Oranlenbg . Tor | Nahe Invalld . - Str .

Senden Sie mir Ihren reichillustrierten
Katalog E kostenlos .

Name -

Adresse .

Straße —

Freitag , 16. 5.

Staats - Oper
Unter d. Linden

12II)ir : Sinfonie-

Mittagskonzsrt
20 Uhr

6. Sinfonie-Konzert.

Ende 22 Uhr

In Platt dar Repablik

Vorst 83
20 Uhr

Die
verkaufte

Braut
Ende n. ZZVjführ

Freitag , 16. 5.

Stadt . Oper
Bismarckstr .

Turnus II
lO' h Uhr

Eugen
Onegln

Ende 22-/« Uhr

Staatl . Sdiaospii .
an GeDdirnnnarlt
St. R. V. Fr. Ifo. 7

Jahres-lb. -V. Ko. 116
20 Uhr

Wird Hill
amnsstiert ?

Ende 22V« Uhr

Staatl.Jöiiller-Tlreatßr .tliarltlig.
20 Uhr

Der Traum eiu Leben
Ende 22 Uhr

Banfowsky-BohneD
Theater in

der Stresemanmtr .
(frühtrRdDigjntnr Str.)
Täglich 8V« Uhr
Napoleon
greift ein

von Waller tiasendevar

Komödienhaus
Täglich 8V« Uhr ;

Meine Schwester
und ich

MasRv. KalnhBenatzk}

Garßen
S. lSDDr Zenlr . 2819 BaniheB eriaabl I

RoseKress-Trio-HIciioll-lOBroxl
Johnny Comp . > Lopez-Trio k

Sonnabend u. Sonntag Je 2 Vorstellungen 1
4 und S19 Uhr. 4 Uhr kleine Preise

Taeaier i Westeos
Täglich «>/. Uhr :

Der

nelleisliiileni
Sdinizeadar!, Carola.
liäfeiisteiD. tlsnei

Sonntags 4 Uhr

Das Land des

Lächelns

Tägl . 5 u. S' / , Uhr. BS Barn. 0256
Pr. 1-6 M. Wochentg . 5 U. 50 Pf. - 3 M.

Tägl. 5 u. 818
Sonnt . 2. Sa. 8 19
Alex . E 4, 8066

ragnen
8. 15 und Sonntags 5 Uhr nachmittag
Das neue VarieM - Programm und

Entscheidungs - Ringkflmpfe
Wochen ! . S Uhr u. Sonnt 2 U. nachm .
lOVartaie - Aiirakiionen ohne Dinnkämple

» vuh ' CASINO- THEATER 8V ' Uh '

Lothringer Strafe 37.

Die Berliner Posse
Rentier Mudicke

und das Riescn - Variete - Programm .
Billig ! Billigt

Sommerpreise :
50 Pfg . I . - Mark 1. 50 Mark

Sonnabend u. Sonntag kleiner Aufschlag
» M Direktion : Dr. Martin Zickel WWW

Komische Oper
Friedriclistr. l 04. Merkur 1401. 4330.

Täglich 8' / « Uhr

Majestät lässt bitten
Musik von Walter Kollo .

Lustspielhaus
Fncdrichstr . 236. Bergmann 2922/23.

8Vj Uhr

Geschält mit Amerika .
Vorverkauf in beiden Häusern ab

10 Uhr ununterbrochen .

VolKsbUline
Theater aoi Bülowplalz.

8' /« Uhr

Rost
von Kirchon und

Ouspensky
Regie; Günther Stark

Staat ! . Sdtilter -Th.
8 Uhr

DerTranm
ein Leben

Staatsoper
Am PI. d. Republik

8 Uhr

Die verkaufte

Braut

D 2 WeideRdamni5201
8 Uhr

Phaea
von Fritz v. Unruh .
Reg. ; Max Reinhardt
Rgsik; FriedrithRoliicndir.

Kammerspiele
0 2 WeideoilaiDni520t

8V« Uhr

Die liebe

Feindin
KomödievonA. P. Antoio«
Regie; GmtaiGründgwa

Die Komödie
II Bismck . 2414/7516

8' / « Uhr
Soll man

heiraten I

Letzte Woche !

( bis Sonnabend , 17. , lägt . 81S)
( Sonntags 5 " und 9 Uhr )

TJhhßfiühzü '
dißTdnzßhmj

Große Operette in 3 Akten .

Mag . den ILHai 1930. 5. 15 11. 9 Ohr
Uraufführung

„ Jenny fteigt entpoc "
Komödie von H. A Kihn

( Autor von Meiseken )
Hauptdarsteller : Traute , Hans u.
Willi Rosa, Ema garste , a, Hilda
Hofer, Edg. Kanisch, Roh. Malier,

Franz Stein .
0 17. Grobe Fiauklaner Sir. 132.
Billellkasse ; Alex. 3422 u. 3494

Smisde Einriditnog:
Karl Heinz Martin

Dir. Dr. Martin Zithel
Komische Oper

Friedrichstr . 104.
Merkur 1401/4330.
Täglich 8 ' 2 Uhr

Majestät
läßt bitten . . .
MuaikTin Walter Kollo.

Lustspiemaus
Friedrichstr . 236.

Bergmann 2922/23.
Täglich 8' /t Uhr

Geschäft mtl

Amerika
Lustspiel von Frank

und Hirschfeld

Gesundbrunnen
Der erste Kriminal • Sprechfilm

OER TIGER
Neue Kurz - Tonfllme

Varletä - Attraktionen
Gerda Heim u. 8 Rheinlandmädel

3 Ovldos - Tanpo - Akrobaten
Richard Schwarz - Humor . Imorov .

Wochentags [ s1 3[ und | S1/ « |
Sommerpreise :

Parkett und Rang M. 1. - , M. 1. 20
Sonnabends und Sonntags auch

| _3j Uhr / Einheitspreis M. 1. -

Tlieaterl . d. Behrenstr . 53 - 54
9 Uhr A 4 Zentrum 926- 927 9 Uh

Direktion Ralph Arthur Roberts

Vögel , die am Morgen singen!
Komödie in 3 Akien von Lonsdale ,

Großes Schauspielhaus 8 Uhr

Nur im Mai

Die lustige Witwe

Regie : Erik Chareil

Melropol - Tlt .
Heute

72/4 Uhr Premiere

mit Dir allein auf

einer einsamen
Insel

Midiael Bohnen. Aifi«!
Braan. Rita Georg,

Charlotte Inder.
Sonntags4 Uhr

Der Bettelstudent

Operettenbaus
Alte Jakobstr . 30/32
( Zentral - Theater )

Dönh . 2047
Täglich 8V« Uhr

Totentanz
von Aug Strindberg
Rundtunkhöre r

hBlhe Preise .

Residenz -Theater
Tägl . 8' /« Uhr

madonna im

sohiafcoupe
v. Maurice Dekobra
FOrJugendl . verb .

Kleines Theat
Merkur 1624

Täglich 81/2 Uhr
GroBen Erfolges
wegen verlängert
Gastspiel Gisela

Werbezlrk in

Meyer' s sei. Witwe
Schwank von Fritz

friedmann-Fradridi.

Lessing -Tlieater
Weitatam 27311. 0846
Täglich 8' / « Uhr

Frau Peters Hat

einen eeiienten
v. Louis Verneuil

mit
Erika von TheOmann

lonis Teraeuil

Thealer am
SdUfibaaerdamm

Sommerspielzeit
Täglich 8 % Uhr

Tratsch
Komödie v. Coward
Paudler , Schweikart
Norden 5813, 0281

Relchshallen - Theater
Allabendlich [ 5] Uhr

Stettiner sanier
Eine Hochzeit in de

MüllerstraBe "

Tel. Zentr. 11263, LSIulen-Plak.

Dönhoff - Brettl ;
Varlef6 — Konzert — Tanz

auch tn den tjait
nädtgflen Fällen .. . en Fi
werden In einiaen
Tagen unter SaSommer- rantie durch das

prassen « sF
„ Denn, " etaefe B beseitigt . Steine Gdjälfur . Preis SRI 2,75.

Degen KWIclcel , nUess « r Sliirfe A.
Vertretung und Lager Alexander 7150

Schwanen - Drogerie . N, Brüsseler Strasse 12.
Drogerie Thiele , NO, Landsherger Allee 53/54.
Drogerie P Reumann Rachf. , C, Alexanderstrasse 53.
Drogerie L. Horn , W, Linistrasse 46.

Direktion
Dr. Roberl Klein

DeQtscbes
IGnsller - Theat .
Barbarossa 3937

8 % Uhr

Sex Appeal
Linttp. i . Fndirik Loerfale

Regie: fnnter Larmagi
Albert Bassermano ,

Uady Cbrlsilus

BerliDer Tbeater
Dönhoff 170

8' / . Uhr
Der

leuleisschfllfir !
Komödie

v. Bernard Shaw
Regie ;

Heinz Hilpert

jriaoop - Jmi
Täglich 8«/« Uhr

Ein galantes
Abenteuer !

Tiieai . a. Koin . Ter
Kottb . Str . 6

Tägl . a Uhr

Elite -

Singer .
Mal -

Festspiele
ttnalli oMaigt Ministe;
Vor Zeiger dieses
Inserats Voizugs -

preisc .

Sie ist praktisch ,
haltbar und preis¬
wert durch eigene
Fabrikation

Herren - , Knaben -

u . Sportkleidung

Verkauf durch

14 aigene Geschäfte

In Berlin

Kohnen &löring

Am 14. Mai u erstarb nach schwerem
Leide » unsere treue Mitarbeiterin .
hie Zeitungsträgerin

Helene Schöbe !
geh . Bauer

Wir werden ihr Andenken in Ehren
halten .

VorwSrfc - Verlag und Kollegen
der Aus abeslellc Neukölln ,

Neckarstr . 2
Die Beerdigung findet Sonnabend .

nachmittags 2 Uhr, auf dem Neuen
Lulien - Fnedhof , Neutölln , Hermann -
straße 1«6/190, statt .

Danksagung
Für die vielen Beweise herzsicher

Teilnahme bei der Einäscherung
unseres lieben Entschiafenen sagen
wir aus diesem Wege unseren herz -
lichen Danl .

Martha Lteische
und Kinder .

Hennen 2 « Karlshorst
Freitag , den 16. Mai 1930

nachmittags 3 Uhr ,

Landsberg - Jagdrennen .

Potsdamer Platz
Moderne

Bürohaus - Ecke
ca. 50 Räume , ganz oder teilweise
sofort frei , für Gewerksdiaften ,
Kaltnrvrrbände , Kauen , Innun¬
gen etc . besonders geeignet , zu
günstigen Bedingungen für

nur 350 OOO H .
sofo. ' t verkäuflich .

Bartseh & Goldberg
Mauerstr . 13/14, Zentr . 5574/5579

Verkäufe
Tapeten . Ezillat , flolonieftrasse 9. *

Tcppichians Bertraucnssache . Rur
Oualitätstcpviche haben meinen 4Kiähri -
gen Rundenkreis vergrösscrt . Einige
Beispiele : Boucle mit Festrück. -n,
300X200 . 45 Mark . Smyrna . 300 x 200,
48 . — Mark . B- lvetplüsch . 350 x 250, 88 —
Mark . Glut , handgewebt . 420 X300,
125, — Mark . Niescnauswadl : Läufer .
stofte , Gardinen , Dioandecken . Seit
1884. Teppich - Fischer . Potsdamer .
ftrassc lOZo. an Kursllrstrnstrassc . »Bor .
wärts�lescr Ettrarabatt . -

keiileitltiiigäslücito , Wäsche usw .

Leihhaus Morihplasi 58a verlauft bis.
legst Kavalier - Earderobe , felis auf
Seide . Eabardincmäntcl , Paletots , An»
zllge von 25, —, Bauchanzllge . Gelegen .
hcitskäuse in Pelzmänteln . Jacken ,
Füchse von 20. —. Leine Lombardwarc .
Verleib von Frack - und Smokings
ansägen . _

'

Von Kavalieren wenig getragene
teils auf Seide , und neue Iackettanzllge .
Smokingantiige . Abcndanzilge , Frack.
anzügi . Ulster , Paletots . Bauchanzllge .
jede Figur vassend . Serien , und
Damenpclze . enorm billig . Keine Lom
Hardware . Leihhaus Fricdrichstrasse 2.
Salleschcs Tor

Rlefeuduuhittf
Wichtig für jedermann .

Täglich werden veekaurt : guterhaltenA
ttleidcrspinde ». Vertikos 24, —, Bsttstellew
22, —, Flurschränke , Waschtoilettei »
24, —. Ehaisclongues 24, —, Som .
moden 19, —. Bllchersvinden , Schreib¬
tische 32, — Büfetts 75, —, Tru »
means 29, —, Standuhren 68, —. Grosso
Auswahl in Klubsesseln . Flügeln -
Pianos . ZOO Teppiche . Kllcheneinridttun -
gen 48. —. Riefenauswahl , alles fvort .
billig . Sveisezimmer . gnierhatten .
komplett 225 . —. Scrrenzimmer . fast
neu . komplett 225, —, Speisezimmer ,
wenig gebraucht , Drei - Mctcr - Bllsett ,
komplett , 500, —. Schlafzimmer , sabrik -
neu . komplett 268, —. Wohnsalo », wenig
bennsst . 195 . —. Antike Möbel , darunter
Biedermeier - , Barock - und andere Stil »
möbcl , sowie komplettes Biedermeier »
zimmer spottbillig . 100 Rückten, ent¬
zückende Modelle . Gebrauchte 43. —.
Stargardis Möbel - und Lombardspcidier ,
Pre » - la n er strafte sechs. _

*

Möbel - Kamerling , Kastonienallee 56.
Russbaum - Büsetls , Kredenzen . Schreib »
tische, Sosaumbaue . RiescnauswahL
Spottpreise . Rohlungserseichieruna . _

Paienimatrassen . . Primisfima " . Mo»
tallbctien . Auslegematrahen . Ehaiselon -
gues. Walter , Stargarderstrasse acht -
zehn . Kein Laden . _

_ _ _ _
•

Möbelkänfer
«ecke Kredit

und bar
Möbelbazar .

orossc Auswahl ,
kleine Prcisel

Beispielsweise :
Schlafzimmer 455, —. Sveisezimmcd
5l7 . —, Serrcnzimmer 389. —. Eviegel -
schränke 148. —, Dielengarnitur 38. —,
Anrichtcküche 9S. —. Messtugbettstello
66, —. Kleiderschränke 48, —. Chaise -
lonaues 28, —, Metallbettstelle 18, —,
Auflegemalrahe 13, —. Sonstige Piöbel
angemessene Preise . Teilzahlung aut -
schlagsrei . Wochenraten . Monatsraten .
Kassarabatt bis zehn Prozent , auch auf
Anzahlunge ». Kleine audt ohne Anzah »
lungen . Kredite bis zwei Jahre . Mass.
Zins . Katalog franto . Sauptgcldtäist :
Stealiss . Cchlossstrasse 197; 2. Geschäitt
Neukölln , Sermannplah 7: 3. Geschäft :
Belle - Allianee - Strasse 95. —, Untergrund »
bahn : 4. Geschäft : Schöneberg . Saust .
strasse 140, gearnllber Sauptpost : 5. Ge-
schäst : Kottbusscr Strasse 23. gegeniidc -
Elitcsänacr .

Musikinstrumente

Lintpiauo », überaus preiswert . Piano »
fabrik Link. Brunnenstrasse 35. '

Klaviere . 150, —, 175, —. 200, —. 275, —«
425, —. acbrauchle . grosse Auswahl auch
in neuen . Langjährige Garantie . Be-
stchtigun « lohnend . Teilzahlung ae»
stattet . Serer . Brunnenstrasse 491.
4 Treppe lRolentbaler Platil .

_ _

Sossmann Piano ». Stammhaus ar »
aründct 4887. Pianos . Flügel . Sar »
moniums , 100 Instrumente . Auswahl .
anerkannte Zonschönheit . Preiswürdig -
keit, günstige Teilzahlungen . Reue Piano »
900 Mark , gebrauchte 400 Mark an »
stets Gelcaeuheitskäuse . Alte In -
strumente Gegcnrechnung . Pianosorte »
fabrik Georg Sossmann (8. m. b. S. ,
Berlin EW. 53. Sripzigerstrasse - 7
iSpittelmarkt ) .

Rosenihalerstrasse 48. 1 Treppe . Nähe
Sackcscher Markt . Wenig getragene
Kavalieranzüge , Paletots . Smokings .
Gelegenheitskäufe »euer Garderoben ,
alle Weiten , fabelhakt billla Schenkel .

Wenig getragene , teils aus Seide «e
arbeitete , erstklassige Iackettanzüge , Frack
an. züge, Smokinganzüge . Gchrodanzüge ,
Bauchanzüge . Sommermäntel und Pale ,
tofs , für jede Figur passend und
in leder Form stets oortätio :
ausserdem hochelegante neue Gar.
derobe , von erstklassigen Sdineidern gc.
arbeitet , zu staunend dlligen Preisen .
Geleaenhcitskäufe in Serren » und
Damenvelzen . Leihhaus Lowicki. Prin .
zenftrasse 105. eine Treppe . Keine
Lombardware . _

Verleib bocheleganter Gesellschasts -
Anzllae . Leihhaus Lowicki, Prinzen
strasse 105.

Wenig getragene Iackettanzüge Sne.
»ialität blau , zweireihig , auf Seide
40. —. Smokinganzüge . Banchanzügc .
Taillenmäntel , Palelots , alles zu Spott
preisen . Geleaenheilskäuse in neuer
Serrengarderobe . Leihhaus Rosenthaier
Zor . Linienstrasse 203 —204 lEcke Rosen .
tbaler Etrosses . Keine Lombardware .

Seschäfisanflösnng . Getragene Serren »
qarderobe , gut erhalten , nur Mass.
achen . Berkauf zu Schleuder -

preisen . Anzüge von 5, —, Sommer »
valetots von 5, —, moderne Frackanzüge
von 20, — an . Nie wiederkehrende Ge.
legenheit . verlause sllr jeden annehm ,
baren Preis . Rur wenige Tage , Schnur .
macher . Reukölln , Weserstrasse 204, I
( am Hermannplatt ) .

_ _ _

Wenia acteagene Serrengarderobe ,
teils auf Seide , verkaufe svottbillig .
Iackettanzüge , Gchrockanzügc . Smoking -
anzüge , Frackanzüge . Paletots , Ulster .
Beinkleider sowie ersttlasstge neue Gar -
deroben . Ersah für Mass. Spezialität :
Baiichanzitae , Berleih von Gesellsdmfts -
anzllgen . Pfandleihe Weingarten , Prin .
zenstrasse 83.

Mödsl 5

Möbel , 24 Monatsraten . Beamte ohne
Anzahlung . _ Astor . Slaliiterftrasse 98. *

Möbel , 24 Monatsraten , Beamte ohne
Anzahlung . Stein . Oranicnstrake I. '

undKüchen, alle Farben und Grössen ,
enorm billig . Morih Sirfchowiss . Süd -
offen , Skalisserstrasse 25, Hochbahn Rott .
busser Tor . _

Ohne Anzahluna bis 24 Monatsraten
Schlaszimmcr . Küchen. Äuklcidcichränle .
Mctaübettstellen . Ehaisclongues . Sofas
! tederbetter . Anlel , Erosse Franlkurikr -
lrasse 84 fEtrausbergervlok ) . _

Einzelmöbel zur Ergän zung�in�alleä
Hölzern . Rkefenanswahl , anerkannt
billige Preise , Teilzahlung . Möbelhaus
Osten . Andreasstrasss 30, gegenüber
Markthalle . _

ss - blnngs - Srl - ichternng ebne Pretsani -
sblag . Schlaiz mmcr 550. —. Speisezimmer

1450. —. Herrenzimmer 300, —. Ankleide .
schränke mit Spiegel 95. —. Küchen.

I Polstermöbel . Möbelhaus Stein . Wein .
ihergsweg Rr . 24.

Teilzahlung ! monatlich 10. 00. Dia -
manlradcr . — Triumpbrädcr . — Brcn »
navorruder , Ballonlouren , Ballondamcn ,
Ballonrenner . — Görickcräder . —*
Wtttlencdei . — Semperrädcr . — Mul -
tiplerrädcr . — Trumpfassräder . — Mo.
nopottäder . ' Bildsdzöne - Damenräder .
Allerstärkste Tourenräder . Blitsschnclle
Salbrenncr - Rennmaschincn . Schlawe ,
Weinmeisterstraße vier . _ _

Ausnahmcpreis 75, —, buntfarbige
Fahrräder , Torpedo freilaus . Conti »
gurnmi , Sattcltasche . Werkzeug , Luft¬
pumpe , mit Dnnoinolampe , komplett ,
siiuijährige Garantie . Werner , Adalbert »
strasseJL

_ _

Fahrräder billiaer . Reue Fahrräder
38, 40, 45. elegaitte Lurustourenräder
55, grosses Lager Brennaborräder
<Ballon ) . Eöricke . Diamant , Wittler «
RSU. . Ovelrädee iesst bedeutend billiger .
Machnow . Wunmeisterstrassc 14. Größtes
Fabrradhaus Deutschlands . _ _

Balloneeiscnräder . gross te Answabl ,
Machnow . Weinmeisterstrasse 14.

Gebrauchte Fahrräder 15, —, 20, —»
25, —, 30, —, 35, —. Machnow , Wein -
mcistersteasse 14.

GrundstUcksvcrkäUTe

Parzelle , 1250 Quadratmeter . 800 SR,
verkauft Weincck, Rigacrsttasse 17.

Rsufgesücke
gabngeblsse . Platinabfälle . Lötzinn ,

Blei , Queckstlber . Eilberschmelze . Gold »
schmelzerei Ehristionot . Köp- nicker -
strasse 39 cSallestelle Adalbertstrasse ) . *

Wäschereien

Großwäscherei und Feinplätt - rei Wal -
ter Unruh . Franksurterallee 271, Tele -
vdon Andreas 5937. verwendet reine
Sunlichiflockcn . wäi' dit mit Riaschinen ,
die in 28iähriger Fachkenntnis auspro -
biert , vlättct seine Wäsd�, da am
schallendsten , nur mit der Sand . Großer
Umfaß , äußerst kalkulierte Preise . Keine
obantasteaetiae Versprechung , strengste
Rcellität . Abboluna dreimal wölhent -
lick, von 3 Mark an. Beilbezug 30,
Laken 20, Kopfkissen , Damenbcmd 15,
Oberhemden 65, Krage » 15. Selbst »
bringet , 5 Prozent Rabatk .

Arbeitsmarkt

Stellengesuche

Völkswirt Dr . phil . , tVt &z .
auch prioatwirtsch . , tulturpol . interess », sucht
fluchtartig den Weg v. Bürgerlun : zu entspr .
Wirlungskr . d. Arb - od. Freidenkerorgams »,
ev. als Publizist . Zuschr. u. �. 28, a. Exp. d. Bl.

Xtellenangedote

S » S » DGO » S « O « OO » Sa » « »

Alleinredakteur
? für unsere Zeitung . . Tag - Apostt ' in�

' tjelmftcbf ( ftopfblatt des . Bolls -

J fteunb * In Brannichweig ) gesucht
>Bewerber miissenüber gute kommunal -
' politische Kenntntsse verfügen . #
1 Bewerbungen bis 20. Riol an W

» Hans Sieoers . vronnschweig . Z
ZZenerweg 1

-
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